
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnah

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

PHontiech FeitmMitglied des Vereins ſ 3Kreis Mitteldeutſchland

der Sonn und Feiertage
Vezugspreis monatlich 2.80 Wochenbezugspreis 55 frei Haus, fällig

bei Abholung Abhoſerkarte halbmonatlich H. Poſtbezug 2
monatlich und 50 e Poſtgeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnnmmer

10. Sonnabends 20 Im Falle von höherer Gewalt Streik Auf
ruhr uſw.) hat der Bezleher keinen Anſpxuch auf Lieferung der Zeitung oder

(Eingetragenee Verein)
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Die Kernpunkte der Witschaftspol tet

Arütteldentſche
Neneſte Nachrichten
mit den Beiblättern; „Illuſtrierte Beilage“, dem „Untkerhältungsblakt“, „Die Heimalk,
„Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau“, „Rechts und Stenerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, Mode,
Heim und Geſellſchaft „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

Brinfns-

Auzeigenpreife: Für den zehngeſpalkenen Millimeterraum 10 r im
Reklameteil 40 Hp“; Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag Porko
auslagen extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Hanupigeſchäftsſtelle Merfeburg: Kl Ritterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſiſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Feraruf: Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Zweigſtelle Leuna; Jndufkriekor 1.

November 1931 58. Jahrgang

Mijttelstands freundliche Kreciitpolitie Keine
einseſtige Lohnsenkung Beschränkung der amtſichen Schlichtung Weitere Senkeeng

cer öffentfſchen Ausgaben
Kehrt Hoepker-Aschoff zuricke?

Scharfe Worte cier Deutschen Beamtenbund-Korrespondenz
Das zentrum

en Koaeſſtion mit rechts
Im Reichsausſchuß der Zentrumspartei entwickelte Reichskanzler Dr. Brüning am Donnerstag einige Pro

grammpunkte der Regierungspolitik. Jm Mittelpunkt ſtand eine ſcharfe Wendung des Kanzlers gegen jede Be
ſtrebungen, die eine Inflation nach ſich ziehen könnten. Für die Entwicklung der innerpolitiſchen Linie der
nächſten Monate aber ſind weit bedeutungsvoller als die Kanzlerrede die ſcharfen Erklärungen von Kaas und
Stegerwald gegen eine Verbindung des Zentrums mit einer Rechtsoppoſition in einer Regierung.

Der Reichsausſchuß der Deutſchen Zentrumspartei
trat Donnerstag, vormittags 10 Uhr, im Plenar
ſitzungsſaal des Reichstages zuſammen. Der Vorſitzende
der Partei, Abg. Kaas, eröffnete die Sitzung mit
Worten der Begrüßung

Mit großer Schärfe wandte ſich Kaas gegen die
Kpalitionsgerüchte,

die wie er ſich ausdrückte in jüngſter Zeit von Kreiſen
außerhalb der Partei in der Offentlichkeit erörtert
worden ſeien. Es ſeien keine Tatſachen eingetreten, die
geeignet ſeien, an dem ſeinerzeitigen Beſchluß der
Zentrumsfraktion des Reichstags, in der jede Tole
rierung einer Rechts regierung ab
gelehnt wurde irgend etwas abzuändern

nahin er Dr. Brüning.
ſeiner Rede über die Wirtſchaftspolitik ſeiner Re

gierung das Wort. Jm einzelnen führte der Kanzler
u. a. aus:Die große Arbeitslaſt der letzten Monate habe ihn
daran gehindert, Und als dann einige Zeit nach der
berwindung der Bankenkriſe (in den entſcheidenden
Wochen ſelbſt ſeien deutſchnationale Oppoſition und
Preſſe außerordentlich zahm geweſen) beſtimmte vppo
ſttionelle Gruppen, vor allem der Alldeutſche Verband,
Zum Angriff übergegangen ſeien, und zwär mit einer
ÜUnnobleſſe, die über alles hinausgegangen ſei, was
wir in Deutſchland bisher erlebt hätten, da ſei eine
öffentliche Auseinanderſetzung mit Rückſicht auf die
Gefahren unſerer Lage nicht möglich geweſen.
Der Kanzler beſchäftigte ſich in dieſem Zuſammen
hang neben den Deutſchnationalen im beſonderen mit
der Deutſchen Volkspartei. Er ſagte u. a. die Politik
der Deutſchen Volkspartei habe dem deutſchen Volks
vermögen große Verluſte eingetragen. Entgegen allen
Gerüchten über eine längere Ausſchaltung des Par
tkaments beabſichtige er nicht, den Reichstag auf lange
Sicht von der Politik fernzuhalten. Das einzige, was
er wolle, ſei Zeit zur Arbeit. Keinesfalls werde die
Reichsregierung die Mark dem Pfund folgen laſſen.

Bis zum äußerſten werde er ſich gegen jede in
flatoriſchen Maß en ſtemmen insbeſondere
deshalb, weil nur dann in der öffentlichen und
privaten Wirtſchaft volle Klarheit und Wahrheit
geſchaffen werde und ein Weiferkommen in der
auswärtigen Politik möglich ſei.

Auch die kommende Zeit, ſo fuhr der Kanzler fort,
wird das deutſche Volk noch vor weitere ſchwere Opfer
und Einſchränkungen ſtellen. Es müſſen Maßnahmen

werden, die Erſparniſſe auch weiterhin mög
ich machen, aber ſie müſſen auf der anderen Seite
2 die Kaufkraft und die Lebenshaltung wieder

en. 3Notwendig iſt es aber, die Selbſtkoſten der
dentſchen Wirtſchaſt zwar insgeſamt geſenkt wer

den, um unſere Konkurrenzfähigkeit aufrechtzu
erhalten, daß aber dabei unter dem Problem der
Selbſtkoſten nicht einſeitig das Lohnproblem ver

r dir e die den Mittelſtand ganz beſonde
ür die Fragen, die Mitte ganz beſonders

angehen, haben ja die Erklärungen der Reichsregie
rung und andere Verlautbarungen den Weg einiger

maßen gezei g.Auf die Kreditbedürfniſſe des Mittelſtandes muß
das reorganiſierte deutſche Bankweſen unter allen
Umſtänden in ſtärkſtem Maße eingeſtellt werden.

Die verſchiedenen Herabſetzungen der Be
amkengehälter ſind eine außerordentliche Härte
geweſen, aber ich habe ſchon in einem früheren Stadium
ausgeſprochen, daß wir durch dieſe rechtzeitigen Herab
ſehungen dem deutſchen Beamtentum einen außer
ordentlichen Dienſt erwieſen haben. Das wird man in
Zukunft anerkennen, und man beginnt ſchon, es anzu
erkennen, denn nach meiner Meinung gibt es nichts
Gefährlicheres und nichts was den Glauben an eine
kluge und ſichere Dispoſition der öffentlichen Hand
ſtärker erſchüttert, als wenn die Beamtengehälter und
ähnliche Ausgaben des Staates tropfenweiſe im Laufe
eines Monats ausgezahlt werden müſſen. Das ſchädigt
den Gedanken des Berufsbeamtentums ganz außer
ordentlich.

Durch dauernde politiſche Agitation, durch Predigen
von Experimenten ſchafft man weder im Jn noch im
Auslande dieſe Vertrauensatmoſphäre. Das muß das
deutſche Volk einſehen, und ich bin der überzeugung,
daß es gelingen wird, dem deutſchen Volk dieſe Er
kenntnis zu ſchaffen. Denn ein Ergebnis, das für uns
akzeptabel iſt, in all den Verhandlungen außenpolitiſcher
Art, die ich erwähnt habe, iſt nur dann zr erzielen,

wenn man ſicher iſt, daß hier in Deutſchland keine
politiſchen Experimente gemacht werden.

Vorsteoß Stegerwalcds
Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald erklärte, eine

koalitionspolitiſche Frontverbreiterung ſei
heute nicht möglich, weder nach links, noch nach rechts.
Nach links deshalb nicht, weil damit eine Mehr
heit nicht zu erzielen wäre, und nach rechts nicht,
weil damit außen politiſche Er ſchwerungen
bei den Reparations- und Stillhaltungsverhandlungen
eintreten würden. Der Miniſter gab dann einen Be
richt über die deutſche Verſchuldung und
Ziünſenlaſt und erklärte, daß wir unbedingt zu

reisſenkungen kommen müßten da. dem
Deutſchen Volk eine zweite Jnflatign nicht zu
gemuket werden könne. Der Reallohn müſſe bei

hermindertem Rominallohn beſtehen bleiben, das Geld
müſſe verſtärkte Kaufkraft gewinnen. Der Miniſter
ſprach ſich dann noch für Aufrechterhaltung der
Kollektivverträge und der Verbindlichkeitserklärungen
aus.

Reichsarbeitsminiſter Stegerwald erklärte weiter, die
Nationalſozialiſtiſche Partei ſei kein homogen ge
wachſenes Gebilde mit dem zuſammen die ſchwierigen
Aufgaben der Regierung in dem bevorſtehenden
ſchweren Winter gelöſt werden können. Die Gruppen,
die in der gegenwärtigen Stunde eine Heranziehung
der Rechten zur Regierung wünſchen, tun es meiſt
nicht aus ſtaatspolitiſchen Gründen ſondern aus der
Hoffnung heraus, daß dabei die Gruppen der Rechts
oppoſition auseinanderfallen und abvwirtſchaften
würden, ſo daß nach dem Zuſammenbruch der bürger
lichen Mitte durch ein ſolches Experiment neue Zu
kunftsmöglichkeiten für bürgerliche Mittelparteien ſich
ergeben würden.

In einer Stunde aber, da es um Kopf und
Kragen eines 60- Millionen Volkes geht, kann man
nicht taktiſch operieren, ſondern muß die Politik
S e Geſichtspunkten machen. (Lebhafker

eifa
In den nächſten Wochen wird der außenpoli

tiſche Kampf darum enlbrennen, ob und wie die
politiſchen Schulden gleichberechtigt neben den
privaten behandelt werden können. Deukſchland
hat nie beſtrikten, daß die privaken Schulden ver
zinſt und zurückerſtaktet werden müſſen. Wir ſind
aber nicht in der Lage, daneben noch politiſche
Schulden in größeren Bekrägen zu bezahlen.

Der Fall

Berlin, 6. Nov. Die Wiederkehr Hoepker
Aſchoffs auf den Poſten des preußiſchen Finanz
miniſters iſt nunmehr mit größter Wahrſchein-
lichkeit zu erwarten Dieſe Nachricht kommtnicht überraſchend. Man rechnete mit einer Wiederkehr
Dr. Hoepter Aſchoffs, ſeit Handelsminiſter Dr. Schreiber
den Poſten des Finanzminiſters zu übernehmen end
gültig ausgeſchlagen hatte. Miniſterpräſident Braun
ſoll ſich alſo entſchloſſen haben, dem früheren Finanz
miniſter das Amt erneut anzubieten. Die Entſcheidung
hierüber iſt allerdings noch nicht gefallen, ſie ſteht aber
dicht bevor. Man rechnete bereits geſtern mit der
Wiederernennung Dr. HoepkerAſchoffs. Eine rein tech
niſche Schwierigkeit hat ſich jedoch einer geplanten Be
ſprechung zwiſchen Staatsſekretär Weismann und
HoepkerAſchoff entgegengeſtellt: Der frühere Finanz
miniſter, der ſich auf einer Reiſe befindet, war nicht
zu erreichen. Die Aufſtellung des preußiſchen
Haushalts für 1932 macht die Beſetzung der
verwaiſten Miniſterſtelle dringend notwendig. Es iſt
anzunehmen, daß Dr. HoepkerAſchoff ſich für den Fall
einer Wiederernennung ausbedingen wird, daß ihm
nicht wieder durch unerfüllbare Ausgabenanträge aus

Reihen der Regierungsparteten die Arbeit erſchwert

werde re rer

Zu der wahrſcheinlichen Wiederberufung Hoepkers
zunt preußiſchen Finanzminiſter ſchreibt die Deutſche
Beamtenbund-Korreſpondenz u. a. ſolgendes:

Dieſe Wiederberufung Höpkers
Finanzminiſter würde in der Beamtenſchaft Preußens
und darüber hinaus denn ſein Einfluß hat ſich
weit über Preußen hinaus erſtreckt größte Erregung
hervorrufen. Selbſt wenn amtlich erklärt werden
ſollte, er hätte keine Vollmachten bekommen, ſo bliebe
übrig, daß er die preußiſche Notverordnung vom
12. September gemacht hat, ohne irgendwie mit dem
Preußiſchen Beamtenbund Fühlung zu nehmen. Gerade
deshalb aber muß geſagt werden, daß eine Zurück
berufung Höpkers auf ſeinen früheren Poſten von der
geſamten Beamtenſchaft außerordentlich peinlich emp
funden werden müßte, nachdem Herr Höpker bewieſen
hat, daß er auch ohne direkte Gehaltskürzung Maß
nahmen gegen die Beamtenſchaft treffen kann, die
wie der Preußiſche Staatsrat einſtimmig feſtgeſtellt
hat, geeignet ſind, die ſozialen ünd kulturellen Lebens
intereſſen unſeres Volkes zu beeinträchtigen, Maß
nahmen treffen kann, von denen der Preußiſche Staats
rat weiter geſagt hat, daß die Erſparniſſe in keinem
Verhältnis ſtehen zu dem Schaden, der durch die Er

ſchütterung des Rechtsbodens eingetreten iſt. e

Die englische Regierung gebiet
Allgemeine Zufriecdenheit mit dem neuen Kabinett

2 JDie neue Regierung.
London, 6. Nov. Die amtliche Kabinettsliſte iſt

ſoeben veröffentlicht worden. Macdonald iſt
Premierminiſter und Erſter Lord des Schatz
amtes. Es wurden weiler ernannkt: zum Schahßßz
kanzler RNeville Chamberlain, zum Präſi
denken des Handelsamkes Runciman.

Staaksſekrekäre ſind. Für Auswärkige An
gelegenheiten Sir John Simon; für die
Dominions: Thomas; für die Kolonien: Cunliffe
Liſter; für Jndien: Sir Samuel Hogre; für Schokk
land Sir Archibald Sinclair für Krieg: Lord
Hailſham; für Luftfahrk: Lord Londonderry;
Staatsſekrekär des Jnnern: Sir Herbert Samuel;
Erſter Lord der Admiralikät: Sir Bolkon Eires
Monſell (bisher Haupkeinpeitſcher der Konſer
vakliven).

Baldwin wurde zum Lordpräſidenken
des Geheimen Rakes ernannt. Geſundheitsminiſter
wurde Sir Hilkon Young; Lordkanzler: Lord
Sankey; Lord-Geheimſiegelbewahrer: Snowden;

räſidenk des Unferrichtsamtes Sir Donald
aclegn; Miniſter für Landwirtſchaft und Fiſcherei:

Sir John Gilmore; Arbeiksminiſter: Sir Henry

B. Dehn
Vor der Entſcheidung. Heute Burgfriede und Ausſprache zwiſchen Dozenten

und Stude ntenſchaft.
Halke, 6. Nov. Bis Sonnabend wird ſich die

Frage entſcheiden, ob die Univerſität Halle für das
Winterſemeſter bzw. für einen Teil des Semeſters
geſchloſſen werden muß oder ob die Vorleſungen, und
auch die des Theologieprofeſſors Günther Dehn, in
Ruhe und Ordnung durchgeführt werden.

Zwiſchen dem Rektor der Univerſität Halle, Pro
feſſor Aubin, einigen Profeſſoren und ſieben Ver
tretern der Studentenſchaft wurde am Donnerstag
verhandelt Ein abſchließendes Ergebnis oder
gar eine Einigung iſt nicht zuſtande gekommen Man
krennte ſich nach etwa zweieinhalbſtündigen Verhand
lungen mit der Feſtlegung folgender Vereinbarungen,
für die allerdings von ſeiten des Rektors die Jnne
haltung des vollſtändigen Burgfriedens ſeitens der
Studentenſchaft zur Bedingung gemacht wurde
Freitag abend wird Profeſſor Dehn mit zehn
Studenten eine Ausſprache über ſeine Welt
anſchauung haben. Gegen 6 Uhr ſoll dann in einer
Verſammlung von etwa 100 Vertretern der Korpo
rationen und Studentenſchaft durch den Rektor und
den Dekan der Theologiſchen Fakultät Profeſſor Dr.
Heinzelmann die ganze Frage eingehend erörtert und
geklart werden. Für die Zwiſchenzeit werden die
Studenten keine Demonſtrationen veranſtalten, aber
auch Vorleſungen des Profeſſors Dehn nicht ſtattfinden.

Dies ſoll der letzte Verſuch ſein, um die Aniverſikät
Halle vor der Schließung zu bewahren. Werden
ſich trotz der Aufklärung über den Fall Dehn dann

weiter kumultartige Vorgänge ereignen, ſo greift
das Kultusminiſterium ein und veranlaßt die
Schließung

Sollten ſich wieder Anſammlungen im Umkreis der
Univerſität ereignen, wie dies am Mittwoch der Fall
war, ſo wird das Polizeipräſidium mit größter Schärfe
eingreifen und feſtgenommene Demonſtranten auf
Gründ des Demonſtrationsverbots ſofort dem Schnell
richter vorführen. Die Mindeſtſtrafen ſind in dieſen
Fällen außerordentlich hart.

Theoſogie-Professoren
für Behn
Eine Erklärung, die von den Profeſſoren der Theo

logie Dr. Schmitz und Dr. de Staehlin ausgegangen
iſt, hat die Unterſchrift von weiteren 22 Theologie-
ordinarien an verſchiedenen deutſchen Univerſitäten
gefunden. Die Erklärung lautet:

„Die unferzeichneken ordenklichen Profeſſoren
der Theologie, verſchiedener theologiſcher und poli
kiſcher Uberzeugung angehösrig, fühlen ſich ver
pflichtet, öffentlich zu erklären, daß ſie jeden
Verſuch ſtuden tiſcher Kreiſe, Dr.
Günther Dehn an der Ausübung
ſeiner akademiſchen Lehrkätigkeit
zu hindern, auf das ſchärfſte zurück
weiſen.“

Unter den 22 Unterzeichneten befinden ſich Namen
wie Bultmann (Marburg), Cordier (Gießen), Frick
(Marburg), Krüger (Gießen), Niebergall (Marburg),
Freiherr von Soden (Marburg) und Windiſch (Kiel).

In einer beſonderen Erklärung haben außerdem
noch fünf Profeſſoren erklärt, daß ſie mit Dr. Dehn
„perſönlich und ſachlich ſolidariſch“ ſeien. Die Namen
dieſer fünf ſind: Karl Barth (Bonn), Karl Ludwig
Schmitt (Bonn) Dibelius (Heidelberg), Otto Pieper
(Münſter) und Georg Wunſch (Marburg)

Betterkon; Hauptkommiſſar für Sffenkliche Ar
beiten: Ormesby Gore.

2ufriecdenheit In England
London, 6. Rov. Die Liſte des neuen Kabinekks

der Nakionalregierung hat bei den Mitgliedern der
verſchiedenen Parteien im allgemeinen Befriedi
gung ausgelöſt. Macdonald hat es verſtanden, den
Charakter ſeines Kabinetts als einen Ausdruck der ver
ſchiedenen an der Regierung bekeiligten Parkeien durch
aus zu wahren und es zu einem Nakiongalkabi-
nett zu ſtempeln, das die Zuſammenarbeit der ver
ſchiedenen Parteien auf einer prakliſchen Grundlage
geſtakkek und Reibungen ſoweit wie möglich aus
ſchaltet.

Die Zuſammenſetzung des Kabinetts gibt eine
Sicherheit dafür, daß die Einführung von Schutzzoll
ſicherheiten ohne Übereilung und erſt nach reiflicher
Überlegung erfolgen wird, nachdem Charakter jedes
einzelnen Schutzzolles und ſeine Auswirkung auf die
Induſtrie und den Handel Englands eingehend unter
ſucht ſind, was jedoch nicht ausſchließt, daß die eng
liſche Regierung möglicherweiſe zu ſonſtigen Not
ſtandsmaßnah men greifen wird, falls ſie über
zeugt iſt, daß dies im Jntereſſe der Handelsbilanz und
des engliſchen Pfundes notwendig iſt.

Voung her den Vvoungolan
Paris, 6. Nov. Der Sonderberichkerſtakler des

„Malin“, Stefan Lauſanne, hat vor ſeiner Rückreiſe
aus Amerika eine kurze Ankerredung mik wen
D. Young gehabt, den er über ſeine Anſicht zum
Schuldenproblem befragte. Owen D. VYoung hak nach
Darſtellung des franzöſiſchen Journaliſten folgendes er
klärk:

Die Umſtände hätten bei der Ausarbeitung des
Youngplanes anders als heute gelegen, aber
die Sachverſtändigen wären kurzſichtig geweſen, wenn
ſie nicht den Fall vorgeſehen hätten, daß ſich die Um
ſtände ändern könnten. Daher hätten ſie ihren Plan
möglichſt elaſtiſch geſtaltet, damit er ſich den Er
d anpaſſen laſſe. Er habe die feſte Überzeugung,

a

der Mechanismus des Youngplans auch
heute noch guk ſei, wenn man guken Willens
und guken Glaubens für ſein Funkkionieren ſorge.

Nachdem Owen D. Young dem franzöſiſchen Journaliſten
gegenüber von dem Reſpekt vor den unterſchriebenen
Verträgen geſprochen hatte, ſoll. er weiter erklärt
haben: Gegenwärtig nehme man gern zu Moratorien
ſeine Zuflucht. Ein Möratorium aber ſei wie er
auch dem Präſidenten Hoover geſagt habe ſozuſagen
die Verhängung des Standrechtes oder des
Belagerungszüſtandes. Man könne in ge
wiſſen Fällen gezwungen ſein, den Belagerungszuſtand
zu verhängen, aber man könne unter dem Belage-
rungszuſtand nicht normal leben. Je früher er
aufhöre und je weniger man auf ihn zurückgreife, um

ſo beſſer ſei es.

zum preußiſchen
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Reſchsreg erung
un Wirtscheaftsparfes

Eine amtliche Darſtellung
Durch WTB. wird folgende Mitteilung verbreitet:
„Jn der Preſſe ſind in der letzten Zeit, trotz der ein

deutigen Richtigſtellung der Reichsregierung,
erneut Mitteilungen über angebliche Millionen-
zuwendungen an Kreditinſtitute, Gewerbebanken und
Sparkaſſen des Mittelſtandes in Verbindung mit der
Abſtimmung über das Mißtrauens-votum gegen die Reichsregierung erſchienen. Die
Reichsregierung ſtellt demgegenüber noch einmal aus
drücklich feſt, daß die in dieſem Zuſammenhang be
ſonders genannte Wirtſchaftspartei weder
Forderungen auf Stützung einzelner Kreditinſtitute ge
ſtellt hat, noch daß in direktem oder indirektem Zu
ſammenhang mit der Stellungnahme der Wirtſchafts
partei bei der Abſtimmung Kredite oder Subventionen
gewährt worden ſind.

Die Wirtkſchaftspartei hat bei ihren Verhandlungen

mit dem Herrn Reichskanzler allerdings auf die durch
die ſchwere Wirtſchaftskrife bei den Genoſſenſchafks-,
Spar- und Gewerbebanken entſtandenen großen
Schwierigkeiten hingewieſen und die Erwar-
kun g ausgeſprochen, daß im Jntereſſe der Erhaltung

der geſamken miltelſtändiſchen Wirtſchaft die Reichs
regierung dieſer Frage ihre beſondere
Beachkung zuwenden möge. Der Herr Reichs
kanzler hat mit Bezugnahme auf ſeine in den Kund
gebungen der unpolitiſchen Spitzenorganiſationen der
miktkelſtändiſchen Wirkſchaft im Frühjahr dieſes Jahres
abgegebenen Erklärungen verſichert, daß die Reichs
regierung dieſer vordringlichen Aufgabe hre beſondere
Aufmerkſamkeit widmen und die in dieſer Richtung
bereits eingeleiteten Aktionen beſchleu-
nigk durchführen werde.

Die Zukunftspflichten
des Völkerbundes.

Die deutſche Kritik am Völkerbund richtet ſich nicht
gegen die univerſellen Friedensziele, denen er dienen
ſoll, und es iſt keine verkappte Machtpolitik, ſondern
eine natürliche Entwicklung, die Deutſchland in ſeinem
Kampf um das eigene Recht zum Wortführer der be
rechtigten Wünſche aller Völker werden läßt, für deren
Schickſal Leiſtung oder Verſagen der Genfer Jnſtitution
von entſcheidender Bedeutung iſt. Das wird von den
zeinſichtigen Völkerbundpolitikern des Auslandes auch
mehr und mehr erkannt und gewürdigt. Dieſe not
wendige Diskuſſion über offenkundige Mängel des
heutigen Völkerbundſyſtems iſt nicht zum wenigſten
durch die vom Jnſtitut für Auswärtige Politik in Ham-
burg herausgegebenen „Europäiſchen Geſpräche* (Ver-
lag Dr. Walther Rothſchild, Berlin-Grunewald) auf
einer internationalen Ebene in Gang gebracht worden,
die den klaren Zielen der deutſchen Außenpolitik gemäß
iſt. Jn einigen der letzten Hefte der Zeitſchrift zeigt
ihr Herausgeber A. Mendelsſohn-Batholdy am Fall
der „Minderheiten im Jrak“, wie die Sonderpolitik der
Großmächte in und neben dem Völkerbund mit ihren
Jntereſſenverflechtungen die Mandatsidee aushöhlt und
die Sicherung der Minoritätenrechte beeinträchtigt, ſo
daß der Völkerbund ſich ſeiner vielleicht wichtigſten
Schutzpflichten oft nur formell zu entledigen vermag,
ohne den Völkern und Minoritäten ſatzungs- und ſach
gemäß ſeinen Beiſtand leiſten zu können. Jſt hier in
der Unterſuchung eines viel zuwenig beachteten Symp
toms dem Völkerbund ein Weg zu fruchtbarerer Zu
kunftsarbeit gewieſen, ſo erſteht, gleichſam als Ankwort
aus Genf auf die deutſche Kritik, in den Ausführungen
pon Profeſſor William Rappard, Genf, über „Die Zu
el ne des Völkerbundes ein umfaſſendes Bild
der Geſamtmöglichkeiten, die, wenn die Völker wollen,
durch ihn Verwirklichung finden können. Der Ver
teidiger der Genfer Jnſtitution trifft ſich in ſeiner un
verſaliſtiſchen Haltung mit dem deutſchen Standpunkt.
Gegenüber den prinzipiellen Einwänden betont er ein
drucksvoll die große Entwicklungslinie, auf der der
Völkerbund trotz aller Mängel ſchon heute konkret und
wirkſam vorwärts ſchreitet.

Rappards programmatiſche Darlegungen bildeten
zuſammen mit einem VölkerbundPlädoyer des eng
liſchen Soziologen und Politikers Dr. Delisle Burns
auf einer weltpolitiſchen Tagung, die das Hamburgiſche
Inſtitut vor kurzem anläßlich ſeiner Zehnjahresfeier
veranſtaltete, naturgemäß das Hauptthema einer ſehr
fruchtbaren internationalen Ausſprache. Durch einen
hier ebenfalls veröffentlichten Vortrag trug Gouver
neur z. D. Dr. Schnee mit dem Sachverſtand des er
fahrenen Kolonialpolitikers dazu bei, Sinn und Be
rechtigung eines „deutſchen Anteils an den kolonialen
Aufgaben Europas zu klären.

Lebendige Muſitp
flege!

0

Dr. E. Fiſchers
„Muſikaliſche Komödien“ im „Tivoli“.

Eine kleine Erinnerung aus längſt vergangenen
Tagen Ein kleines Dörflein. Es iſt ein kalter Winter
abend. Der Schnee knirſcht unter den ſchweren
ſtampfenden Tritten der Vorübergehenden. Der Wind
pfeift ſchneidend ums Haus. Doch drinnen iſt's traulich.
Jm Ofen praſſeln die Holzſcheite, das Ollämpchen ver
Dreitet nur wenig Helle Doch ſo iſt's heimelig. Die
Mädchen kommen. Eins nach dem anderen erſcheinen
ſie mit ihren Spinnrädern, und fröhliches Plaudern
erfüllt den Raum. Nur Nachbars Bärbele tut nicht mit.
Sie iſt ſtill, in ſich gekehrt und ſummt ein Liedchen vor
ſich hin. Die anderen werden aufmerkſam ſie lauſchen
ihr, und Bärbele fingt ihnen nun das Lied, das ihr
am Morgen ihr Geliebter zum Abſchied ſang. Ach ja,
ſie wiſſen's alle, der Franz, der ſchon auf ſeinen
Wanderungen ſo weit herumgekommen war, un der
ſo viele luſtige Liedlein ſo ſchön ſingen konnte, er mußte
heute zur Stadt ziehen, um bei einem anderen Meiſter
zu arbeiten Und nun ſingen ſie all die ſchönen Wedchen,
die ſte von ihm gelernt. Die Spinnrädlein ſchnurren,
und ſie freuen ſich. Und auch Bärbele ſingt mit ihnen
und fühlt ihr Herzchen erleichtert. Wo der Franz nur
die vielen hübſchen Liedlein hex hat? Ach, er hat hier
eins aufgeſchnappt, dort eins gehört; überall, wohin er
kam auf ſeinen Wegen in der Fremde hörte er im Volke
Lieder ſingen, die ihm gefielen, und die er ſich bewahrte,
und gar manches hat er auch ſich ſelbſt erdacht, „ſelber
auch geſet die Noten“. Und ſo hat er es die anderen
gelehrt, und ſo wird er weiter ſingen und ſingen lehren,
und andere tun wie er.

Ja, gibt es denn heute ſo etwas gar micht mehr
Hat denn der kultuvelle oder ziviliſatoriſche Fortſchritt
unſeres Volkes während der letzten Jahrzehnte, die
ſtarke Mechaniſterung und Techniſierung unſeres ganzen
Lebens jede geheime, innerſte Regung in uns Exſtickt,
uns jeder Möglichkeit beraubt, ſolchen Regungen un
mittelbaren Ausdruck zu verleihen? Sind es Radio oder
Schallplatte, oder die Schlager der modernen Operetten
und Tanzſtücke, die das Gefühl und den Sinn für das
Volkhafte in uns, das ſeinen lebendigen Ausdruck im
Volksbied findet, ganz aus unſerem Bewußtſein ver
drängt haben? Iſt unſere heutige Menſchheit von ſo
gevinger Seelenhaſtigkeit, daß ſte den Weg zum Volks

Montag Verwaltungsratsſitzung
der BJZ.

Baſel, 6. Nov. Der Verwalkungsrat der
Jnkierngkionglen Jahlungsbank krikt am
Monkag zu einer Sitzung zuſammen. Da Präſident
Macgarrah in Amerika weilt, wird diesmal Vizepräſi
dent Franſer die Sitzung eröffnen. Die deutſchen
Verkreter unter Führung von Reichsbankpräſident Dr.
Lukher werden für Sonnkag zu der üblichen Vor
es der Rotenbankpräſidenken in Baſel er
wärtet.

Tirvler Heimwehren und National
ſozialiſten.

Jnnsbruck, 6. Nov. Jn den letzten Tagen
fanden Beſprechungen zwiſchen den einzelnen Gruppen
der Tiroler Heimatwehr und den Nationalſozialiſten
wegen Herſtellung einer gemeinſamen
Kampffront ſtatt. Jn einer Ausſprache, die eine
Abordnung der Tiroler Heimatwehr mit Fürſt
Starhemberg in Salzbürg hatte, erklärte dieſer,
daß er grundſätzlich für eine Einigung ſei.

Am Mittwoch fand in Schwaz eine Heimwehrver-
ſammlung ſtatt, in der Dr. Steidle ſprach. Zu der
Verſammlung waren auch Nationalſozialiſten ge
kommen. Steidle verwies auf die Notwendigkeit einer
gemeinſamen Kampffront und vor allen Dingen darauf,
daß ſich die Heimwehr und die Nationalſozialiſten in
ihrer Gegnerſchaft zu dem gegenwärtigen Syſtem
naheſtänden. Seitens der Nationalſozialiſten erklärte
Bergrat Reinl, daß er mit den Ausführungen
Steidles einverſtanden ſei und dankte der Heimwehr
für die im Kampf ſchon oft bewieſene Waffenbrüder-
ſchaft.

George Groß freigeſprochen.
Jm Gottesläſterungsprozeß gegen George Groß

hat der 2. Strafſenat des Reichsgerichts die Reviſion
der Staatsanwaltſchaft auf Koſten der preußiſchen
Staatskaſſe verworfen mit der Maßgabe, daß die
Zeichnung „Chriſtus mit der Gasmaske“ und die zur
Vervielfältigung beſtimmten Formen und Platten ün
brauchbar zu machen ſind.

Neuer Ausbruchsverſuch Scheringers.
Berlin, 6. Nov. (Eig. Meldung.) Der frühere

Reichswehrleutnant Scheringer, der ſich in Berlin
Moabit in Haft befindet, hat erneut einen Ausbruch
vorbereitet, nachdem er erſt vor einiger Zeit, weil er
mit einer Nagelſchere einen Stab des Gitterfenſters
durchgefeilt halte, in eine feſtere Zelle gebracht worden
war. Bei einer Reviſion der Zelle enkdeckte man
geſtern vormittag, daß Scheringer ein etwa fauſt
großes Loch in die Zellenwand gebohrt hatte, das er,
üm die Entdeckung zu verhindern, mit Papier und
Brotkrumen zugeſtopft hatte, ſo daß es ſich nicht
weſentlich von der übrigen Wand abhob. Die über

Kommuniſtiſche Kampfſchule
ausgehoben

Zwickan, 6. Nov. Die polizeilichen Maßnahmen
gegen die Kommuniſtiſche Partei in Schwarzenberg
und Bermsgrün haben, wie von amtlicher Stelle mit
geteilt wird, die Aushebung einer kommuniſtiſchen
Kampfſchule ermöglicht. Es waren Anzeichen dafür
vorhanden, daß in Bermsgrün kommuniſtiſche Lehr
gänge zur Schulung für den Bürgerkrieg veranſtaltet
wurden Es wurde daher am Mittwochvormittag die
Sporthalle des Zentralvereins in Bermsgrün, das
Volkshaus und das Gelände des Konſumvereins zu
Schwarzenberg von je einem größeren Aufgebot
Zwickauer Schutzpoligei gleichzeitig beſetzt und in der
Kampfſchule in Bermsgrün 13 Perſonen, 12 Männer
und 1 Frau, bei dem Unterricht überraſcht und feſt
genommen. Die Durchſuchung die ſich auch auf zer
mauerte Höhlen uſw, erſtreckte, förderte zahlreiche
Schriftſtücke zutage, die noch geſichtet werden müſſen
Waffen wurden nicht gefunden. Die 13 verhafteten
Perſonen werden zur Einleitung eines Verfahrens
re Hochverrats dem Oberreichsanwalt zugeführt
werden.

Vom Krſegssechauplate
im Ostfen

Chineſiſcher Waffenerfolg in der Rordmandſchurei.

London, 6. Nov. Am Donnerstag griffen
chineſiſche Truppen in Stärke von 5000 Mann, die
mit Geſchützen und Maſchinengewehren ausgerüſtet
waren, die japaniſchen Truppen an, die die Wieder
herſtellungsarbeiten an der Eiſenbahnbrücke über den
NonniFlüß in der nördlichen Mandſchurei deckten.
Nach mehrſtündigem ſchweren Kampfe gelang es den
Chineſen, die Japaner zurückzuſchlagen und die Brücke
zu beſetzen. Anderen japaniſchen Truppen gelang es,
nach einem Flankenangriff mehrere chineſiſche
Stellungen am NonniFluß zu nehmen.

Jn chineſiſchen Kreiſen erblickt man in der Be
ſetzung der Nonni Brücke einen erſten Schritt Japans
zur Beſetzung der wichtigen Stadt Tſitſikar, um durch
die Beherrſchung der Bahnlinie und der Gebirgspäſſe
n einen möglichen Vormarſch der Ruſſen geſichert
zu ſein.

Zwei neue chineſiſche Noten.
Einberufung des Völkerbundsraks zum 16. November?

Genf, 6. Nov. (TU) Donnerstag abend wurdenwiederum zwei chineſiſche Noten versſfentüicht, die ſo

fort dem Ratspräſidenken mit der Bitte übermittelt
worden ſind, ſich perſönlich an die japaniſche Regie
rung zu wenden, um damit dem Vorgehen der
japaniſchen Truppen ein Ziel zu ſetzen, da dieſes ſonſt
die ernſteſten Folgen haben könnte, wofür die ganze
Verantwortlichkeit auf die japaniſche Regierung fallen
würde. China hat bisher noch nicht um ſofortige Ein
berufung des Rates gebeten. Es iſt aber nicht aus
geſchloſſen, daß Briand auf Grund der letzten be

wachung Scheringers wird nun weiter verſchärft
werden.

ünrühigenden Nachrichten den Rat für den 16. No
vember zuſammenberuft.

lbſtändige Macht anerkennen
O

König Faiſal,
der Regent des Jrak.

England beabſichtigt, wie es durch ſeinen Vertreter

geregelten Warenverkehr

xied nicht mehr kennt, oder iſt ihr die Naivität, die allen
am Volkslied Beteiligten, Verfaſſer, Sänger und Hörer,
eignet, uns S entſchwunden? Ach ſein! Wir be
krügen uns ja ſelbſt, wenn wir das glauben Es müßte
doch nicht mit rechten Dingen zugehen, wenn die ſtarke
Muſikſehnſucht, die dem deutſchen Volke ſtets inne
gewohnt hat, ſein lebendiger Singetrieb vollkommen
ausgeſtorben ſei, ein Opfer der Nöte und Entbehrungen
der letzten fünfzehn Jahre. Nein, es wird noch muſiziert
und geſungen in unſerem Volkel! Geht nur hinaus,
durchſtreiſt die Lande und ſucht auf den Dörfern um
hier, wie Goethe es einſt auch getan, um Volkslieder
mit ihren Melodien „aus den Kehlen der älteſten
Mütterchen aufzuhaſchen“ (ſo ſchrieb er vor 160 Jahren
an ſeinen Freund Herder)! So hat es Dr. Grich
Fiſcher getan, den inmitten des allgemeinen Trubels
der Zeit und des Häuſermeeres der Großſtadt die Sehn
ſucht nach dem Reinen, Urſprünglichen, dem Naiven,
Volkhaften, das noch in unſerem Volke wurzelt, gar
mächtig gepackt hatte, ſo daß er auszog, zu ſuchen. Und

ér fand! Tauſende von Liedlein trug er zuſammen
oder ließ er zuſammentragen; aus allen Gauen Deutſch
lands flogen ſie ihm zu, ſelbſt von jenſeits der Meere,
aus dem dunklen Afrika, aus dem weiten Amerika,
ſandten ihm Deutſche ihre Lieder Geſammelt hat er ſie
und herausgegeben in der „Deutſchen Volksliederſpende“.
Alle dieſe Liedchen entſtammen, gleichwie die Volks
ſieder früherer Jahrhunderte, einfachſtem Herzen, ſie
ſind entſtanden in den verſchiedenſten Augenblicken, in
Leid und Luſt, in Jubel und Klage, je nachdem der
Augenblick von der „Stimmung“ beherrſcht war. Es
iſt der alte, urſprüngliche Volksgeiſt, der aus ihnen
mit ihrlichen, treuen Augen hervorlugt. Dieſe wahr
haften Volksgeſänge mit all ihrer Friſche und Lebendig
heit, mit ihrer Jnnigkeit und Zartheit der Empfindung
käßt uns nun Dr. Fiſcher hören. Er kommt nicht zu
uns mit einem Klavierſpieler oder mit einer Laute und
ſtngt uns ſeine Lieder vor. Gr hat ſich vielmehr
einzelne davon ausgewählt und ſie geſchickt in den
Rahmen einfacher Handlüngen geſtellt, und ſo kleine
Heitere, volkstümliche Szenen geſchaffen, in denen ſich
die Volkslieder in all ihrer Schlichtheit und Harmloſig-
keit, wie ſie urſprünglich gemeint waren, darſtellen.
So bringt er ſie uns nahe Und dann iſt er gegangen
und hat ſich ein kleines Enfemble geſucht. Mitglieder
der Münchner Kammeroper ſind es: Charlotte an

teilen ließ, demnächſt den Jrak als ſelbſtändige Macht anzuerkennen, nachdem dur
Jrat ausreichende Borkehrungen zum Schutz der e

e

der Heyden, Claire Jache, Exich Schei
nert und Theo Lienhardt. Ein einfaches

Karte des Jrak.

in der Mandatskommiſſion des Völkerbundes mit
ch die Regierung des

etroffen und die Vorbedingungen für einen
geſchaffen worden ſind.

Quartett. Sie ſingen und ſpielen ohne jede Künſtelei,
ohne Poſe, frei von jeder ſchauſpieleriſchen Affektiert
heit, mit einer Herzigkeit und Friſche, mit ſo viel
Lebendigkeit und Natürlichkeit, daß man am liebſten
r nmittun möchte. Se ſpielen nicht Theater, ſie

eben in dieſen einfachen, luſtigen Volksſtücken und
zeigen uns, wie wir es auch machen ſollen. Singen!
Allein, oder zu zweien. Es muß nicht immer gleich
mehrſtimmig ſein, es geht auch im Einklang! Und
wenn ihr mehrſtimmig zu ſingen lernen wollt, ſo fangt
beim Kanon an. Der „Kohlmeiſenkanon“ zeigt euch, wie
man dreiſtimmiges Singen lernt, und es gibt auch
ſolche für vier und noch mehr Stimmen. So, nun
gehet und tut dergleichen! Iſt es nicht viel ſchäner, ſolch
einfache, ſchlichte innige Volkslieder zu ſingen, als die
modernen Schlager, die die arme, geplagte Menſchheit
allmählich zur Verblödung führen? (Schlagerkomponiſten
behauſßten: „Wir würden ganz gerne andere Muſik
mächen, aber das Publikum will ja nur ſolche!“
Womit ſie keineswegs entſchuldigt ſein ſollen?)) So hat
wohl auch der Verſaſſer der Groteske „Roman in der
Waſchküche“ gedacht (Muſik von Ditters von Ditters
dvrf, 1759--1799), als er die Waſchfrau Guſte in der
Funktion einer Primadonna eine Bravourarie auf ihren
„Juſtaf“ ſtngen läßt. Claire Jache als Guſte war
urkomiſch und viß die Zuhörer zu wahren Lachſalven hin.

Ant Klavier begleitete Dr. Fiſcher ſelbſt, diskret und
mit viel Hingabe. Wie wäre es, wenn man in Zukunft
etwa zwei Streicher oder Blockflöten mit einer Laute
in den Dienſt der Begleitung ſtellte? Sie würde jeden
falls ſtilechter wirken

Enttäuſcht hat lediglich die ſchreckliche Disharmonie
zwiſchen Koſtümen und Bühnenausſtattung. Decken wir
daxüber den Mantel der Vexſchwiegenheit!

Das überaus zahlreich erſchienene Publikum freute
ſich ſehr, es war begeiſtert. Kein Wunder! Dieſe Lieder
kommen aus tiefinnerſtem Herzen und rühren in jeder
Seele an gleichgeſtimmte Saiten! Man zollte Dr. Fiſcher
und ſeinen Künſtlern überaus ſtarken und herzlichen
Beifall. Möge ſeine Mahnung, deutſches Volksgut nicht
untergehen und ausſterben zu laſſen (denn nichts
anderes als ſolch eine Mahnung waren ſeine Dar
bietungen!), auf recht fruchtbaren Boden gefallen ſein!
Wann ſehen wir uns wieder? Dr. John.

t

Liedertexte von Dr. E. Fiſcher ſind noch im Ver
kehrsbüro, Kl. Ritterſtr. 3, erhältlich.

Sonntag

Der „Volksfreund* ernent verboten. Der brau
ſchweigiſche Innenminiſter Klagges hat das braun
ſchweigiſche Organ der SPD., den „Volksfreund“,
erneut auf acht Tage verboten, und zwar, weil in
dem Blatte in einem Landtagsbericht unter der
Uberſchrift Miniſter Klagges provoziert ſich ein
Zwiſchentitel befand: „Der Miniſter entſchuldigt den
Mord an Fiſcher.“

Sperrung der amerikaniſchen Einwanderung. Au
den Berichten der amerikaniſchen Konſuln in 21 Ländern
geht hervor, daß von den möglichen Einreiſebewilli
gungen in Höhe von 10 Prozent der Jahresquote
S 14 838 das Viſum nur an 1211 Perſonen erteilt
worden iſt. Es ſind demnach von den ſich meldenden
Einwanderungsluſtigen 92 Prozent abgewieſen worden.

der Mann, der weiß was er win,
kauft bei „Welss
er schwört eaut die Marke

W
Tun Sle's auen, es lohnt sich b

Herren-Winter-Ulster
bequem u. kleidsame Formen mit Kings-
gurt, aus strapazierfähigen Stoffen, mo-
derne Farben. Ein Mantel, 19
der seinem Preis Ehre macht 9

Herren-Winter-Ulster
aus strapazierfähigen, gut tragbaren
warmen Winterstoſfen mit Ringsgurt,

moderne Form. Ein preisweNMantel, der sich im Trasgen
bewahrt s59 49Strapazier- Anzüge
moderne Dessins, ein- u. 2weil- 19 e

v

c a

reihig, starke, haltbare Stoffe

Blaue Sacco- Anzüge
flotte Zweireiher, in guter Ausführung,
eine ganz besondere Leistunge 69 59, 39.,

5 er e SSe J. Fidkerstr. G.

Ein mathematiſches Genie.

Dr. Finkelſtein,
ein Beamter des Statiſtiſchen Amtes in Warſcham,
iſt in Berlin eingetroffen, wo er vor einem Kreis
von Pſychologen Proben ſeines fabelhaften mathe-
ralen Gedächtniſſes gab. Er iſt imſtande mit
ſechsſtelligen Zahlen nicht nur einfache Multi-
plikationen, Diviſionen uſw. im Kopfe ausführen,
ſondern vermag ſie auch mühelos in kubiſche und

quadratiſche Zahlengruppen zu zerlegen.

Heute Premiere „Jm weißen Röſſ'l“
im Skadktheater Halle.

Heute abend, 20 Uhr, geht als e dieRevüeoperette „Jm weißen Räſſl“, frei nach Kadel
burg und Blumenthal, von Hans Müller, Muſik von
Ralph Benatzky, in Szene Unter der Regie von
W. Dietrich und der muſikaliſchen Leitung von Walter
Trolldenier wirken über 200 Perſonen init. Tänze:
Wilmo Kamrath. Bühnenbild: Peter Kraufen. Die
e e wird vorgusſtchtlich gegen 2328 Uhr be
endet ſein.Jm Thaliatheater geht am kommenden

erneut Arnold Bachs Schwank Die
ſpaniſche Fliege“ unter der Regie von Elſa Rochel
Müller in Szene. Klinke: Robert Jungk.
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Merſeburg und Umgegend
6. November.

Seltſame Wandervögel.
g Nicht nur Bananen und andere Südfrüchte,
Parmaveilchen und Orchideen reiſen, nein es gibt
Pflanzenarten, die ſich ſelbſtändig machen und ihren
Wohnſitz von überſeeiſchen Ländern nach Europa
verlegen. Und was das Sonderbare daran iſt es
bekommt ihnen ausgezeichnet Der Klimawechſel
wird gut überſtanden, und bald iſt die europäiſche
Flora wieder um eine Art reicher Beſonders an
Eiſenbahndämmen ſammelt ſich ein ganzes Kuripoſi
tätenkabinett von Exoten an und ſeht manchen
ſpazierengehenden Wiſſenſchaftler in ſprachloſes Er
ſtaunen, wenn er da ein nach Japan gehöriges Kraut
unverhofft zwiſchen Butterblumen und Gänſeblüm-
chen ſtehen ſieht.

er Grund dafür liegt nahe. Bei Beförderung
von Sämereien wird ein gut Teil wieder der Erde
zugeführt, denn Säcke ſind nie frei von Gewebe-
fehlern, die einigen Flüchtlingen ihre Freiheit wieder
geben. Des weiteren kommen genug Samen nach
Europa durch auſtraliſche Wollſendungen, amerika
niſche Rohbaumwolle und andere Ballenſendungen,
an die Kletten und Unkrautſamen ſich anhängen.
Das Beſondere daran iſt, wie gut ſich die Pflanzen
in ihren Anſprüchen umgeſtellt haben, ohne daß
ihnen eine hilfreiche Hand den Weg zum Fortkommen
geebnet hat. Wenn man bedenkt, welche Schwierig
keiten es macht, eine Kulturpflanze in ein anderes
Klima zu verpflanzen, wie ſorgſam der zarte Fremd
ling an rauhe Winde und kalten Boden gewöhnt
werden muß, ſo bewundert man die Selbſthilfe der
Natur, die ihre Kinder auch im fremden Land nicht
verläßt und ihnen zum Gedeihen hilft

e

Beſitzwechfel. Das ehemals Kraußeſche Lager
Grundſtück Dammſtraße Nr. 2/4 iſt in den Beſitz
des Kaffeehausbeſitzers Aug. Schmied übergegangen.
Der neue t plant in dem Grundſtück eine Art
Markthalle einzurichken. Dos Wohnhaus Hälterſtraße Nr. 25, das ebenfalls zur
Kraußeſchen Konkursmaſſe gehört, hat Kaufmann Otto
Dobkowitz, hier, übernommen. Die gezahlten Preiſe
für beide Grundſtücke ſollen erheblich unter dem Tax
werte liegen.

Ein Schutzgitter von einer Dreſchmaſchine wurde
nachts in der Kötzſchener Flur geſtohlen. Die Diebe
blieben unbekannt. Vor Ankauf des Gitters wird ge
warnt. Zweckdienliche Mitteilungen nimmt die
Kriminalpolizei entgegen.

Als Wintergäſte halten ſich ſeit einigen Tagen
auf der Saale an der Neumarktbrücke wilde Enten auf.
Sie haben dort eine günſtige Futterſtelle gefunden.
Schon ſeit Jahren ſind die Enten ſtändige Wintergäſte
und haben ſich heuer ſchon ſehr zeitig eingeſtellt. Viele
Paſſanten und Spaziergänger nahmen an, es handle ſich
um Enten vom Gotthardteich.

Operektengaſtſpiel. Die Direktion Heppner, die
wiederholt den Merſeburger Theaterverein beſpielt hat,
wird, wie wir hören, am 17. November die Operette
„Der Vogelhändler“ zur Aufführung bringen. Am
e des gleichen Tages geht für unſere Kleinen
das Märchen „Schneewittchen Und die ſieben Zwerge“
über die Bühne.

Auch Arme werden beſtohlen!
In letzter Nacht wurden einem Anwohner der

e auf dem ehemaligen Exerzierplaß (Unter
t Ei en 21) drei Kaninchen geſtohlen. Hierunter

befand ſich eine trächtige Häſtn und eine Häſin, welche
fünf Junge im Alter von erſt drei Wochen beſaß, die
nun dem Untergange geweiht ſind. Die Tat iſt um
ſo verwerflicher, als ſie eine Familie mit 5 Kindern
betrifft, deren Vater infolge Krankheit ſchon über
4 Jahre arbeitslos iſt.

Falſche Reichsbanknoten
über 100 Reichsmark.

Vom den in Umlauf befindlichen Reichsbanknoten
über 100 Reichsmark mit dem Ausgabedatum vom
41. Oktober 1924 iſt eine neue Fälſchung feſt
geſtellt worden, die an nachſtehenden Merkmalen
e u erkennen iſt:

s Die Pflanzenfaſernapier iſt weicher.
find durch aufgezeichnete violette Striche nach
geahmt. Bei dem innerhalb der gemuſterten Blind
prägung liegenden Kontrollſtempel fehlt über der
kleinen flügelartigen Verzierung der Punkt. Die
Vorderſeite der Fälſchung macht einen verſchmutzten
Eindruck. Die Beſchriftung iſt durch Über zeich
nung mit ſchwarzer Tuſche verſtärkt worden
und deshalb auffällig dunkler als die Unterſchriften,
der Stempel des Reichsbankdirektoriums und die
Verzierung innerhalb der drei erſten Textzeilen.
Auf der Rückſeite iſt die Beſchriftung außer der
völlig unleſerlichen Strafandrohung faſt durch
weg mit ſchwarzer Tuſche überzeichnet. Die Reihen
bezeichnung und die Notennummer zeigen ſchmalere
Typen, teilweiſe durch Handzeichnung verbeſſert.
Vor Annahme derartiger Nachbildungen wird ge
warnt.

Eine Anlage ward verſilbert
Sie war zwar fehr ſchlecht inſtand gehalten,

aber es war ein Flecken Grün.
Die Parkverwaltung bemüht ſich einerſeits

mit Erfolg, aus jedem brachliegenden Fleckchen Erde
eine kleine Grün oder Blumenfläche zu ſchaffen, die
das Auge erfreut, auf der anderen Seite aber machen
die Stadtväter mit den Grünflächen in der inneren
Stadt zu gern ein Geſchäft. Der Damm wurde zurück
gedrängt und in ihn hinein Häuſer gebaut, der ſog.
Altenbürger Damm mußte beträchtliche Maſſen ab
gehen für den Häuſerbau, die alte Kriegerdenkmals-
anlage ſollte einmal Raum für Hochbauten bieten.
Der letztgenannte Plan iſt allerdings fallengelaſſen
worden. Nun hat das Schickſal die Anlage ander
Ecke Elobicauer Straße- Eiſenbahnſtraße ereilt. Sie wird bebaut werden und zwar in
der Spitze mit einer Apotheke, während ſich
daran anſchließend in der Eiſenbahnſtraße ein Wohn
haus erheben ſoll. Der Streifen nach der Steinſtraße
zu bleibt wenigſtens vorläufig noch unbebaut.

Die Anlage war nur ein Zerrbild, weil ihr die
rechte Pflege fehlte und ſie zweitens zu einem
Tummelplatz der Halbwüchſigen geworden war, die ge
wöhnlich noch undiſziplinierter aufzutreten pflegen wie
die Kinder, deren Spielplatz die Anlage darſtellen ſollte.
Verſchwindet die Anlage, ſo wird mancher Anwohner
aufatmen, denn damit verſchwinden ja auch ſo manche
UnannehmlichkeitenWe langer der Erhaltung der Grünflächen
in der Stadt aus bleibt die Bebauung des
Platzes bedauerlich. Das
dieſes Teils unſerer Stadt iſt ausgeſprochen
h äß lich. Nach der Teichſtraße zu der troſtlos kahle
Bahndamm, in der Elobicauer Straße kein Baum, kein
Strauch und die Häuſer, im „Stil“ der Jahrhundert

Straßenbild

Fort mit der Zink eerGeneralverſammlung des Hausbeſitzervereins.
Jm Kaſino“ fand am Donnerstagabend eine außer

ordentliche Generalverſammlung des Haus und Grund
beſitzervereins ſtatt, die guten Zuſprüch aufzuweiſen
hatte. Der 1. Vorſitzende, Stadtrat Freiberger,
referierte über die Frage: „Was wird mit der Haus
zinsſteuer?“ Dieſe den Hausbeſitz beſonders be
laſtende Steuer war ſeinerzeit bis 1928/29 befriſtet, ſie
iſt aber immer wieder verlängert worden. Sie ſollte
dazu dienen, Um neue Miltel für den Wohnüngsbau
zu ſchaffen und ſomit der Wohnungsnot zu ſteuern. Die
Wohnüungsnot aber beſtehe nicht in dem Umfange, wie
immer behauptet werde. Die Nachprüfungen der in
die Wohnungsliſte eingetragenen Intereſſenten für
Wohnungen habe ergeben, daß nur 20 bis 30 Pro
zent der Eintragungen zu Recht beſtänden.

Auch in Merſeburg gebe es Wohnungen für 600
Reichsmark Jahresmiete, die nicht mehr zu ver
mieken ſind.

Das Wohnungselend erkläre ſich nicht aus einer Raum
not, ſondern aus der allgemeinen Notlage des Volkes,
die große Ausgaben für Wohnzwecke nicht ermögliche.
In immer ſtärkerem Maße habe der Staat das Auf
kommen aus der Hauszinsſteuer für ſtaatliche und
kommunale Finanzzwecke beſtimmt, ſo daß nur noch
ein verſchwindend geringer Teil für den Wohnungs
bau übrigbleibe. Dieſer Teil aber komme nicht der
privaten Bautätigkeit zugute, ſondern werde in erſter
Linie an ſog. gemeinnützige Wohnungsbaugeſellſchaften
vergeben. Wohin das führe, zeige das Beiſpiel Leung,
das zu einer Anfrage im Preußiſchen Landtag Ver
anlaſſung gegeben habe. Die Berichtigung der Mittel
deutſchen Heimſtätte, die in der Preſſe veröſfentlicht
werde, ſtimme nicht. Nach einem fachmänniſchen über
ſchlag ſtellen ſich die Geſamtkoſten auf 67 500 RM.
das Bauland ſei der Geſellſchaft von der Gemeinde
Leunga geſchenkt worden, die Straßenanbaukoſten er
laſſen, desgleichen die Kanglgebühren. Die Geſamk-
ſumme ſei daher völlig durch Hypotheken gedeckt
worden. Der Huadratmeter Wohnraum ſtelle ſich
daher nur auf 8 RM. Die Miete ſei daher noch ver
hältnismäßig hoch und die Geſellſchaft habe dabei ein
gutes Geſchäft gemacht.

Diene ſo die Hauszinsſteuer dem urſprünglichen
Zweck nicht mehr, ſo ſei ihre Beſeitigung empfehlens
wert. Am zweckmäßigſten erſcheine der Plan, der auch
der Reichsregierung unterbreitet worden ſei:

Man verzichte auf die Erhebung der Hauszinsſteuer
und verpflichte dafür den Hausbeſitzer, daß er in
den erſten Jahren der Freigabe beſtimmte Prozenk
ſätze der Steuer zur Durchführung von großen
Repatakuren verwende.

Dadurch werde mit einem Schlage erhebliche zuſätzliche
Arbeitsmöglichkeit für das Handwerk ne Der
Ausfall, den Staat und Gemeinden bei Nichterhebung

wende, alles andere als ſchön zu bezeichnen. Und nun
wird der Platz, der beſſer gepflegt, der ganzen Gegend
einen freundlichen Anblick geben konnte, verſchwinden.
War das wirklich nötig?

interthölſfe
Denkt an Menſchen, die in Not ſind,
ohne Arbeit, ohne Brot ſind!

Gebt für die Winterhilfe!
In der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung gingen für

Se ferner ein e 2 RM.Angenann n eFrau Marg. Salomon, Blumenthal

ſtraße 10 5 RM.M. B. o o v 0 o 5, RM.R. e e e RM.W.
33,50 RM.
11,30 RM.

Zuſammen: 44,80 RM.
Wir danken den Gebern herzlichſt im Namen der

Bedürftigen und bitten um weitere Zeichnungen.

Deutſche Namen für deutſche Kinder!
Wenn heute ein Kind geboren wird, geht das

Rätſelraten los, wie man es nennen will. Die Aus
wahl an guten Namen iſt nicht klein, aber wer die
Wahl hat, hat ja immer und überall die Qual. Schade
iſt. daß der Deutſche das Fremdklingende ſo liebt.
Namen wie Dolores, Marion, Carmen, Rita, Evelyn,
Olli, Marcella und ähnliche liefert die Filmwelt. Aus
Romanen kommen dann hinzu: Bolko, Henning, Ding,
Dagobert, Ottomar, Dagmar, Melita, Etelka, Mirjam,
Ada Über Geſchmack läßt ſich nicht ſtreiten. Die
Sache hat nur den Haken, daß die Eltern, denen der
Name gefällt, ihn nicht tragen, ſondern ihre Kinder,
die dabei nicht gehört werden konnten.

Entgleiſungen ſcheinen uns Namengebungen zu ſein,
die aus der Politik ſtammen. Im deutſchen Standes
regiſter gibt es bereits eine „Bolſchewike“ und „Stahl
helmine“. Als neulich auf dem Standesamt in Hilden
arm Rhein eine „Hitlerike“ angemeldet wurde, konnte
ſchließlich nichts gegen den Namen eingewendet
werden. Es iſt überaus charakteriſtiſch, daß Namen
wie „Lenin“, „Klaſſenhaß“, „Bismarckfeind“ beantragt
wurden. Was wird nun, wenn ſich „Bolſchewike“
mal zu einer ſtrammen Nationalſozialiſtin entwickelt
und „Hitlerike“ einen überzeugten Marxiſten heiraten
möchte? Gebt den Kindern gute deutſche Namen!

x

HHV. gegen Harzburger Rezepte
Die Monatsverſammlung der Orktsgruppe Merſe

burg im DHV. im Hauſe der Kauſmannsgehilſen
brachte einen Einblick in den vielſeitigen Aufgaben
kreis dieſes Berufsverbandes. Vertrauensmann Bock
gab bekannt, daß der Beſuch des Ortsgruppenheimes
an den Wochentagen ſtärker iſt, als urſprünglich an
genoinmen würde.

Jm Mittelpunkt der Tagesordnung ſtand der Be
richt der Stimmführer über die Standestagung am
11. Oktober 1931 in Wittenberg, erſtattet von Herrn
Wittig Die Ortsgruppe Merſeburg iſt durch Mit
glied Rauſch im neuen Kreisvorſtand vertreten.
Kreisgeſchäftsführer Ahrend, Halle, knüpfte an den
Jahresbericht an und betonte nochmals die Notwendig
keit und den Wert gewerkſchaftlicher Arbeit in dieſer
Kriſenzeit. Unabläſſig und zäh war der Kampf im
die Erhaltung der Standesrechte der Kaufmanns-
gehilfen und dauernd mußten reaktivnäre Be
ſtrebungen abgeſchlagen werden. Den Höhe
punkt der Tagung brachte eine öffentliche Standes-
kundgebung unter dem Leitwort. Unſer Kampf um
Arbeit und Freiheit.“ In 1zſtündigen Ausführungen
hielt Gauvorſteher Feger ſcharfe Abrechnung
mit den Gegnern der G rſchaften und unterzog die Fehler deutſcher Wirt
ſchaſtsführung einer lebhaften Kritik. Entſchieden
lehnte er für die Kaufmannsgehilfen die Währungs-
reßepte, welche auf eine neue Jnflation hinzielen, ab.
Der Inhalt der beiden Reden, die ſtärkſten Beifall

Zuſammen:
Bereits quittiert über

deutſchen Gewerke l

der Steuer haben, werde wettgemacht durch den Fort
fall der Unterſtützungen vieler Erwerbsloſer, die durch
die Reparaturarbeiten wieder Verdienſtmöglichkeiten
finden würden. Auch werde den Behörden durch den
Wegfall der zahlreichen Stundungsgeſuche, die von
Vierteljahr zu Vierteljahr wiederholt werden und er
hebliche Verwaltungsarbeit erfordern, Entlaſtung zuteil.

Am 1. April werden
20 Prozent Hauszinsſteuer weniger erhoben

werden, ſie ſollen dazu dienen, dem Hausbeſitzer einen
Ausgleich für die höheren Zinsſätze für Aufwertungs
hypotheken zu bieten Urſprünglich feien 25 Prozent
in Ausſicht genommen, aber bei den entſcheidenden
Ausſchußberakungen haben einige Parteien geſchmolkt,
ſie fehlten und ſo kam eine Mehrheit für nur 20 Pro
zent Kürzung zuſtande.

Große Sorge verurſache der Termin am 1. Ja
nugr 1932, an dem die Aufwerkungshypotheken
fällig werden.

Noch zu Anfang dieſes Jahres habe mancher Haus
beſitzer geglaubt, die Summe bereitſtellen zu können,
aber die wirtſchſtaftliche Entwicklung habe einen dicken
Strich durch die Hoffnungen gemacht. Der Haus
beſitzerverband habe mit dem Sparkaſſenverband eine
Abmachung getroffen, daß Hypotheken der öffenklichen
Jnſtitute nicht gekündigt werden ſollen. Davon ſei
abgewichen worden, nachdem die Sparkaſſen infolge
des ſtarken Geldabzuges gezwungen waren, Hypo
thekenforderungen zu realiſteren, Um ihre Sparer zu
befriedigen. Die Bankfeiertage hätten das Vertrauen
außerordentlich erſchüttert. Das ſei überaus bedenk
lich für die Wirtſchaſt, die Kredite braucht. Der Redner
richtete einen warmen Appell an die Hörer,

das Geld nicht im Strumpf aufzubewahren, ſon
dern es den Syarkaſſen zu bringen

da die Währung mit allen Mitteln aufrechterhalten
werde. Das Vertrauen zur Währung werde zu einer
Beſſerung der Verhältniſſe führen, die normalen Ver
hältniſſe aber würden zugleich eine höhere Bewertung
des Hausbeſitzes mit ſich bringen.

Die Schwierigkeiten bei der Eintragung in das
Vereinsregiſter haben zu

Stalutenänderungen

Anlaß gegeben. Der Vorſtand wird in Zukunft nur
noch aus dem Vorſitzenden und ſeinem Stellvertreter
beſtehen, ihm wird der Ausſchuß zur Seite geſtellt, dem
der bisherige Vorſtand entſpricht. Nach einer kürzeren
Debatte werden die Statuten einſtimmig genehmigt.
Auf Vorſchlag wird der

Vorſtand und der Ausſchuß in der bisherigen Zu
ſammenſetzung wiedergewählt

Den Schluß der Beratung bildeten Anfragen, die
vom Vorſtandstiſche beantwortet wurden.

fanden, wurde in einer einſtimmig angenommenen Ent
ſchließung niedergelegt. Jn der Ausſprache knüpfte
Vertrauensmann Bock an die wuchtigen anklagenden
Worte des Gauvorſtehers Feger auf der Wittenberger
Standestagung an und zog eine Parallele mit
der Tagung der Nationalen Oppoſitkion,
auf der ſich Sotzialreaktionäre einStelldichein gaben. Die Größe der Gefahr,
in der die ſozialpolitiſchen Errungenſchaften der deut
ſchen Arbeiterbewegung ſich befanden, erhellt die Tat
ſache des Zuſammenſtehens der Gewerkſchaften aller
weltanſchaulich getrennten Richtungen. Ohne Zweifel
hat die Gegenſeite hieraus erkannt, daß die deutſchen
Arbeitnehmer nicht gewillt ſind, in jahrzehntelangen
Kämpfen errungenen Schutz einfach preiszugeben. Jm
Gegenſatz zu den Subventionen des Staakes an die
„nötleidende Wirtſchaft haben die Gewerkſchaften bis
heute noch keinen Pfennig vom Staate Unkerſtützung
erhalten ünd trotzdem in der Notzeit ihre Mitglieder
materiell und finanziell unterſtitzkt. Der DHV. hat
jetzt wieder für eine Weihnachtsſondergabe an ſeine
Stellenloſen eine große Aktion eingeleitet. Heute
möchte man aber dieſen Schutz beſeitigen, um die
Arbeitnehmer gefügiger zu machen. Traurige Helfers
dienſte leiſten hierbei die gelben Werksvereine. Es
iſt an die Vorgänge beim Werksverein Weißenfels,
Papierfabrik Dietrich zu erinnern, wo ſchließlich ein
15prozentiger Gehalts- und Lohnabbau erreicht wurde.
Hier in Merſeburg iſt der DHV. auf der Hitt.

Nach einer kurzen Pauſe überraſchte Werbeobmann
Rauſch mit der erfreulichen Mitteilung daß im ab
gelaufenen Monat 13 neue Mitglieder den Weg
Zum DHV. fanden, ein Erfolg, der auf das Konto
Heim zu buchen iſt. Über den Werbefeld zug der
Deutſchnationalen Krankenkaſſe, der
jedes DHV. Mitglied angehören müßte, berichtete Vor
ſitzender Wolf. Der Leiter der Berufsbildung,
Wittig, brachte noch Ausführungen zum Thema
„Winterärbeitsplan.“ Beſondere Erwähnung fanden
noch die in den nächſten Wochen ſtattfindenden öffent
lichen Veranſtaltungen.

10 Gebote der Lebensverſicherung
1. Wähle eine für Dich und Deine Familie zweck

mäßige Form der Lebensverſicherung! Willſt Du
nur Deiner Frau und Deinen Kindern ein Kapital
ſicherſtellen, ſo genügt eine „einfache“ Lebens
verſicherung. Willſt Du gleichzeitig auch für Dein
eigenes Alter ſorgen, ſo brauchſt Du eine „abge-
kürzte* Lebensverſicherung, bei welcher das
Kapital bei Erreichung eines beſtimmten Alters
an Dich ſelbſt ausgezahlt wird.

2. Mache beim Abſchluß einer Lebensverſicherung
nur vollſtändige und richtige Angaben über Deine
Perſon und Deine Geſundheit. Die Lebensver-
ſicherung iſt ein Vertrag, der auf Treu und
Glauben beruht.

3. Denke daran, daß Du durch Deine Lebensver-
ſicherung ein Kapital anſammelſt. Betrachte des
halb Deine Beiträge nicht als unnötige Ausgaben,
ſondern als notwendige Rücklagen für die Zu
kunft, und teile Dein Einkommen ſo ein, daß Du
dieſe Rücklagen ſtets übrig behälſt.

4. Zahle Deine Beiträge pünktlich ein, denn je eher
die Beiträge der Verſicherten bei der Geſellſchaft
eingehen, deſto eher können die eingelaufenen
Gelder zinstragend für die Verſicherten angelegt
werden, während bei verſpäteter Zahlung Dir
Mehrkoſten und Verzugszinſen entſtehen.
Betrachte als Mindeſthöhe Deiner Lebensverſiche
rung ein Kapital, das Deiner Familie wenigſtens
2 Jahre zum Leben ausreicht.

6. Erkläre Deiner Frau, wo Dein Lebensverſiche
rungsſchein aufbewahrt iſt und an wen ſie ſich
damit zu wenden hätte, falls Dir einmal etwäs
zuſtoßen ſollte.

7. Unterrichte Dich über die Steuervergünſtigungen.
welche der Staat den Lebensverſicherten gewährt
(bei der Einkommen und Vermögensſteuer). Dieſe
Vergünſtigungen können unter Umſtänden ſehr
große Erſparniſſe für Dich bedeuten.

8. Lege mindeſtens die Hälfte Deiner regelmäßigen
Rücklagen in Lebensverſicherungen an, denn
Lebensverſicherungen ſind eine ſolide Kapitals
anlage und ſtellen die Erreichung eines beſtimmten
Sparzieles auch für den Fall Deines vorzeitigen
Todes ſicher. Den anderen Teil Deiner Erſpar
niſſe bringe zur Sparkaſſe oder zur Bank, damit
Du bei vorübergehendem Geldbedarf auch flüſſige
Reſerven haſt und Deine Lebensverſicherung nicht
anzugreifen brauchſt.

9. Lies die Verſicherungsbedingungen durch, denn ſie
zeigen Dir nicht nur Deine Pflichten aus dem
Verſicherungsvertrage, ſondern auch Deine Rechte.

10. Möchteſt Du Dich über Fragen, die mit Deiner
Lebensverſicherung zuſammenhängen, näher unter
richten, ſo wende Dich vertrauensvoll ſchriftlich an
Deine Geſellſchaft. Sie wird Dich gern und gut
beraten

Gemeinde Leung.
Neubeſetzter Hausmannspoſten.

Leuna. Jm Verwaltungsgebäude der Groß
gemeinde Leuna iſt der freigewordette Hausmannspoſten
neu beſetzt worden. An Stelle des früheren Inhabers
Staak wird jetzt der bereits lange Jahre bei der Ge
meinde beſchäftigte Willy Watt mann für Ordnung
in dem Gebäude ſorgen. Er hat bereits ſeinen Einzug
gehalten.

Goldfiſche in der Saale.
X Leunga. Großes Aufſehen bei den Spaziergängern

erregten in der Saale, an jener Uferſtelle, wo die Ab
wäſſer des Waſſerwerks Merſeburg in den Fluß kommen.

S

zwet Goldfiſche, die dort ſich tummelten. Sie zeigten ſich
ſogar ſehr zutraulich, doch führten mehrere Verſuche, ſie
mit der Hand zu fangen, nicht zum Ziele. Da Gold
fiſche bisher nicht zum Beſtand unſerer Saale gehörten,
ſcheint es ſich um „Haustiere“ zu handeln, denen ein
Tierfreund die Freiheit gab.

Nächkliche Rowdies
Kröllwitz. Während früher flegelhafte Elemente

aus einem Nachbardorfe bei Tanzgelegenheiten in
Kröllwitz ihren alkoholiſchen Übermut an dem eiſernen
Staket des dem Gaſthaus gegenüber gelegenen Burck
hardtſchen Gehöfts erprobten, haben ſie bei der dies
jährigen Kirmes die Gartenmauer dieſes Gehöfts als
Zerſtörungsobjekt gewählt und die Deckſteine in den
Garten hinabgeſtoßen. Für derartige Kraftleiſtungen
wäre eine Lage ungebrannter Holzaſche angebracht
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bekleidung abgeſetzt.

Fachleute verarbeitet.
B. die

und nicht zuletzt, ein wichtiger

Gründen verzichtet die
Wagner auch auf jede äußere
machung“ und alle warenverteuernden

und Billig

ſogar nur M. 49,

Wert und Vorteil iſt die direkte Belieferung vo m preis von nur
Herſteller ohne Zwiſchenhandel zumſreichhaltiger Auswahl vorrätig ſind. Die

Dieſen einzig richtigen Weg Herrenkleiderfabrik
geht die bedeutende Berliner Herrenkleiderfabrik noch mehr. Bei Extra- Anfertigung nach

Dieſe Fabrik hat kein offenes Laden perſönlichem Maß mit Anprobe und Be
geſchäft und verkaufte bisher nur en gros, d
dieſe Fabrik hatte bisher ihre Erzeugniſſe nach Preis für einen Anzug oder Mantel nur um
weislich nur an Spezialgeſchäfte für Herren M

Jetzt verkauft dieſeberechnet.
Fabrik Anzüge und Mäntel direkt an Bauchgrößen wird nicht genommen. Jeder
den Verbraucher unter reſtloſer Aus Anzug oder Mantel, auch die extra an-
ſchaltung des Zwiſchenhandels. Sämt-gefertigten, werden ohne weiteres zu
liche Ober und auch Fütterſtoffe kommen von rückgenommen, wenn dieſelben nicht wunſchgemäß
der Weberei direkt zu Wagner und werden hier ausfallen
im eigenen Betrieb unter Aufſicht erſter dungsſtück,

Erſpart werden die
z. hohe Ladenmiete, die ſehr be-fektion von der Stange“ ſteht.
krächtlichen Koſten für Lichtreklame, die ver beweiſt jedem, daß wirklich gute Kleidung,
ſchwenderiſchen Luxusdekorationen, die Zwiſchen welche das
handelsverdienſte und e ehe e kleidung mit dem billigen Preis ver

aktor,
doppelte Umſatzſteuer. Aus allen dieſen kreiſen auch überall getragen werden kann.

Herrenkleiderfabrik Beſuchen Sie
„Auf-kleiderfabrik

laſtungen. Ein hervorragender Beweis der geöffnet von 9—-7 Uhr.
ganz außerordentlichen Leiſtungs fähigkeit gewieſen, jedermann ohne Kaufzwang die

keit iſt ein blauer Anzug aus Erzeugniſſe vorzulegen, damit ſich alle über
garantiert reinwollenem Aachener Kammgarn, auf zeugen können, daß die Qualitätswaren
Wollkamelhaar und Reinleinen verarbeitet, für der Fabrik den verwöhnteſten Geſchmack
nur M. 40,—, derſelbe Anzug mik 2 Hoſen koſtet befriedigen und den teuren Maßanzug entbehrlich

Ein Wintermantel machen.
aus reinwollenem Velour, eine ſchwere,

Die Erſchöpfung der Kaufkraft
s Die Erſchöpfung der Kaufkraft der Bevölke weiche und ſehr haltbare Hualität, auf Kunſtſeide
rung iſt derärt, daß ein weiterer Preisabbaugefüttert, Samttaſchen, prima Roßhagar- und
auf Koſten der Gehalts- oder Lohn-Reinleinen verarbeitung
empfänger nicht mehr durchgeführt werden Das ſind nur 2 Beiſpiele, aus denen jeder ſchließen
kann, ſondern nur durch Ausſchaltung aller un-kann, wie hervorrag

nur M. 40,
end die anderen

Der Erzeugniſſe der Fabrik ſein müſſen, welche
volkswirtſchaftliche in den Preislagen von M. 40, bis zum Höchſt

M. 75, und nicht teurer in
Wagner bielet

h. rückſichtigung perſönlicher Wünſche erhöht ſich der

Anderungen werden nicht
Ein Preisaufſchlag für

10,

Wagner liefert kein beliebiges Klei
ſondern Qualitätskleidung,

haushoch über der üblichen Kon
Wagner

MaßAnſehen der feinen

die bindet, heüte von allen Geſellſchafts-
unverbindlich die Herren

Wagner, Halle, LeipBe ziger Straße 30, I. Etage. Durchgehend
Das Perſonal iſt an
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Jagdergebnis.
S Corbetha b. Schkopau. Bei der kürzlich hier

ſtattgefundenen Treibjagd wurden von 18 Jägern 107
Haſen, 1 Faſan und J Kaninchen zur Strecke ge
bracht. Ein Feſteſſen im Gaſthaus beſchloß die zu
friedenſtellende Jagd, bei der man auch die be
merkenswerte Feſtſtellung machte, daß kranke Haſen
wie in Nachbarrevieren in der 1100 Morgen um
faſſenden Jagd Corbetha kaum anzutreffen waren

S Rattmannsdorf. Die von den Gebr. Seibicke,
Merſeburg, gepachtete Jagd im hieſigen 500 Mor-
gen großen Revpier hatte bei dem letzten Treiben ein
Ergebnis von 74 Haſen. 30 Schützen waren an der
Jagd beteiligt.

Spät entdeckter Diebſtahl.
S Niederwünſch. Wie jetzt erſt bekannt wurde, iſt

hier bei dem Landwirt Paul Frit ſche ein Diebſtahl
ausgeführt worden, der ſchon über eine Woche zurück
liegt. Es iſt zwar nicht viel entwendet, aber immerhin
fehlen einige Schlafjacken, mehrere Herrenhemden und
ein Dutzend ſilberne Teelöffel. Auch einige Süßig
keiten hat der Leckerfreund mitgehen heißen. Wie der
Diebſtahl unbemerkt ausgeführt werden konnte, iſt
vorläufig noch ein Rätſel, denn das Gut Fritſche iſt
ſo belebt, daß faſt niemand ungeſehen in das Herren
haus, in welchem der Diebſtahl ausgeführt wurde,
aus und eingehen kann. Hoffentlich gelingt es dem
nunmehr freilich etwas ſpät benachrichtigten Oberland
jäger, die Sache noch aufzuklären.

Erwerbsloſenverſammlung.
S Niederwünſch. Am Mittwoch fand in der Feld

mannſchen Gaſtwirtſchaft in Niederwünſch eine Ver
ſammlung der Erwerbsloſen ſtatt. Ein großes Intereſſe
ſcheinen die Wünſcher Erwerbsloſen jedoch nicht daran
gehabt zu haben, ſonſt wären ſie zahlreicher erſchienen
Es wurde u. a. über die Löſung der Erwerbsloſenver
hältniſſe beraten. Die Verſammlung dauerte trotz des
kargen Beſuches immerhin bis gegen Mitternacht. Es
wurde auch lebhaft diskutiert, doch kam es nicht zu
Zwiſchenfällen.

Nächtliche Rübenernte.
S Schafſtädk. Jn der Nacht zum Donnerstag ſind

von den Rübenmieten des Guts Nette eine recht er
hebliche Menge Zuckerrüben entwendet worden Es
wurden ſieben Rübenmieten heimgeſucht. Die Rüben
räuber müſſen demnach in Maſſen erſchienen ſein und
„Wache“ ausgeſtellt haben, denn Schafſtädt hat doch
Flurſchützer, Und gegen dieſe werden ſich die Rüben
liebhaber wiederum „geſchützt“ haben, damit ſie ſicher
und ungeſtört arbeiten konnten. Die polizeilichen Er
mittlungen nach den „Nachtwandlern“ ſind im Gange.

Verſuchter Einbruchsdiebſtahl.
S Löſſen. Hier verſuchten Diebe in das Grund

ſtück des Gaſthofbeſitzers Kurze einzudringen, in
dem ſie Fenſter mit Schmierſeiſe beſtrichen und ein
drückten. Der Beſitzer wurde jedoch durch das Ge
räuſch munter, worauf die Einbrecher verſchwanden.
Jedenfalls hatten ſie es auf die Schlachtware ab
geſehen.

Baumfrevel.
S Ermlitz. In einer der letzten Nächte wurden

einer Reihe hen angepflanzter Apfelbäume an der
Straße nach Wehlitz die Kronen abgebrochen. Leider
gelang es nicht, den Frepler zu erwiſchen.

Freitod eines Greifes. z
S Ermlitz. Hier erhängte ſich der 69 Jahre

alte Arbeiter Bach. Der alte Mann war ſeit
Jahren in der Förſterei beſchäftigt und verdiente
auch jetzt noch dort ſein Brot. Was ihn in den Tod
getrieben hat, iſt nicht bekannt.

Verwaiſte Pfarrſtelle.
S Oberthau. Jn Kürze verläßt der Ortsgeiſtliche

Lutzner unſern Ort, um eine Pfarrſtelle inStendal zu übernehmen. Durch ſeinen Weggang
ſind die Gemeinden Oberthau-Ermlitz-Rübſen, Rög
litz und Weßmar- Raßnitz ohne Pfarrer denn die
teilweiſe ſchon lange unbeſetzten Stellen wurden von
Pfarrer Kutzner vertreten. Die Leitung der Amts
geſchäfte und die Vertretung im Gottesdienſt liegt
dann in den Händen des Pfarrers Saeger in
Wehlitz.

Einbruch in ein Wochenendhäuschen.
S Wehlitz. Jn das ſüdlich von Wehlitz in der Aue

nach Maßlau zu gelegene Wochenendhaus des Zahn
arztes Dr. Meyer aus Leipzig-Leutzſch iſt kürzlich nachts

ein Einbruch verübt worden. Den Tätern fielen Wirt
ſchaftsgegenſtände im Werte von rund 500 RM. in
die Hände. Sie ſcheinen mit den örtlichen Verhält
niſſen Beſcheid gewußt zu haben. Das abſeits ge
legene Haus wird nur Sonnabends und Sonntags von
ſeinem Beſitzer aufgeſucht, ſo daß die Einbrecher un
geſtört arbeiten konnten. Der Beſtohlene hat eine Be
lohnung ausgeſetzt.

Selbſtmordverſuch.
Zchkeuditz. Der in der Bismarckſtraße wohn

hafte Baugewerksmeiſter v. D. verſuchte freiwillig aus
dem Leben zu ſcheiden. Er wurde von Spaziergängern
in der Moltkeſtraße an einem Baum hängend gefunden.
Die ſofort angeſtellten Bemühungen waren erfolgreich
und riefen ihn wieder ins Leben zurück. Durch hilfs
bereite Paſſanten wurde der Lebensmüde in ſeine
Wohnung gebracht. Die Urſache zur Tat dürfte in
e ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu ſuchen

ein.
Billiger Ferkelkauf.

Schkeuditz Eine bisher unbekannt gebliebene Frau
wählte ſich auf dem Ferkelmarkt drei Tiere aus dem
Beſtand eines Händlers aus. Als der Händler die
Kaufſumme einkaſſteren wollte, mußte er zu ſeinem
Zorn feſtſtellen, daß die Frau nebſt den Ferkeln ſpur
los verſchwunden war. Die Frau ſoll, nach den Aus
ſagen umſtehender Perſonen, den Verkäufer abſichtlich
in ein längeres Geſpräch verwickelt haben, während
deſſen ſie ſich noch andere Ferkel zeigen ließ. Dieſen
Zeitraum müß ihr Begleiter, der ebenfalls vorher ge

hen worden war, benutzt haben, um ſich mit den
drei Schweinen aus dem Staub zu machen. Der Dieb
ſtahl mütet förmlich wie die Tat zweier geriſſener Be
trüger an.

Kriſenzeichen.
S Schkeuditz. Die Margarinefabrik Richard Held,

früher in Schkeuditz, heute in Helmſtedt, hat Ende
Oktober ihre Zahlungen eingeſtellt. Die für heute in
Berlin angeſehten Verhandlungen werden zeigen, ob
der Betrieb noch fortgeführt werden kann.

Verſammlung der Haus und Grundbeſitzer.
S Schkeunditz. Die Haus

hielten im Cafe „Bismarck“ eine Verſammlung ab,
in der Jnſpektor Weſtphal einen Vortrag über die
Verwendung des Gaſes hielt. Jm Anſchluß daran
wurde ein Referat über den von der Regierung
feſtzuſetzenden Einheitswert der Grundſtücke gehalten.
Beide Vorträge wurden von den Erſchienenen bei
fällig aufgenommen

und Grundbeſitzer

Aus dem Gewerkſchaftskartell.
S Schkeuditz In der letzten Sitzung des Gewerk

ſchaftskartells wurde einleitend ein Bericht über die
am Sonntag in Halle ſtattgefundene Bezirkskonferenz
des ADGB. gegeben, der Anlaß zu einer längeren
Ausſprache war. Der Kaſſenbericht vom letzten Quar
tal wies einen Beſtand von 219 RM. aus. Ausgiebig
wurde über das Winterprogramm der Volkshochſchule,
in deſſen Vorſtand die Gewerkſchaften vertreten ſind,
diskutiert und eine Reihe von Forderungen dazu auf
geſtellt. Eine Einladung der RGO. wurde abgelehnt,
dagegen auf das Herbſtkonzert des „Vorwärts
empfehlend hingewieſen. Den Schluß bildeten einige
innere organiſatoriſche Angelegenheiten

Ferkelmarkt.
S Schkeuditz. Der Antrieb war gut, auch der Abſatz

zufriedenſtellend. Die Preiſe haben ſich ſeit Vorwoche
nicht verändert. Für Durchſchnittsware 7-—-11 RM.,
beſſere je nach den Umſtänden teurer.

üble Folgen des Berufs.
S -Schkeuditz. Ein junges Mädchen, welches hier in

einer Zurichterei beſchäftigt iſt, mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben, da ſich bei ihm plötzliche Erſiungeanſate bemerkbar machten. Der Arzt führt
dieſe Erſcheinung auf den jahrelangen Umgang mit derſehr geſehen Farbe, die zum Färben der
Felle verwendet wird, zurück. Parallelfälle ſind bisher
noch nicht bekannt geworden.

Einbruch im Bahnhof.
S Gleſien. Jm Kleinbahnhof iſt in der Nacht ein

gebrochen worden. Die Diebe haben den Kitt vom
Fenſter losgelöſt und dann die halbe Scheibe heraus
genommen. Reiche Beute haben ſie nicht gemacht, weil

ſie vermutlich geſtört worden ſind, denn Spirituoſen,
Zuckerwaren, Keks haben ſie unberührt gelaſſen. Nur
etwa 60 Pf. in Kupfer und einige billige Zigarren
ließen ſie mitgehen. Eine Spur der nächtlichen Be
ſucher war bisher nicht zu finden.

Hohe Belohnung für Ergreifung von Einbrechern.
S Zöſchen. Zu dem Einbruch in das Kaufhaus

Bock, über den wir bereits ausführlich berichteten,
hat der Geſchädigte eine gute Belohnung ausgeſetzt,
die demjenigen zufallen ſpll, der eine Spur zur Er
mittlung der Täter nachweiſt. (Siehe Anzeige.

Fiſchzug.

S Günkhersdorf. Der Fiſchzug in dem großen Teich
des Herrn Karl Wendenburg geſtaltet ſich jedesmal
zu einem kleinen Feſt. Auch in dieſem Jahre gab er
Anlaß zu allerlei Beluſtigungen. Schätzungsweiſe
wurden 15 bis 18 Zentner Fiſche herausgeholt, wobei
mancher Schuppenträger auch für die Ortseinwohner
abfiel.

Nächtlicher Raubüberfall
Den Ruckſack enkriſfen.

s Markranſtkädk. Gegen 1.30 Uhr nachks
wurde der Handelsmann T. gus Markranſkädt auf dem
Heimwege aus einer Gaſtwirtſchaft in der Parkſtraße
am Weißbachweg an der öſtli Seite der Berufs
ſchule von einem Anbekannken überfallen, nieder
geſchlagen und bergubk. Der Täker enkriß dem T.

der außer einem kleinen Koffer eine größere Menge
Lebensmikkel, Konſerven und leere Glasbüchſen im Ge
ſamkwerke von eiwa 75 Mark enkhielt, und entkam
unerkannk mit der Beute in der Richtung Parkſtraße.
Der Üüberfallene konnke den Tätker leider nicht erkennen,
da er bei dem Überfall die Brille verlor. Am Takori
fand man einen vom Ruckſack abgeriſſenen Lederriemen,

Mücheln. Die alte Ratstrinkſtube des „Rats
kellers“ war am Mittwoch voll beſetzt von den Mit
gliedern des Bürgervereins für ſtädtiſche
Jntereſſen. Auch die Mehrzahl der bürgerlichen
Stadtverordneten war anweſend. Die Behandlung der
beiden Hauptpunkte der Tagesordnung war vom Vor
ſtand denjenigen Stadtverordneten übertragen worden,die als beſenters unterrichtet auf den betreffenden Ge

bieten gelten. So ſprach Stadtv. Braun über dene e der nach der Sparverordnung
aufgeſtellt iſt und über den Unklarheiten in der Hffent
lichkeit beſtehen. Herr Braun führte u. a. aus, daß
der diesjährige, von der Stadtverordnetenverſammlung

abgelehnte Etat in Einnahme rund 750 000 RM. und
in Ausgabe 890 000 RM. aufwies. Der neue
Haushaltsplan iſt ausgeglichen durch zahlreiche Streichungen un et des zu hoch an
genömmenen Etatsanſatzes für Wohlfahrtslaſten. Für
bedenklich wird die Verquickung des außerordentlichen
Etats mit dem ordentlichen angeſehen. Die Aus
führungen riefen eine angeregte Ausſprache hervor.
Das Kapitel Polizeilaſton wurde eingehend behandelt.Die Verſammlung ſteht dem neuen Haushaltsplan
ſympathiſch gegenüber weil er der ſparſamen Wirt
ſchaft Rechnung trägt, die von der Bürgerlichen Areng net ſtets gefordert worden iſt. Ein
weſentlich heikleres Thema war das zweite die Ein
gemeindungsfrage von Stöbnitz und St. Ulrich
St. Micheln. Stadtv. Harang leitete ſeine Ausführungen ein mit einer geſchichtlichen Erinnerung an
den 8. und 4. November 1757, den Vortagen der
Schlacht bei Roßbach, an denen Mücheln als Haupt
quärtier des Franzoſenheeres unter Prinz Soubiſe un
geheuer gelitten hätte. In geſchickter Weiſe wußte er
von den Bemühungen des Rats, Hilfe bei Friedrich
dem Großen und bei der ſächſiſchen Landesregierung
zu finden, überzuleiten zu dem Thema. In den
Mittelpunkt ſeiner Ausführungen ſtellte er die Tat-
ſache, daß bereits bei der Großeingemeindung der
Hreisausſchuß die Berechtigung der Stadt, Sköbnitz
und St. Ülrich- St. Micheln einzugemeinden, verneint
hätte. Da die Bildung der Großgemeinde durch die
Erwerbung dieſer Orte laut Denkſchrift des Magiſtrats
und weiterer Zeugniſſe erſt tragbär iſt, ſo bedeutet die
Ablehnung ein Fiasko der geſamten Eingemeindungs
politik. Die Ablehnung der Eingemeindung würde zum
Segen der Stadt werden, wenn eine kommunal-
politiſche Beſinnung einträte, die ſich in Erhaltung und
Feſtigung des Beſtehenden und in vertrauensvoller Zu
ſammenarbeit mit den Nachbargemeinden zeige.
Angenommen wurde der Antrag, dem Altertums und
Verkehrsverein des Kreiſes Querfurt beizutreten.

Vom Vorſitzenden, Glaſermeiſter Eſſche, wurde die

Frage über die Not wendigkeit der Fort
bildungsſchule aufgeworfen. Allgemein wurde
über die Zuchtloſigkeit der Jugend und das Unver
mögen der Fortbildungsſchule, hiergegen einzuſchreiten,

einen ſchweren großen Ruckſack in grünlicher Farbe

Treibjagd.
Kötzſchau. Bei der kürzlich ſtattgefundenen

Treibjagd in der Feldflur Kötzſchau wurden 86 Haſen,
3 Rebhühner und I Faſan geſchoſſen. Wenn auch das
Reſultat als befriedigend bezeichnet wird, ſo ſteht es
doch hinter dem vorigen Jahre zurück.

Attentat dummer Jungen.
S Großlehna. Von der Brücke bei Großlehna aus

wurde kürzlich von jungen Burſchen ein nach Leipzig
fahrender Zug mit Steinen beworfen. Ein
Fenſter der Lokomotive ging in Trümmer, doch wurde
zum Glück niemand von dem Perſonal verletzt. Die
ſofort benachrichtigte Landjägerei ſtellte Ermittlungen
an und ſoll den Tätern bereits auf der Spur ſein.

Goldene Hochzeit.

s Kleincorbetha. Bei beneidenswerter Rüſtigkeitfeierten hier Gutsbeſitzer Hermann Apelt und Fran

das Feſt der goldenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam,
der bereits 89 Jahre alt iſt, beſorgt noch ſelbſt ſeine
ganze Landwirtſchaft. Uber 40 Jahre iſt er im Schul
vorſtand ſowie Kirchenälteſter und Gemeindevertreter,
als Mitbegründer des Kriegervereins war er längereJahre Vorſtand. r Korporationen brachten
dem Jubilar und ſeiner Ehefran ein Ständchen und
der Vorſitzende des Kriegervereins, Kamerad Wilhelm
Hey, ehrte beide durch eine n Anſprache
Jm Vereinslokal folgte ein kameradſchaftliches Zu
ſammenſein mit Muſikbeteiligung. Möge es den
Jubilaren n lange vergönnt ſein, in aller Ruhe
ihren Lebensabend zu beſchließen.

Weidmannsheil in letzter Stunde
g. Kleincorbetha. Dem Rittergutsbeſitzer Lang

rock gelang es kurz vor Ende der Schußzeit, einen
kapitalen zürückgeſetzten Sechſer-Rehbock im Gewi
von 53 Pfund im Revier des Rittergutsbeſitzers Frei
herrn v. Fritſch, Goddula, zu erlegen. Der Bock war
bereits im Juli einmal beſchoſſen worden und ſeitdem
unſichtbar geblieben. Durch Zufall kam er am letzten
Jagdtag noch mal vor die Buüchſe.

Der Fuchs im Kaninchenſtall.
s Schkeithar. Daß Meiſter Reineke ſich unter

dem Federvieh wohlfühlt, iſt allgemein bekannt, nicht
aber daß er ſich gelegentlich ſolcher Ausflöge er
wiſchen läßt. Vorige Woche war einem Landwirt
das Hühnervolk im Grasgarten ſo aufgeregt und er
tellte auch bald den Unruheſtifter, einen ſtrammen
Juchs, feſt. Darob, daß er entdeckt war wurde
Meiſter Reineke nervös und verpaßte den Auslauf
Jn einem Kaninchenſtall fand er Unterſchlupf. Das
war ſein Verderb. Er wurde allerdings nicht durch
Pulver und Blei ins Jenſeits befördert. ſondern
durch eine ganz, gewöhnliche Miſtgabel. e rge
kein rühmliches Ende, aber das koſtbhare Fell wur
ihm doch über die Ohren gezogen.

Evangeliſche Veranſtaltung.
S Theſau. Die Veranſtaltung des Evang. Bundes,

e Lützen, unter Leitung des T Dr.
töweſand bedeutete einen guten Erfolg. Jm

Mittelpunkt ſtand die Aufführung „Die Zerſtörung
Magdeburgs“, deren Jnhalt wir bereits würdigten.
Dr. Stöweſands Schilderung der Geſchichtslage inDeutſchland zur Zeit der Belagerung Magdeburgs
1631 führte in das Verſtändnis des Stückes ein. Der
vor wenigen Jahren großzügige Umbau der Bühne half Schauſpiel zu großer
Bühnenwirkſamkeit. Überzeugende Worte Dr. Stöwe
ſands über die Notwendigkeit der evangeliſchen Bundes
arbeit und des Zuſammenſchluſſes der Evangeliſchen zu
Hrtsgruppen fanden volle Zuſtimmung. Sehr ſtim
mungsvoll e e an e ch n
wä mer mit feinem Verſtändnis ausgewählten unHerer Hand gebotenen en ne in den

Rahmen ein. Der Kinderchor brachte das Lied unſeres
neuen Prov.-Geſangbuches „Wach auf, wach auf, du
deutſches Land“ zuſammen mit dem Tritzlied Ein
feſte Burg iſt unſer Gott einwandfrei zu Gehör.
Deklamationen aus der Zeit des Dreißigjährigen

Vom Bürgerverein
fir sfädtische nteressen

Haushaltsplan, Eingemeindung und Bürgerverein.

geklagt.

Krieges umrahmten. die Veranſtaltung.

Erwerbsloſenſtatiſtit,

Neumark. Ende Oktober dieſes Jahres hatte die
Gemeinde Neumark insgeſamt 153 Arbeitsloſe, die ſich
u die einzelnen Unterſtützungsarten wie folgt ver
teilen: Arbeltsloſenunterſtützung 34, Kriſenunterſtützung
48 und Wohlfahrtsunterſtützung 71. Die Zahl der
Arheitsloſen würde ſich noch höher belaufen, wenn nicht
verſchiedene bei dem Grubenbahnbau der Gewerkſchaft
„Leonhardt“ Beſchäftigung gefunden hätten.

Nächtlicher Einbruch
S Neumark. Jn der Nacht zum Mittwoch iſt hier

bei dem Geheimen Regierungsrat von Etzdorf ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Täter, welche
aller Wahrſcheinlichkeit nach mit den örtlichen Verhält
niſſen vertraut geweſen ſein müſſen, verſchafften ſich
durch das nach dem Garten zu gelegene Kellerfenſter
Eingang, indem ſie das davor befindliche Eiſengitter
zurückbogen, und entwendeten u. a. eine große Anzahl
Eier, Konſerven und verſchiedene andere Lebensmittel.

Was unsere

Kirmes mit Militärmuſik.
S Fraukleben. Die Kirmes in unſerem Orte

wird in dieſem Jahre durch ein großes Militär
konzert mit anſchließendem Ball ausgeſtaltet. Die
Muſik ſtellt das Jnfanteriexegiment 11 in Leipzig,
unter Leitung des Obermuſikmeiſters Bier. Be
reits am Sonntagnachmittag beginnt der beliebte
Kirmesball, während am Montag Unterhaltungs-
muk und am Dienstag ein Geſellſchaftsabend mit
Konzert und Ball ſtattfindet. Die Ausgeſtaltung
hat das ehemalige Sinfonie- Orcheſter Halle über
nommen. (Siehe Anzeige.)

Kirmesjagd.
Aygendorf. Bei der hier ſtaltgefuudenen

Kirmesjagd wurden von 25 Schützen 68 Haſen und
18 Rebhühner zur Strecke gebracht. Das Ergebnis
bedeutet nur etwas mehr als die Hälfte der Strecke
im vergangenen Jahre.

Genſa. e 2Treibjagd 40 Haſen und 2. Rebhühner, noch nicht
einmal die Hälfte des Ergebniſſes im Vorjahre

Rund um Querfurt.
Winternothilfe.

O uerfurt. Die Winternothilfe beginnt hier mit
ihren Arbeiten. Die Kleiderſammlung wurde am
Donnerstag vorgenommen. Auf dem Landratsamte iſt
die Nähſtube in Funktion getreten. Zwei Arbeit
gänge ſind gebildet, die jede Woche am Dienstag und
Freitag von den freiwilligen Helferinnen ausgeführt
werden.

Von der Zuckerfabrif.
O Huerfurt. Die Arbeiten der Kampagne werdes

in dieſem Jahre den Umfang des Vorjahres nichtaufzuweiſen haben, weil in en Jahre nur eine be
ſchränkte Anbaufläche mit Zuckerrüben bebaut war und
zudem noch eine Kontingentierung ſtattfindet, ſo daß
ein gewiſſer Teil der Zuckerrübenernte noch zur Vieh
fütterung verbraucht werden ſoll.

Vom Tennisklub.
O Ouerfurt. Nachdem die eigentliche Tennisſafſon

ihren Abſchluß gefunden hat, wird der Winter mit
Tiſchtennisveranſtaltungen in Cafs Böſel ausgefüllt
werden. Verhandlungen über die Erweiterung des im
a usgarten belegenen Tennisplatzes ſind nahege ioſen, ſo daß mit der S des
Platzes zum Frühling zu rechnen iſt. Jm Sport
intereſſe iſt das nur zu begrüßen.

Winterverſammlung
des Landwirkſchaftlichen Hausfrauenvereins.

O Göhrendorf. Der Land wirtſchaftliche Haus
frauenverein Nemsdorf-Göhrendorf hielt im Gaſthof
zu Göhrendorf ſeine Winterverſammlung ab.
Die Vorſitzende eröffnete die gutbeſuchte Verſammlung
und unterbreitete eine Reihe praktiſcher Erörterungen
unter lebhafter Anteilnahme der Mitglieder.
weiten Teil erhielt Frau Martin aus J da
ort zu ihrem Vorkrag „Deutſche Erde e

Hoffen, deutſches Erbe“ und zeigte in weit und tief
angelegten Ausführungen die Verantwortlich
keit, die ums aus Ahnenerbe, deutſcher Erde, deutſchem
Blut, deutſcher Art und deutſchem Weſen erwächſt.
Aufrüttelnd zur Beſinnlichkeit über das Weſen der
Dinge, das Weſen von Menſch und Volk waren ihre
Worte und ließen wohl in den Mitgliedern den Willen
erwachen, nach beſten Kräften Volk und Vaterland
zu dienen, um vor den Vorfahren und dem kommen
den Deutſchland beſtehen zu können.

Der letzte Weg.V nellr da. Von Kameraden iegert n en h en e WieSchmidt zur letten Puhe geleſtet. Der Ver
ſtorbene, war Kriegsbeſchädigter. Er ruhe in

Frieden! eAus dem Unſtruttak.
Unglücksfall bei der Jagd.

Balgſtädt. Bei der hier ſtattgefundenen Holz
jagd am Donnerstag wurde der Treiber Sch. von
abirrenden Schrotkugeln in den Rücken getroffen
Die Sache lief noch mal gut aus, denn die Schrote

konnten ohne weiteren Schaden vom Arzt entfernt
werden.

Carsdorf.
Kaninchengusſtellung.

ausſtellung im Kochſchen Gaſthaus hervor. Aus
goſtellt waren von den Mitgliedern 75 Tiere. Es
waren 3 Siegerpreiſe, 6 Ehrenpreiſe, 10 erſte, 8 zweite

ange ausgeworfen Als Preisrichter wurde E. Schütze,
aumburg, welcher im Kaninchenzuchtverband an

führender Stelle ſteht, beſtellt. Die Ausſtellung fand
allſeitig Jntereſſe, und wünſchen wir dem Verein
weiteren Erfolg.

Unfall durch Kohlenwagen.
herichteten, durch Laſtkraftwagen billige Kohle für die

teilung gelangen. Sp kam es, daß zwei Frauen einen
mit 20 Zentner beladenen Wagen, vhne die Bremſe
genügend e ne eine allfallende Straße hinunter
führten. Dabei kam der Wagen in große Geſchwindig
keit, und beide Frauen ſtürzten Eine kugelte
ſich einen Arm aus, der anderen führ der Wagen über
beide Beine. Sie erlitt ſchwere Quetſchungen und
mußte durch hilfbereite Männer in ihre Wohnung
transportiert werden.

Ceser sogen
Für die unter durtet Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur d
identifiziert ſig ſich nicht mit

Veue Währung

Der Artikel des Magiſtrates in Nr. 257 des „M.
K.“ kann nicht unwiderſprochen bleiben. Mit ſolch ein
ſeitiger Darſtellung iſt das ſchwerwiegende Problem
der Währung wirklich nicht zu löſen. Dieſes Vorgehen
des Magiſträtes berührt ſehr eigenartig. Vor allen
Dingen muß die Tatſache angegriffen werden, daß in
einer amtlichen Darſtellung ſtändig das Wort „Wäh-rung“ für „Geldmittel“ er wird. Ein Geld oder
ne e. bedeutet noch lange keine Währung.

unſere Goldwährung iſt, trotzdem wir nur Papier
geld oder Silbermünzen ſehen, von anderen Geſetzen
äbhängig, als nur von den umlaufenden Geldmitteln
oder von den Zahlen, die darauf ſtehen.

Das Wort „Goldwährung“ kennzeichnet eindeutig
das Geſetz, nach dem die umlaufenden Geldmittel ver
waltet werden. Von dieſem Geſetz ſteht nichts in der
Auslaſſung des Magiſtrats. Dagegen wird eine
Sammlung neuer Geldnamen aufgeführt, die nur als
Zahlungsmittel einer neuen Art Geldverwaltung ge
dacht worden ſind. Der Artikel verſchweigt, daß durch
dieſe neuen Geldmittel ein Hamſtern des Geldes ver
hütet werden ſoll, wie es jetzt zum Unglück des deutſchen
Wirtſchaftslebens geſchieht. Weiter verſchweigt der Ar
tikel, daß durch die Beherrſchung der Umlaufsgeſchwin
digkeit des Geldes mittels der neuen Geldmittel eine

e preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
den vertretenen Anſchauungen
wirkliche Währung, d. h. eine Verwaltung des Geſdes,

die die Kaufkraft ſtändig gleichbleiben, alſo währen
läßt, ermöglicht werden ſoll. Jetzt währt ja nur der
Wechſelkurs und nicht der innere Kaufkraftinder, der
für die Volkswirtſchaft viel wichtiger iſt. Gerade das
Gleichbleiben der inneren Kauftraft iſt für das Wohl
und Wehe das Entſcheidende.

Die amtlichen Auslaſſungen berühren dieſe wichtige
Frage nicht. Dem Volke wird nur die Gefahr einer
neuen Jnflation gezeigt. Von den ſchweren Schädi
gungen der Deflakion, die augenblicklich durchgeführt
wird, ſchweigt man vollſtändig, trotzdem ſeder an ſeinem
Leibe dieſe täglich beobachten kann.

Sereits im Jahre 1925 vor Einführung der Gold
währung iſt die Regierung von Stellen die ſich ein
gehend mit Währungsfragen befaßt haben, dringend
vor den Gefahren der Goldwährung gewarnt worden.
Leider vergebens! Heute haben wir und alle Länder,
die mit der Goldwährung verkuppelt worden ſind, die
ſchweren Wirtſchaftskriſen.

Will ſich das deutſche Volk aus ſeiner Not heraus
arbeiten, ſo muß es in der Weltgeſchichte die Aufgabe
läöſen, für ſeine Volkswertſchaft eine Währung zu
ſchaffen, die ihm eine gleichbleibende innere Kaufkraft
garantiert. Nur ſo kann es erſtarken, den volklichen
Ausgleich ſchaffen und frei werden von den ſchwer
drückenden Zinslaſten. Ein Bürger.

15 Schützen exlegten hier bei der

Der Kaninchenzuchtverein Carsdorf
und Umgegend trat kürzlich mit einer Vereins

und 8 dritte Preiſe und eine Plakette für beſten e

O Nebra. Die Stadt Nebra e wie wir ſchon

e e die e die Kohlenhändler zur Ver
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Der versuchte Lohngelcder-Raub
vor dem Haus cier Lancdwirte“ in Halſie

Schöffengericht Halle.
Wegen gemeinſchaftlich verſuchten eren Raubesr ſich der lage Arheltet n i eret,

er 39 jährige Vorarbeiter Stefan Konieczuy,
beide aus Greppin, und der 34jährige Arbeiter
Walter Schönbrodt aus Halle, wegen Beihilfe
zum Raube der 38jährige Schuhmacher Guſtav
Behrendt aus Greppin zu veraniworten. Außer
der Vernehmung der Angeklagten wurden 47 Zeugen
nach allen Regeln der Kunſt ausgefragt, denn die An
geklagken haben alle eine große Strafprozeßpraxis am
eigenen Leibe ſich erworben, und ſie fragen ſpitzfindiger,
als ihre vier Verteidiger

9mal, 10mal, 14mal vorbeſtraft lautete es bei den
Angeklagten, darunter auch erhebliche Zuchthausſtrafen,
Konieczny und Schönbrodt ſogar ſchon wegen gemein
ſchaftlichen ſchweren Raubes, Ein großer Teil der
Zeugen ſtammt aus demſelben Milien, wird teilweiſe
Kus dem Gefängnis vorgeführt.

Verhandelt wurde über den Raub, den am 7. Mai
d. J. Michalek in Halle in der Oberen LeipzigerStraße, vor dem Durchgang zur Landwirtſchaftlichen

Bank, an dem S2 jährigen Expedienten des Rittergutes
Döllnitz, Otto Gröbel, verſucht hatte. Dieſer hatte
von der Dresdener Bank Geld für Lohnzahlungen ab
gehoben und befand ſich zwiſchen 11 und 12 Uhr auf
dem t zum Riebeckplatz um von dort mit der
Mübag heimzufahren. Vor der Einfahrt zum Hauſe
packte M. plötzlich mit beiden Händen die Taſche, die der
alte Herr unkerm Arm trug. Aber der ließ nicht locker,
ließ ſich ſogar in den Torweg noch mit hineinziehen,
und M. mußte flüchten, als auf die Hilferufe Fuß
gänger herbeiliefen. „Haltet ihn!“ über den Hof
ging die wilde Jagd, durch das „Haus der Landwirte“,
auf die Franckeſtraße. Dort ſtand ein Mann fahr
bereit mit geſpreizten Beinen auf einem Motorrade.
M. ſprang auf den Soziusſitz und fühlte ſich wohl
ſchon gerettet, denn ſchon ratterte das Motorrad los

Aber ein Verfolger war ſchneller. Er packte M.
am Grips“ und zog ihn vom Sozius herunter,
während der Fahrer um die Ecke raſte. M. verſuchte
zwar, noch weiter zu entkommen, er flüchtete und ſuchte
ſich im „Stadtſchützenhaus“ zu verbergen. Auch dort
würde er aber erreicht, und er gab ſogar zum Schluß
den Revolver ab, den er den Verſolgern entgegen
geſtreckt hatte allerdings ohne zu ſchießen. Es war
ein nraltes Ding, zwar geladen für 6 Perſonen, aber
anſcheinend ging es nicht mehr.

Am anderen Tag ſchon wurde als Eigentümer des
Rades der Schuhmacher Behrendt in Greppin feſt
genommen. Aber es r ch heraus, daß er nichtder beteiligte Motorfa hrer geweſen iſt. Dennoch ſtehter unter Anklage, iſſentlig das Motorrad zur Ver
fügung geſtellt zu haben, um zu dem Raube mitzuhelfen.

Als Führer des Rades gab ſchließlich M., nach
dem er anfänglich falſche Namen genannt hatte, denKonieczuy an, un t daß der der Anſtifter ge
weſen ſel. Der habe ihn ſchon einmal, am 1. Mai,
nach Halle gefahren, wo er ihn mit Schönbrodt be
kannt gemacht habe. Sie hätten bei dieſem ſogar über
nachtekt. Am 6. Mai habe K. ihn dann aufgefordert
zu einer hrt von Greppin nach Halle. Zweck:
er Kaſſenboten ſollten 15 000 M. abgenommen

erden.
In Halle hätten ſte beide dann Sch. getroffen. Der

ſollte M. in der Leipziger Straße auf das Opfer auf
merkfam machen (das kat er aüch), er ſollte an ihm

viel drei und vier ſind. Peter: „Es ſind
aber doch acht Kaninchen, Herr Lehrer, denn eins
habe ich ſchon

Zwei kleine Mädchen ſpielen n mit Papier
pußpen und ſind mit Kleben beſchäftigt. Da ſagt
die kleine Jnge: „Leih mir doch einmal deine
Spucke. Meine iſt mir zu ſchade. Ich habe eben
Schokolade gegeſſen.

„Du, Elschen, lauf mal zum Fleiſcher und ſieh
nach, ob er Kalbsfüße hat.“ Rach 10 Minuten
konimt Elschen wieder. „Müutti, ich habe es nicht
feſtſtellen können, er hatte Stiefel an.“

Lehrer: „Was iſt denn das wieder für eine Die Wörter bedeuten von

vorübereilen, nach einiger Zeit umdrehen und den
Expedienten von vorn anrempeln. Dies letztere ver
ſäumte er. Er machte ſich ſogar dünne, als der Raub
mißlang Und das hat ihm M. ganz entſchieden übel
genommen.

Konieczny und Schönbrodt ſchwören Stein und
Bein, das wäre alles erſtunken und erlogen“ von
dem M. wobei ſie ſehr geſchickt ausſpielen, daß M.
zuerſt andere genannt hat. Ja, ſagt der, zuerſt wollte
ich die beiden Komplicen ſchonen Aber dieſen Wider
ſpruch nutzen die anderen aus, er habe zuerſt durch
„Telegraphie“ im Gefängnis von anderen Feinden
ihre Namen erfahren. Namentlich Konieczny rühmt
ſich ſeiner Erfolge bei Weibern, deretwegen ihm immer
gerade die Zeugen, die ihn belaſten, feindlich geſinnt
ſeien. Andererſeits ſind auch Alibizeuginnen da, deren
Ausſagen doch ſehr bedenklich ſtimmen.

Am Sonnabend wird vielleicht noch der eine oder
andere nötig werdende Zeuge vernommen, dann ein
Pſychigter, denn alle behaupten, „nervös“ zu ſein von
den vielen Zuchthausſtrafen. Danach beginnen die
Anklagereden und die Reden der 4 Verkeidigen

Amtsgericht Merſeburg.
Drei Freiſprüche, zwei Verkagungen

und eine Verurkeilung.
Der Kaufmann Hermann B. aus Merſeburg

ſtand unter der Anklage, Angeſtellten und Verſiche
rungsbeitragsanteile für die Zeit vom 1. Oktober 1926
bis 1. Januar 1927, die er von den bei ihm Beſchäf
tigten einbehalten hatte, der berechtigten Kaſſe vor
ſätzlich vorbehalten zu haben. Mangels Beweiſes er
folgte Freiſprechung.

Der Zahnarzt Dr. Karl K. aus Merſeburg war
des Mietwuchers beſchuldigt. Er hatte für einen Ge
ſchäftsladen, der nach dem Gutachten des Sachver
ſtändigen einen monatlichen Mietwert von 75 RM.
hatte, eine Miete von monatlich 200 RM. gefordert.
Eine ſtrafbare Handlung war ihm aber nicht nach
zuweiſen, weshalb er frei geſprochen wurde.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine ihr
zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte die Ehe
frau Martha T. aus Milzau geſtellt, der zur Laſt
gelegt war, am 9. September 1931 die Ehefrau Anna
Gaudig mit einem Stein geworfen zu haben, ſo daß
dieſe eine Verletzung an der linken Hand erhielt
Mangels Beweifes erfolgte Freiſprechung.

Einſpruch gegen ihnen zugeſtellte amtsrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben: Der Kaufmann Paul W.
und der Schloſſer Heinrich G. und deſſen Ehefrau aus
Bad Dürrenberg, die ſich im Auguſt 1930 der öffent
lichen Beleidigung des Amtsvorſtehers Stade in Bad
Dürrenberg ſchuldig gemacht haben ſollten. Die Ver
handlung mußte zwecks weiterer Beweisaufnahme
vertagt werden. Ein nicht erſchienener Zeuge
würde in eine Ordnungsſtrafe von 10 RM. evtl.
2 Tagen Haft genommen.

Der Techniker Rudolf E. aus Naumburg war an
eklagt, im Juni 1931 in Dürrenberg durch VorMiegeling falſcher Tatſachen das Vermögen des Fuhr

unternehmers Helmut um 180 RM. geſchädigt zu
haben. Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis
ſtrafe von drei Monaten

Ebenfalls wegen Betrugs war angeklagt der

links nach rechts:

Fleiſcher Alois B. aus Merſeburg, der das Ver

mögen des Kaufmanns Adolf Apelt durch Vorfpiege-
kung falſcher Tatſachen um insgeſamt 72 RM. ge
ſchädigt haben ſollte. Zwecks weiterer Beweis aufnahme

erfolgte Vertagung

Die Fernverkehrsſtraßen
in der Stadt

Genaue Kennzeichnung angeordnet.

In der Reichskarte der Fernverkehrsſtraßen ſind die
Fernverkehrsſtraßen durch größere Städte gar nicht,
durch kleinere und größere Landgemeinden ſo durch
gezeichnet, daß der Verlauf der Straße durch die Ort
ſchaft aus der Karte nicht erkennbar iſt. Da das
Liniennetz der Fernverkehrsſtraßen ein ſicheres und
ſchnelles Zurechtfinden der Teilnehmer im Fernkraft
verkehr bezweckt, ſo muß auch der Verlauf der Fern
verkehrsſtraßen innerhalb der Ortſchaften nunmehr ein
deutig feſtgelegt und kenntlich gemacht werden. Nach
einem Runderlaß des Miniſters des Jnnern
müſſen erforderlichenfalls ſowohl die durchlaufen
den als auch die endenden Fernverkehrs-
ſtraßen innerhalb der Ortſchaft zuſammen
geführt werden, damit der Vorteil des Zurecht
findens nach der Straßennummer gewahrt bleibt.

Bei der Feſtlegung der Straßenzüge iſt
einerſeits Rückſicht zu nehmen auf die tatſächlichen Ver

kehrsverhältniſſe, andererſeits auch auf kommunale Be
lange. Jn ſehr vielen Städten wird durch zweckmäßige
Linienführung (durch Umgehungsſtraßen im
engeren oder weiteren Weichbild der Stadt) ein Durch
fahren des Stadtkerns vermieden werden können; die
Umgehung des Stadtkerns darf jedoch nicht dazu führen,
daß ein un wirtſchaftlich großer Umweg um die Stadt
vorgeſchrieben wird. Mit der Feſtlegung der Linien
führung innerhalb der Ortſchaften beauftragt der
Miniſter des Jnnern diejenigen Polizeibehörden, die
für die Angelegenheiten der Chauſſee Polizei zuſtändig

ſind. Dieſe haben mit Rückſicht auf die bei der Feſt
legung berührten kommunalen Geſichtspunkte vorher
den in Frage kommenden Gemeindevorſtand anzu
hören. Die erfolgte Feſtlegung bedarf der Genehmi-
gung des Regierungspräſidenten.

n
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chwarzkopf
ſrocken-Schaumpon

Das Pelzkaninchen.
Von keinem Tiere werden auch nur annähernd ſo

viele Felle zu Pelzen verarbeitet wie vom Kaninchen.
Jnsgeſamt wird die Zahl der in der Pelzfabrikaktion
verarbeiteten Kaninchenfelle jährlich auf rund 180 Mil
lionen Stück eingeſchätzt. Die größte Hälfte davon

kommt aus Auſtralien und nur die kleinere Hälfte diefer
Rieſenzahl an Kaninchenfellen ſtammt aus anderen
Ländern. Das Kaninchenfell wird zu den verſchiedenften
Pelzimitationen hergerichtet, und ganz beſonders die
deutſche Pelzfabrikation hat in der Verarbeitung der
Kaninchenfelle die hervorragendſte Stellung. Seal,
Nerz, Feh, Maulwurf, Nutria, Zobel, Biber, zu allen
dieſen Pelzarten liefern die Kaninchenfelle Jmitationen
und meiſtens ſogar Jmitationen, die nur der Fach
mann als ſolche erkennt. Um recht ſchöne Felle zu
erzielen, iſt man auch bereits dazu übergegangen, be
ſondere Pelzkaninchen zu züchten. Dieſe werden in
Freilandzüchtereien herangezogen. Man baut Gehege,
deren Boden mit Klee vbewachſen iſt und in denen
natürlich auch ein Stall für die Tiere eingebaut ſein
muß. Jn dieſen Gehegen erhalten die Kaninchen den
ſchönſten Pelz. Als beſondere Pelzkaninchen gelten die
CEhinchilla- und die Hermelinkaninchen. Das Chinchilla
iſt eine Haſenmaus, die beſonders in den Gebirgen von
Peru und Chile heimiſch iſt, die aber infolge der ſtarken
Verfolgungen mehr und mehr ausgerottet wird. Das
Chinchillakaninchen ſoll nun mit ſeinem Fell das
richtige Chinchilla erſetzen. Sehr gut als Pelzkaninchen
in der Freilandzüchterei eignet ſich das kleine Hermelin-
kaninchen. Es hat eine feine, kurze, dichte und ſeiden
weiche Behaarung. Und gerade in Außenſtellungen
wird der Pelz am ſchönſten. Das Hermelinkaninchen
iſt ſehr wetterfeſt und anſpruchslos, braucht jedoch viel
Bewegung und iſt ſchon aus dieſem Grunde in Frei
landzüchtereien am beſten zu halten.

Wie wird das Wetter?
Das Wetter der vorigen Woche war im allgemednen

veränderlich, denn es ſtand teils unter der Herrſchaft
eines barometviſchen Hochs, teil unter dem Einfluß von
Diefdruckgebieten. Es kam vielfach zu kräftigen Nieder
ſchlägen und auch zu Schneefällen; ſo bildete ſich im
Rieſengebivge eine Schneedecke von 25 cm Höhe. An
manchen Orten ſtieg die Temperatur unter der Ein
wirkung warmer ſüd weſtlicher Winde hoch an; Aachen
erreichte am 2. November ſogar 17 Grad im Schatten
Am 3. November lag über einem großen Teile Europas
ein Hoch, während über dem ODſtatlantik Tiefs ihre
Bahn zogen. Der Wetterchavakker wird in den
nächſten Tagen wohl ein veränderlicher ſein.
Tiefe Temperaturen ſind nicht zu erwarten, dagegen
hier und dort Regenfälle in der nächſten Zeit.

Dr. M.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag herrſchte wieder ſonniges und
ziemlich mildes Wetter, wobei die Temperaturen im
Bezirk bis über 16 Grad anſtiegen. Jm Oſten war
es meiſt heiter, dagegen zog im Weſtteil eine Wolken-
decke auf. Jedoch blieb es ziemlich trocken, da das
Niederſchlagsgebiet nicht weiter oſtwärts vordringen
konnte. Jn Mittel- und Nordfrankreich wurden in
den letzten 19 Stunden bis zu 14 Millimeter Regen
gemeſſen. Ein neues Regengebiet hat ſich in den
letzten Stunden über Burgund und der oberen Seine
entwickelt, das eher als das norddeutſche die Mög
lichkeit hat, auch unſeren Bezirk zu erreichen. Die
Temperaturen dürften tagsüber bei einſetzender Be
r etwas tiefer, nachts aber höher liegen als

isher.
Ausſichten: Wechſelnde Bewölkung, geringere

Temperaturſchwankungen als bisher. Bei leichtem
Südwind zeitweiſe etwas Regen.

Wetterdienſtelle Magdeburg

Anruhe? Was macht ihr da an der Landkarte?“
Paul „30 Kilomeker hinter Dresden läuft

eine Fliege, und wir wollen ſehen, in welcher
Zeit ſie in Wittenberg iſt.“

Jn der Schule läßt der Lehrer Wörter be
nennen wie: Die Milchfrau die Frau, die
Milch verkauft. Der Buttermann der Mann,
der Butter verkauft. Die Eierfrau die Frau,
die Eier verkauft. Was ſagt Peter: „Der
Schirmherr!“

Auflöſung des Zahlenrätſels: Nebukadnezar,
Ebbe, Barbara, Unna, Kadenz, Anng, Drau, Neu
bau, Eduard, Zebra, Abend, Raab Nebu
kadnezar.

Richtige Löſungen
ſandten ein: Fritz Elſtermann, Jlſe Müller I,
Jrmgard Leopold, Elfriede Leopold, Alu, Lori
Dietrich, Helmut Flohr, Heinz Schlor, Bring
friede Ruth und Alfred Wittig, Heinz Schliep-
hake (Dankel), „Onar“ (Gern, wie heißt Du
richtig Elſe Stemmler, Zöſchen, Helmut Müller,
Heinz Kohl, Heinz Müller I, Charlotte Horn,
Annelieſe Horn.

Vom Puſſelſpiel
ſandten richtige Löſungen ein: Heinz Nebelung,
Niederwünſch, Rita Janoſchka, Neuröſſen, Lori
Dietrich, Karl Bartſch, Ammendorf (beſten Gruß!),
Willi Röder, „Lumps K Bums“, Heinz Müller
Charlotte Horn, Annelieſe Horn.

Von den vorletzten Rätſeln ſandten Löſungen
ein: Elſe St., Zöſchen, Käte Hahn, Lieſelotte Els
mann, Annelieſe Horn, Charlotte Horn, Eliſabeth
Faßel, Lieſelotte Renſch.

Die meiſten Wörter, die vor und rückwärts
zu leſen ſind, hat Eliſabeth Schröter (69 Stück)
gefunden. Jhr folgen Heinz Müller I (59) und
Alu (40).

Rätſel.
Von Lori Dietrich eingeſandt.

Mit N iſt's ſtumpf und ſpitzig bald
Mit H ſtreift es durch Buſch und Wald,
Mit einem B. iſt's dir verwandt,
Ein O voran: eine Jnſel im Sand.

1 Prophet, 4 einfacher Singlaut, 5 Brennſtoff,
10 Bekräftigungsformel, 12 Fragepartikel, 13 weib
licher Vorname, 14 Lanze des Stierkämpfers,
16 Tonſtufe, 17 Präpoſition.

Von oben nach unten: 1 Bergwieſe, 2 Flächen
maß (Abkürzung), 3 Heilpflanze, 5 Fluß in Jta
lien, 6 Gezeit des Meeres, 7 Anſturmm auf Kaſſen,
8 dem Wind abgewandte Schiffsſeite, 9 a ergt
Kanton, 10 perſönlicher Schwung, 11 Ortspartikel
13 jüdiſcher Hoheprieſter, 15 Tonſtufe.

la
Bringfriede Wittig: Beſuche mich, bitte, und

bringe Deine Bücher mit. Gruß!
Annelieſe Horn: Rätſel, die lange genug ge

lagert haben, kommen gelegentlich doch noch ans
Tageslicht! Dir und Lotte viele Grüße!

Unter der Firma „Lumps Bums“ haben ſich
zwei meiner Freunde zuſammengeſchloſſen. Sie
geben dies hierdurch geziemend zur Kenntnis
Wer es jſt, wird nicht verraten. Es bleibt OO.
Geheimnis.
Elſe Stemmler (Zöſchen) läßt unſerem amerika

niſchen Freund Karlheinz Hahn ſagen, daß
ſie ſich einmal den Film „Sing-Sing, das Haus
ohne Hoffnung!“ angeſehen hat. Dein Gedicht
kann ich leider nicht abdrucken. Gruß!

Jch erhalte zahlreiche Briefe, worin mir mitgeteilt wird, da „man“ ſich auf unſere diesjährige

Weihnachtsfeier freut. Mir fehlen aber noch
Mitarbeiter für die Jeier. Wer macht mits

Heinz Schlor: Jch habe vor längerer Zeit ein
mal eine Anzahl Themen veröffentlicht.

Aline (Tagewerben): Um Dir das Hahlenrätſel
erklären zu können, müßteſt Du mich ſchon ein
mal beſuchen. Sag, biſt Du denn ſchon einmal
in Merſeburg geweſen? Beſte Grüße!

Gertraude Sanitz: Die Glückwünſche werden
dankend entgegengenommen. Vor allem aber
beſten Dank für das allerliebſte Bildchen. Da
ſind faſt alles Bekannte! Auf Deine und
Deiner Freundinnen Mitwirkung zur Weihnachts
feier rechne ich ſelbſtverſtändlich beſtimmt! Herz
liche Grüße!

Zur Elſtermann meldet ſich als neuer Mit
arbeiter. Er ſoll herzlich willkommen ſein!

Bearbeitet von Otto Geo rg i Merſeburg.

e

Kinderſtuben nein, das war einmal.

Der füngste ſohrgang margeh!
Jn den letzten Tagen mußten die

Elkern alle die Kleinen anmelden, die
zu Oſtern 1932 in die Grundſchule auf
genommen werden ſollen. ODO.

Schule und Lehrer als Schreckgeſpenft in den
i Heutemacht die Schule ein freundliches Geſicht. Da

gibt es Ringelreihen und Sport, ſchöne Lieder
und Reime, da gibt es luſtige Schauſpielerei und
den Kaſper. Und ſchlau wird man da, ei warte!

Einen Begriff von dieſer Schlauheit bekommt
Bubi immer, wenn er in das Schaufenſter des
Papierladens guckt da drüben. Au, das iſt ein
buntes Gewimmel von Schächtelchen und Schach-
teln aus Holz und Blech, mit Stäbchen und
Talern und Pinſeln und Farben, da liegen viele
kleine und große Bücher zum Schreiben und Leſen,
da ſtehen echenmaſchinen mit kunterbunten
Kugeln, da warten Schiefertafeln und Stifte in
Menge. Und von oben herab baumeln Torniſter

Schapeo Mhft hungerngden Kindern

Berlin be

Die kleinen Gäſte der Berliner Schupobeamten beim Mittageſſen in einer Polizeiunterkunft.
Die Schutzpolizei trägt auch ihr Teil zur Winterhilfe bei. e

chloſſen, einen mönallichen Betrag für die Speiſung bed
Die Schupobeamten haben z. B. in

iger Schulkinder zu ſtiften
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Berliner Theaterbrief

Von Stephanie Feuchtwanger.
Man hat gegenwärtig nicht viel übrig für die

deutſchen Autoren. Jn Berlin wenigſtens werden Eng
länder und Amerikaner abſolut bevorzugt; manchmal
erſcheint auch ein Franzoſe oder ein Ruſſe. Die
deutſchen Stülckeſchreiber wenn es ſich nicht gerade
um Zuckmayer handelt oder um die Franks ſind
faſt ganz auf die Provinz angewieſen, wenn ſie zu
Worte kommen wollen Gerade daß man einen
Klaſſiker zu hören bekommt Schillers „Kabale und
Liebe“ im Deutſchen Theater findet ſeit Wochen jeden
Abend begeiſterte Zuſchauer oder daß Karl Heinz
Martin, einer der fähigſten und intuitivſten Berliner
Theatermänner, ſich endlich einmal Anzengrubers er
innert. Ein Dichter wie Artur Schnitzler mußte
ſterben, ehe man daran dachte, ihn in Berlin auf die
Bühne zu bringen; ſeit zwei Jahren faſt, ſeitdem
Barnowſki den „Profeſſor Bernhardi“ neu heraus
brachte, waren ſeine wuünderſchönen, feinen Bühnen
werke von den Berliner Theatern vergeſſen.

Nach wie vor herrſcht eine Hauſſe in Kriegsſtücken;
man wündert ſich immer wieder, daß man in England,
in Amerika und in Deutſchland nicht endlich genug davon bekommt. Eines er Kriegsſtücke,

„Reims“,
von Friedrich Bethge, im Theater des Weſtens urauf
geführt, hielt ſich nur kurze Zeit, trotz einiger geſchickter
Effekte; es mochte auch an der Aufführung gelegen haben,
der vor allem die Regie fehlte. Längere Dauer iſt dem
neuen Drama Sherwopds vorauszuſagen. Es heißt

„Die Waterloo-Brücke“
und kam in der „Tribüne“ heraus, unter der ein
fühlenden Regie Eugen Robertks. Die Dirne und der
Urlauberſoldak finden ſich auf der Londoner Waterloo
Brücke. Es geht um die Liebe der beiden, und der

und es erzielt keine Beifallsſtürme. Ein bunter
Wirrwarr von Liebe oder von dem, was man in jenen
Kreiſen darunter verſteht, die nichts zu tun haben, als
die Zeit totzuſchlagen. Wenn die Valetti nicht wäre
und ihre groteske Komik, würde man ungerührt an
Paul Osbhornes Geheimniſſen vorühergehen. Die
Berliner ſind indes überzeugt davon, daß ſie von
Meinhard und Bernauer noch allerhand zu erwarten
haben, trotz oder vielleicht wegen des allzu harmloſen
Anfangs.

Ein kurzes Gaſtſpiel gab der Ruſſe Katajew im
Leſſingtheater mit einer Komödie

„Der letzte Equipagew“.
Dieſer Katajew hatte mit ſeiner „Quadratur des
Kreiſes“ bewieſen, d er ein Dichter iſt, noch nicht
ganz ausgereift, aber voller Einfälle und Geſtaltungs-
kraft. Sein neues Stück bleibt mehr an der Ober
fläche; der Ruſſe macht es ſich zu leicht mit ſeiner
Verwechſlungskomödig und der Verballhorniſierung des
Bourgevis. Nicht einmal die hervorragende Dar
ſtellungskunſt Oskar Homolkas konnte die Lebensdauer
des Slückes weſentlich perlängern. Die große Entente
dominiert, wie geſagt an den Berliner Bühnen. Der
Franzoſe fehlt nicht; Barnowſki hat ihm ſeine neue
Bühne zur Verfügüng geſtellt das Deutſche Künſtler
theater. Dort ſpielt man Jules Romains Komödie

„Der Kapitaliſt“.
Die Geſühle und Lebenserfahrungen eines reich ge
wordenen Kleinbürgers werden abgewandelt; der
Vrmeſte muß immer wieder erfahren, daß mit Geld
nicht viel zu machen iſt worin das Stück im Gegen
ſatz ſtehen dürfte zu der Wirklichkeit, jn der gerade
e mit Geld mehr zu erreichen iſt als je. Trotz
em hat das Stſic ſeine Reige, um ſo mehr, als

Klöpfer t kraftvoll und ſprudelnd iſt und
weiter Barnoſoſkis IJnſzenierung Romains Einfälle
liebenswürdig unterſtreicht.

Jm Mittelpunkt dieſes Theatermonats ſteht die

ch Anzengrubers Echtheit, ſeine Aktnalität ſe ene n dieſes Provinzſtadtpublikums e
Begrejflich alſo, daß ſich ihm die Berliner beugen, daß
ſie dieſer ſuggeſtiven dichteriſchen Kraft anheimfallen
daß ſie, vom erſten Akt angefangen, mitgehen bis zu
dem großen dramatiſchen Erlebnis des letzten Aktes.
Unter Karl Heinz Martins Regie erſtand eine äußerſt
e Vorſtellung; unter den nDaxſtellern vagen Hanſi Nieſe, GEiſela erbezirk,Rudolf Forſter und der junge und ſberraſchende Leri

Meixner beſonders hervor.

Martin Flavin: „Strafgeſetz“
Urgufführung im Schauſpielhaus Frankfurt a. M.
Die Sache ſpielt in Amerika. Zwei junge Burſchenraten um ein Mädchen in eine Rang an deren

olgen der eine ſtirbt. Der Täter, namens Graham,
wird zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. (Für
unſere Begriffe harbariſch viel!)

Sechs re hat er abgeſeſſen, ſich einwandfrei ge
führt. Er leidet ſchwer unter Haftpſychoſe. Deshalb
nimmt ihn der Gefängnisdirekkor auf Anrgten des
Anſtaltsarztes als Chauffeur in ſeine Dienſte. Bei
dieſer Gelegenheit entſteht zwiſchen Graham und derTochter des Direktors ge Kinte Zuneigung. Graham

ſoll begnadigt und in Kürze entlaſſen werden. Aber
in dieſen Tagen wird an einem Häftling der Mit
gefangene, die auszubrechen verſuchten, verraten hat
ein Fememord begangen. Graham kennt den Mör
der, weigert ſich jedoch, aus Solidaritätsgefühl, ihn

e hen De w die e eher ee einen niger, einen eher, ſoEnde nur der Strang bleibt
Das Stück will demonſtrieren: Ein anfangs guter

Junge wird eben durch das Gefängnis erſt zum
Mörder Es ſcheint halbwegs glaubhaft, daß ſich

Spielplan Anderung im Thaliakhegter Halle.

Am kommenden Sonntag geht an Stelle Arthur
s „Liebelei“ abermals Arnold und BVachs
Schwan Die ſpaniſche Fliege“ in Szene

Beginn einer allgemeinen und öäffen o
e „Der Staat an der Vereinigten Friedrichs
Unlverſität Halle Wittenberg. Am 4. November be
ginnt an der Univerſität eine von Profeſſoren der
Üniverſität veranſtaltete Vorkragsreihe „Der Staat
Die Vorleſungen ſind allgemein und daher für jeden
Intereſſenten frei zugänglich. Es werden ſprechen
Der Staat der Natur Und Halbkultureölker“ (Hert)
am 4. Rovember; „Der Stagt der Antike“
am 11. Rovember; „Der Staat des Mittelalters“
(Holtzmann) am 25. Rovember; „Der Staat des Ab
ſolutismus“ (Hergſeldd am 2. Dezember; „Die Ent
ſtehung und Entwicklung des konſtituellen Staates in
Weſteuropa“ (Hertz) am 9. Degember; „Der konſtituelle
Staat auf deutſchem Boden“ (Fleiſchmann) am 16
Dezember; „Die moderne Demokrgtie und ihre Gegen
ſtrömungen (Bilfinger) am 13. Januar 1932; Der
ruſſiſche Staat Vergangenheit und Gegenwart
Hergfeld) am 20. Januar 1932; „Staat und Recht
Boehmer) am 27. Januar 1932; Staat und Wirt
chaft“ (ahn) am 3. Februar 1932; „Staat und Kub

it) am 10. Februar 1932; „DHer Staat im
Urteil des Chriſtentums (Heinzelmann) am 17 Fe
bruar 1932; „Staat und Philoſophie (Menzer) am
24. Februar 1932.

Bücher und Zeitſchriften

reine Tor ſoll beileibe nichts erfahren von d Gee ſebt Volksbühne. Sie bringt Anzengruberswerbe ſeiner Geliebten. Er erfährt nichts,
weiter, ſo lange, bis er wieder hinauszieht in den

die in einer geſchloſſenen, eindringlichen Aufführung.
Mehr als fünfzig Jahre alt iſt dieſes Stück und es

Krieg. Die Dirne hält ein Licht hinaus in
l n v den deutſchen Bomben das Drama
ſpielt im dritten Kriegswinter und die deutſchen wi i iHeſpeline and Fegetgeſ weder ſuchen London n wirkt heute noch unverbraucht und lebendig. Dieſes

heim ein leichtes Ziel zu bieken. Ein ſaftiger
Schmarren, von Sherwood mit Grazie und Geſchmack
ſerviert, von der Mosheim und Matthias Wiemann ſo
tkaktvoll und warm geſpielt, daß das Publikum wohl kurz vor dem Kriege Michael Dengg kam mit

d u ſeinen Tegernſeern in eine ziemlich große und ziemlich
altbekannten Theater Dioskuren, die ihr Theater in der amuſiſche mitteldeutſche Provinzſtadt. Niemand kannte
Streſemannſtraße nunmehr in eigene Regie genommen, dort die Tegernſeer, niemand kannte Anzengruber,
haben ſich für ihre Wiederkehr ins Berliner Theater niemand kannte „Das vierte Gebot An erſten

wollend mitging. Auch Meinhard und Bernauer, die

„Das vierte Gebot

leben ein aämerikaniſches Stück verſchrieben. Drüben Abend war das große Theater gähnend leer.
ſoll dieſes Luſtſpiel von Paul Osborne unter dem
Titel „Her Eſſigbaum“ Beifallsſtürme erzielt in Theaterfraägen, ſchrieb eine begeiſterte Kriti
haben. Hier heißt es

„Jch weiß etwas, was du nicht weißt“,

irgendwo einmal ein derartig brutaler Eingelfall zu
trägen kann. Die Perſonen des Stückes ſind alle von

wie der

Drama, das lange Jahre auf dem Jndex ſtand, iſt
das Werk eines Kämpfers, eines ganz großen Geiſtes
und es bveherrſcht die Großſtadtbühne nicht weniger
als das Provinztheater. Ich erinnere mich es war die Menſchheit mit dieſem Problem

die Bühne ihm Raum geben.

p eng l lithelih r W J gr. 5 Shertags me ich ge erregt; außerdem be es Es iſt geſchmackvoll gebunden und au billigeine ſpannende eng Es iſt a aufgebaut; Nichts von blutleeren, ſteifen überall
nüchtern, manchmal hölzetn. Der anfangs außer
ordentliche Beifall des ausverkauften Hauſes ermattete
am Ende. Der Regiſſeur Felber hatte güt beſetzt und Hand. Selbſt der Erwachſene, der geſellſchaftlich Fein

nützte die Drehbühne weidlich und l ickt aus lernen.
Kritiker der größten Tageszeitung, ziemlich maßgebend

„Das vierte Gebot“. Die Leute kamen ins Theater,
zögernd erſt; es dauerte ein, zwei Tage, dann hatte ert Schiff.

Die Hilfe gegen Gicht
und Rhenmatismus

Sie wiſſen kein ſicheres Mittel gegen dieſe Plage
geiſter? Einreibungen, Packungen, Bäder, Salben uſw.
lindern meiſtens nur für einige Zeit die Schmerzen, 58fährige Frau laufen wie eine von 18 Ja
aber ſie packen nicht immer das Ubel an der Wurzel.

Gichtoſint Tabletten

Ich empfehle Jhnen ein wirklich erprobtes Mitkel, zur Ruhe, zur Freude unſerer ganzen Familie.
und Sie ſollen es ſelbſt verſuchen, ohne daß es Sie vin jetzt wieder dank Gott und Jhrex werten Tab
etwas koſtet; aber ehe ich Jhnen mehr ſage, leſen Sie
die folgenden Bvriefe:

mit Riemen und Schnallen und Frühſtückstaſchen
mit blitzblankem Verſchluß. Und dies alles loöckt
und flüſtert: „Gefällt's dir, Bubi? Dann komm
in die Schule!“

„Sag, Mutti, wann komme ich hin?“
Ganz, ganz früh ſchon hat ſich dieſe Frage e

die Beine gemacht. Mutti und Vati dachten n
gar nicht daran. Waren noch ganz feſt der Mei
nung „Ach du das hat noch lange Zeit! Du
kommſt noch lange nicht dran.“

n lange nicht“ das wird wohl eine
verzwickte Zeitrechnung ſein, dachte Bubi. Was
blieb da weiter übrig, als warten, warten
Aber das war ſo ſchwer! Mutti linderte ſeine
e trug ihm einen „Jahresplan“ vor, da
mals, vor Jahren. „Sieh, Bubi“, ſo ſagte ſie,
„als der Oſterhaſe das letztemal hier war, da
mußte der Horſt von nebenan jn die Schule.
Wenn der Oſterhaſe wiederkommt, dann iſt's Zeit
für Urſel von drüben. Und wenn dann wieder
Oſtern wird, dann muß Fritzchen von Nr. 68
marſchieren, und dann, dann, Bubi dann
kommſt du!“

„Ach!“ Mit einem ſchweren Seufzer quittierte
Bubi damals Muttis Aufklärungsvortrag. Wer
aber meint, daß ſeine Schulbegier nun erlahmt
wäre, der irrt. Bald hatte er ſpitz, daß manche
von ſeinesgleichen in eine „andere“ Schule gingen.
Und „Kindergarten“ hieß das.

„Mutti, warum gehen manche Kinder in'n
Kindergarten

Mutki war in Verlegenheit.
„Mutti, ich will auch in'n Kindergarten. Zu

doch, Muttil Ja, Mutti?“ Mutti hatte damals

d
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Mühe, dieſen Sturm abzuwehren. Kindergarten
das wäre doch gar nicht nötig. Andere Muttis
ja, die hätten noch ne Bele oder zwei. Da

wäre dann zu Hauſe ſo viel zu tun, und die
Mutti wäre froh, wenn ſie ſo einen Schlingel los
wäre. Und darum der Kindergarten. „Aber du,
Bubi nein, du brauchſt den nicht

Bubi gab ſich zufrieden. Vorläufig.
Paar Tage drauf aber iſt er heulend ins Haus

ekommen: „O, Mutti, weißt du, was die immer
agen? Die ſagen immer: Du Dummer du! Du

gehſt ja noch nich mal in'n Kindergarten
Eins, zwei, drei und Bubi war drin.

„Kindergartenſchüler.“ Das war fein. Aber
einen Haken hatte dieſe Sache doch. Wenn man
nämlich unterwegs mit ſolchen von der richtigen
Schule zuſammenkam, dann ging das Hänſeln los.
„Na wieviel iſt denn zweimal zwei Oder
ehn weniger fünf?“ Und dann „Ach, ihrn de Euer Kindergarten pahl Gar

nichts iſt derl“ O, war das peinlich! Zwar
fing dieſer oder der andere aus der kleinen Gardebohl an, ſchüchtern und ſtockend einige Kinder

gartenfreuden auszukramen; aber die andere
Seite“ blieb dabei Das wäre gar nichts.

„Mutti, die haben ſchon wieder Dummer ge
agt.“ſ Wer denn

Die von der großen Schule.
„Na laß nur“, tröſtete Mutti „wenn du

auch erſt in die große Schule gehſt, dann hört's
auf.“

Bubi mußte wieder ſeufzen Und warten,

warten
Puſſelſpiels.

Pflichtgemäß erſtatte ich Jhnen meinen allerbeſten
Dank für die wahrhaft wundervolle Heilung meines
kangjährigen Gichtleidens durch Jhre geſchätzten

Gichtoſint Tabletten auf das beſte empfehlen, da die
ſelben bei mir wirklich Wunder geleiſtet haben, und heraus wirklich kuriert werden durch
ſpreche nochmals meinen allerbeſten n aus.

Koſtſpielige Bäder ſowie Einreibungen aller Art
waren erfolglos, durch ein Jnſerat wurde ich auf Jhre
Tabletten aufmerkſam. Nach Gebrauch der erſten Kur
fühlte ich mich ſchon geheilt. Jch kann jetzt n

ihren, ſte
morgens ſchmerzlos auf und gehe abends ohne Schmer

ch
leiten

ſeelensmunter, wie neu geboren, und kann daher mit
beſtem Gewiſſen jedem Gichtleidenden Jhre werten

der beſte Dank gegen Sie iſt.

Wer wagt den erſten Schuß, o Graus,
Und macht dem Todfeind den Garaus?

Blutes. Dieſes iſt verunreinigt durch
W. in B. harnſaure Salze, und dieſe müſſen heraus, ſonſt untzt

Ich bekam einen ſchweren Gelenkrheumatismus, alle inveiben und
angewandten Mittel verſagten bei mir. Da ließ ich mir odas empfohlene Gichtoſtit von Jhnen ſenden, und dies Sie können das glauben oder micht, aber Sie ſollen keinen
tat Wunder bei mir. Meine ſtrenge Ausdauer wurde Pfennig dafür ausgeben, ehe Sie ſich r We
dirch völlige Heilung belohnt, obgleich ich ſHon faſt ver einer Poſtkarte
kriüppelt war. Ich habe dies gute Mittel ſchon o
empfohlen und werde es weiter tun. Ich hoffe, daß dies der ViktoviaApotheke, Berlin A 538

iſt. M. B. in B. es geht Jhnen dann vollſtändig koſte
Solche Briefe beſitze ich über elftauſend (notariell Gichtoſint mit weiteren Aufklärungen und genanerbeglaubigt), und nun hören Sie weiter S

alles halten iZur Beſeitigung der Harnſäure dient da

Handbuch des guten Tones und der feinen Stkle
K. v. Franken. 64. verbeſſerte Auflage Gisheri

ſehr et Die Anklage richtet ſich ja, r 000), 304 Seiten. Preis: vornehm
tel bereits andeutet, nicht a Menſchen, 8,50

ſondern gegen das S eindeng geht für deutſche
daneben. Das deutſche Strafgeſetzbuch iſt keineswegs

Feſ derartig mittelalterlich. Die Geſchichte des fiGefängnisweſens und Strafvollzuges zeigt jedoch, daß Buches als auch für ſeine Güte Zweifellos ſind guſchön ſeit Jahr Ton und einwändfreies Benehmen gerade in unſerer
hunderten gerungen und noch heute ringt; deshalb mag n erſtrebenswerter denn je. Von all den re

üchern der gleichen Art iſt uns keines bekannt, das
viele Vorzüge in ſich vereinigt wie gerade dieſes.

Ganzleinen 5 RM. Max Heſſes Ve
dieſe Ten BerlinSchöneberg 1. Bücher haben ihre Schickſalel

erhältniſſe im weſentlichen Wenn ein Buch über den güten Ton in kurzer Zeit
be Bl von 340 000 Exemplaren erlebt, ſo iſt

es ein B eweis ſowohl für das Bedürfnis di

geht Verfeinerung der äußeren Formen mit innerer
Veredelung, ſtets Höflichkeit mit Herzlichkeit Hand in

gebildete wird vieles aus dem Buche
Leipziger Theater im Oktober

Gicht und Rheumatismus können nur von innen

e

Warm

Teilen Sie uns Jhre Adreſſe auf
ſofort mit und adreſſteren Sie e an 19a er

Ssanweiſung zu.

Oſterhaſen ſind gekommen und gegangen. Die
„Urſel bon dyüben“ und „Fritzchen von Nr. 63“
haben ſie ſchon geholt. Bubi immer noch nicht.
Aber bald! e an einen kräftigen Ruck.
„Weißt du was?“ hat Muti zu Vati geſagt, als
ſie den großen „General“ in der Hand hielt
„wir müſſen unſern Jungen für die Schule an
melden.“ Noch ehe der Vati mit der Antwort zur

Stelle war, Hat Bubi dazwi chen: „An ja, an

er eid anme anmelden! Ich bleib aber gl
a

Bubi iſt es nämlich verdammt ernſt mit der
Schule. Sie haben ſchon wieder „Du Dummer“
zu ihm geſagt. Nun iſt Schluß!

„Komm, große Schule! Mach mich ſchlau!“

Unser Häuschen am Mellensee
Meine Ferienreiſe.

Von Werner Seyffert, Merſeburg (13 Jahre.
Am 4, Oktober bekamen wir Ferjen. Jch freute

mich mächtig darauf, denn wir wollten eine Reiſe
nach dem Mellenſee unternehmen.

Ich eilte ſchnell nach Hauſe. Das Auto ſtandar ne da. Jch legte ſchnell meine her
weg, und zog mich um. Als ich fertig war, fuhren
wir ab. Wir kamen über Leipzig, Eilenburg,
Torgau. Hier fuhren wir über die Elbbrücke.
Auf der Elbe ſah ich große Laſtkähne fahren.
Weiter ging es über s erg, Dame, Baxuth,
Wünsdorf. Dort befindet ſich ein großerTruppenübungsplatz der Reichswehr. Wir r
dann über Klausdorf auf die Zoſſener Land
ſtraße. Unſer Ziel! Denn wir gelangten an
unſere Parzelle. Unſer Häuschen ſtand
immer noch ſo da, wie wir es das letztemal ver
laſſen hatten.

Als der Kaffee fertig war, kranken wir tüchtig,
denn wir mußten etwas Warmes in den Magen
bekommen. Mein Vater blieb nur einige Tage
hier. In dieſer Zeit führen wir eines Tages
nach dem Teupiber See, einer ſehr ſchönen
Gegend; auch nach Zoſſen ging es. Denn dort
hölken wir uns für einige Tage Lebensmittel.
Hier hatte ich ein kleines Erlebnis. Als wir nach
Hauſe fuhren, kamen wir zu einer 150 Morgen
großen Gärtnerei. Dort holten wir Pflanzen,
m unſeren Garten zu verſchönern. Als wir uns
den Garten anſahen ind die Blumen bewunderten,
niußten wir an einer Hundehütte vorbei. Auf
einmal kam ein Hund hekausgeſprungen und fing
tüchtig an zu bellen. Jch wäre vor Schreck bald
hingefallen. Gott ſei Dank lag der große Köder
aber an der Kette.

An unſerm Häuschen wieder angelangt, pflanzten
wir die Bäume ein. Am andern Tag fuhr mein
Vater wieder nkäch Merſeburg, meine Tante und
ich blieben aber noch hier. Jch nahm mir vor,
in der Zeit, in der mein Vater abweſend war,
den Garten in Ordnung zu bringen und grbeitete
ſehr fleißig.

Manchmäl ließen ſich vom Truppenübungsplatz
her Kanonenſchüſſe der Artillerie hören. Auch
vernahm man Maäſchinengewehrgeknatter.

Als ich mit der Arbeit fertig war, ging ich zum
See. Aber W kam nicht zum Baden, ſondern
machte eine obachtung. Jch ſah ſehr viele
Waſſervögel, die ſogenannten Taucher. Wenn
man ſo einen Taucher beobachtet, verſchwindet er
auf einmal und kommt an einer ganz anderen
Stelle wieder hervor. Es gibt da ſehr vielen
Spaß, wenn man zuſteht. Auch ſchnippen kleine
Fiſche aus dem Was und es ſcheint ihnen ge
wiß zu deren Als meine Blicke in die Luft
ſchweifen, ſehe ſjch einen Raubvogel in der Luft
ſeine Kreiſe ziehen. In der Nähe iſt nämlich
eine Hühnerfarm. Und da wartet der Lufträuber

auf Beute Auch ſieht man Möwen umher-
We Auch ſie machen mir ſehr vielen Spaß.

ald hatte ich genug, dem Leben und Treiben
zuzuſehen. Jch ſpazierte nach Hauſe.Als ich auf die Landſtraße n ſah ich ein
Auto kommen, es war das unſrige. Zu meiner
Freude ſah ich, daß mein Bruder mikgekommen
war.

An einem der letzten 2 fuhren wir nach
Berlin. Dort konnte ich unzählige Menſchen ſehen.
Berlin iſt doch größer als Merſeburg!! Es
war ein ſehr ſchöner Tag. Am Montag ging es
wieder nach Merſeburg zurück. Wir führen die
alte Strecke.

Alles war ſo ſchön, daß ich mich ſchon heute
auf das nächſte Mal freue, wenn wir wieder hin
fahren. Hoffentlich können wir dann auch wieder
baden gehen.

Des Novembers Stürme toben.
Von H. M.

Seit frühem Morgen hetzt die Wolkenmeute,
eine hinter der anderen, her, türmt ſich überein
ander zu rieſigen Gebirgen, reißt in Fetzen undtaucht ne in weite Fernen hinter den blanken
Horizont. Und ſchon ſteht im Nordweſt eine neue
Wolkenwand.

Wütend fallen die Winde in das leere Geäſt
der Bäume; knicken dünne Zweige, hrechen
morſche Aſte. Wehe, wo ſie einen Reigen tanzen.
Da reißen ſie auch den Wurzelfeſteſten krachend
zur Erde nieder.

Heulend umrütteln ſie das Haus. Fenſter
kilrren, Türen ſchlagen zu. Das Dachwerk
ſchwankt. Ziegel und Schiefer klatſchen zu Boden.

Blank. fegt der Sturm die Stkraßen, wirft
modrige Blätter, Papiergefetz zu Haufen in wind
geſchüßte Winkel.

Wie ein frecher Gaſſenbub bläſt er die Menſchen
an, reißt und zerrt an den Klejdern. Tollt mit
Hüten, Schirmen, Bändern davon, der loſe Geſell.

So kommt der Abend. Wütender noch befällt
der Sturm das Haus. Geborgen in ſtcherer
Stube lauſchen wir. Nichts kann er uns jetzt
mehr anhaben.

„Weißt du, Fritze, wenn ich erſt groß bin, will
ich eine Glatze haben. Dann brauche ich mich
gär nicht mehr zu kämmen.“ „Dafür müßt du
dann aber eine Menge Geſicht waſchen.“

Lehrer „Peter, deine Mutter ſchenkt dir drei
Kaninchen, dazu gebe ich dir noch vier, wieviel
haſt du dann?“ Peter „Acht, Herr Lehrer.
D Lehrer „Wer, Peter, rechne doch mal, wie
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zwei andere bereits herunkergebrannt waren und das

übergeführt

Nr. 20
Nr. 261

Aus Mitteldeutſchland

Die Grundräumungsarbeiten
der Schwarzen Elſter.

Bad Liebenwerda. Die ſeit längerer Zeit um
ſtrittene Frage der Grundräumungsarbeiten in der
Zparzen Elſter, die als geſetzliche Aufgabe der
Elſtergenoſſenſchaft obliegt, geht jetzt einer Klärung
entgegen. Im letzten Jahr war die Fortführung der
bisher vom Unterlauf bis Herzberg. gediehenen Grund
räumungsarbeiten nicht möglich geweſen, da die dafür
ausgearbeiteten und vom Miniſterium genehmigten
Baupläne vom Bergbau angefochten wurden. Durch
Gutachten wurde beſtätigt, daß die Pläne ſeinerzeit
etwas ſehr großzügig aufgeſtellt waren. Inzwiſchen hat
man nun eine völlige Neubearbeitung der Baupläne
vorgenommen, die dem Miniſterium vorlagen und die
Billigung gefunden haben. Am kommenden Freitag
wird in Bad Liebenwerda die entſcheidende Sitzung
über die endgültige Geſtaltung der Bauarbeiten ſtatt
finden. Kommt es zu einer Beſchlußfaſſung in
poſitivem Sinne, ſo dürften die Arbeiten im zeitigen
Frühjahr 1982 begonnen werden. Für die Lage des
Arheitsmarktes wäre ein derartiger Beſchluß von

Bedeutung. An der Sißung des Arbeitsaus
ſchuſſes der Elſtergenoſſenſchaft am Freitag werden
auch Vertreter des preußiſchen Miniſterlums für Land
wirtſchaft Domänen und Forſten teilnehmen

Zeitungsverbote.
h Magdeburg. Der Oberpräſident der ProviSachſen hat die in Magdeburg erſcheinende on
nung Der Arbeitsloſe Organ des Bezirks

werbsloſen Ausſchuſſes Magdeburg Anhalt, Publi
kationsorgan der REO., auf die Dauer von 3 Monaten
verboten. Das Verbot iſt erfolgt, weil in Nr. 16 dieſer
Wochenzeitung Reichstag und Reichsregierung als ver
faſſungsmäßige Hrgane des Stagtes beſchimpft und
böswillig verächtlich gemacht wurden. Auch die in
Magdeburg erſcheinende kommuniſtiſche Tageszeitung
„Tribüne“ wurde auf die Dauer von 4 Wochen
verboten.

Vom Auto überfahren.
Der Autoführer flüchtet.

Auto erfaßt, vom Rade geſchleudert und überfa ren

M et Se ne n nenum ſein Opfer und fuhr in ſcharfem Tempoin Richtung Burg weiter. Paſſanten e den
r r e dte n Roten Kreuz ſchafften
hn zum na öſer, doch machte ſich die Uberführung in das Krankenhaus et eg

Die Verſicherungsſumme lockte
Die Brandſenche im Kreiſe salzwedel.
Beſitzer als Branudſtifter verhaftet

Salzwedel. Nachdem im Kreife Salzwedelordentſich zahlreiche Brände ſtaktgefunden ren,
nnk die Polizei jetzt endlich ſchärfer durchzugteifen.

wir berichteken, brannke vor einigen Tagen in
2 das Wohnhaus des Grundbeſitzers5chwarz loſe nieder. Das Feuer wurde von An

an auf Brandſtiftung zurückgeführt. Ein Beder e deburg fahrt

Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 6. November 1931.

Der Kindesmord in Raguhn
Die Tat eines Sadiſten.

aguhn (Anhalt). Wir berichteten geſtern über flüchtet, wo ihn Arbeiter ſogleich aufgriffen und nach
die beſtialiſche Tat des 31 jährigen Arbeiters Franz Raguhn brachten. Am Abend wurde Hädicke ſofort
Hädicke, der am 6iährigen Mädchen Marianne Wabe in Verhör genommen
witz einen Luſtmord verübte. Er geſtand völlig gleichgültig und kalten Blutes

Zu der furchtbaren Tat erfährt der „Magd. ſeine Tat ein. Auf die Frage des Polizeichefs
noch folgende Einzelheiten Der Arbeiter von Raguhn. ob er das Kind ermordet habe,

Hädicke trieb ſich nag wie auf der Raguhner er „Jawohl, Herr BürgermeiſterMuldebrücke herum. Er ſah das ſechsfährige Kind Die Staatsanwaltſchaft und der Unterſuchungsrichter
Marianne Wabnitz über die Brücke kommen, das zu e Mittwoch mittag in Raguhn eingetroffen, um
ſeinem Vater, der auf dem Friedhof mit Gärtner die Vorunterſuchung zu eröffnen.
arbeiten beſchäftigt war, gehen wollte.

Er rief das Kind an und verſprach ihm, ihm
Goldfiſche zu zeigen. Er lockte es dann von der
i herunter in die dort ſtehenden Weiden

üſche.
Da aber hier Perſonen in der Nähe waren, wurde
er wieder verſcheucht und ging nun auf die andere
Seite der Brücke in die dortigen Weidenbüſche. Hier
verſuchte er dem Kinde Gewalt anzutun. Das Mädel
aber ſchrie, und Hädicke würgte nun das Kind mit
beiden Händen am Hals und ſchlug ihm die Fauſt
ins Geſicht. Dadurch wurde das Kind bewußtlos.
Hädicke bedeckte nun den kleinen Körper mit Gras Die Einwohnerzahl von Zeitz.
und wollte weggehen. Da er aber noch Lehen be Zeitz. Am 31. Oktober d. J. betrug die Ein
merkte nahm er ein Strumpfband, um das Kind zu wohnerzahl der Stadt Zeitz 85 445 gegenüber 35 369
erdroſſeln. Da dies nicht gelang, erdroſſelte am 1. Oktober.

er es mit einem Taſchentuch, das er feſt cverknotete. Dann flüchtete der Mörder Die e Der Tod auf den Schienen.
F. Gera. Früh wurde anf den Schienen in derwurde nicht bemerkt. iAm Abend vermißten die Eltern das Kind und Nähe der Milbiter Eiſenhahubrücke Leichnam

eines unbekannten Mannes gefunden. Die polizeibenachrichtigten die Polizei. Sofort wurden um ii Recherchen eingeleitet. Man erfuhr, daß lichen Ermiſtlungen ergaben, daß ſich der Mann vor
as Kind mit dem Arbeiter Hädicke zuſammen ger einen ausfahrenben Zug geworfen hat. Der Zug hat

ſchen worden ſei. Nun war es für die Poligei klar, den Selbſtmörder ein Stück mitgeſchleift und ihm den
e i ar heht zu befürchten m m e Kopf vollkommen zertrümmert.
iſt als iſt bekannt. ereits vor Jahren hat er zguf dem Friedhof den Sarg einer eben beerdigten Von der Anklage des Giſtmordes
Frau ausgegraben, um ſich an der Leiche zu ver freigeſprochen.

F. Gera. Vor dem Gerager Schöffengericht hatte
ſich eine Ehefran aus Neuſtadt a. d. Orla wegen Ver

S Die Polizei ſuchte nun zunächſt nach Hädicke.
t

leitung zum Gattenmord zu verantworten. Sie ſollte

Durch Geiſtesgegenwart vom Tode
bewahrt.

Bad Frankenhanſen. Der 7jährige Lehrling
Paul Jahn geriet in einem hieſigen Betriebe mit
dem Arm in eine Transmiſſion, wobei ihm der rechte
Unterarm abgeriſſen wurde. Der Verletzte verlor
jedoch die Geiſtesgegenwart nicht und ſchaltete den
Strom ſofort aus, ſo daß er dem ſicheren Tode ent
gehen konnte.

ch die Sache herumgeſprochen hatte, wurde
Hädicke bald gefaßt. Er war nach Jeßnitz ge

jetzt eine ſcharfe Anterſu du ndSie ehe e teſtenwürde nach Skendal übergeführt
Auch der Brand beim Landwirk und MNaurermeiſter n e in Badel iſt, wie ſchon berichtet,

e cſheftans Stendal der Brandſtelle geweill und Untere angeſtellt hatte. V Verwandter des See
haus, eine Vierkelſtunde vor Ausbruch des n
nach Hannover abgereiſt war, wurde auf Veran ſſung

gebäudes noch zwei

Feuer verurſ hakken. Auch mik oleum gekränkkeS und u Be eher
Das Schiffahrtshindernis beſeitigt.

Torgau. Nach langwierigen Arbeiten ift es
endlich gelungen, die letzte Hälfte des Wracks des
Unter der Elbſtraßenbrücke havarierten Laſtkahnes aus
der Schiffahrtsverkehrsſtraße zu beſeitigen, nach
dem vier Spréngungen erfolglos ausgelaufen waren. Die h e konnten nämlich
deshalb nicht ſo groß bemeſſen werden, weil die Brücke
und das Schloß Hartenfels ſonſt hätten beſchädigt
werden können. Man begann deshalb am Montag
damit, das Wrack abzuleichtern, eine Arbeit, die Diens
tag dazu führte, daß ſich das Wrack gegen 17 Uhr
ſtromab in Bewegung ſetzte und, in Schlepp ge
nommen, ſchließlich oberhalb Torgaus verankert
werden konnte. Dadurch ſind die Schiffe wieder in
der Lage, die Brücke zu paſſieren

Jm Dienſt der Nächſtenliebe.
f Schönebeck. 3000 Brote für Wohlfahrtsempfänger. Die Bäckerinnung für

Schönebeck und Umgegend ar in ihrer Verſammlung
den Beſchluß, dem Wohlfahrtsamt zur Winterhilfe
3000 Brote zur Verfügung zu ſtellen. Wo hl
fahrtserwerbsloſe 10 Prozent Preis
ermäßigung. Die Fleiſcherinnung e den
Wohlfahrtserwerbsloſen während des Winkers gegen
Vorlegung der Karte eine Ermäßigung von 10 Prozent
beim Einkauf zu gewähren.

Jm Schlaf ins Waſſer gerollf.
Schönebeck. Zwei Männer, die am Abend zu

vor gehörig einen gehoben hatten, legten ſich trotz der
Kühle im Morgengrauen an der Röthe zum Schlafen.
Beim Erwachen rollte der eine in den Bach. Total
durchnäßt fand er in einem Haus an der Barbyer
Chauſſee Aufnahme, wo er ſeine Kleidung trocknen
konnte.

Gemeindediener wird
Gemeindevorſteher!

Gemeindevorſteherwahl in Wefensleben.
f. Wefensſleben. Auf der Tagesordnung der letzten

Gemeindevertreterſttzung, die wegen des großen An
dranges von Zuhörern in Sonnenbergs Saal ſtatt
fand, war als eingiger Punkt: Wahl des neuen Ge
meindevorſtehers. Die Gemeindevertreter waren voll
zählig erſchienen. Stellvertr. Gemeindevorſteher Bor
mann leitete die Wahl. Da gegen eine Wahl durch
Zuruf Einſpruch erhoben wurde, mußte durch Stimm
zettel gewählt werden. Es wurden abgegeben:
3 Stimmen für den Fahrſteiger Paul Dammänn,
6 Stimmen für den Gemeindediener Franz Weile
Weile iſt ſomit gewählt. Weile gehört der SPD. an,
er ſteht im 31. Lebensjahre. An ſeiner Beſtätigung

uten, das wird Ihne
ühbersichtlicher Weis

encusweahl o
Haus. Abe

durch den Landrat dürfte nicht zu zweifeln ſein.

einer Anzahl Zeugen eine größere Geldſumme ver
ſprochen haben, wenn ſie ihren Mann, mit dem ſie in
Unfrieden lebte, vergiſteten. Da ſich die Schuld der
Angeklagten nicht einwandfrei nachweiſen ließ, wurde
ſie freigeſprochen.

Jm politiſchen Streit erſtochen.
F. Rieſa. Abends iſt auf der Schulſtraße der

21 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Arno Wolf durch
mehrere Meſſerſtiche getötet worden. Kurz zuvor hatte
ſich in der Niederlagſtraße eine Schlägerei, anſcheinend
zwiſchen politiſchen Gegnern, abgeſpielt. Die näheren
Umſtände der Tat ſind noch ungeklärt. Feſt ſteht, daß
zwei Männer, die auf der Hauptſtraße ſtanden, von
fünf bis zehn Perſonen verfolgt worden ſind. Jm
Lanfe dieſer Verfolgung iſt Wolf erſtochen worden.
Jm Zuſammenhang hiermit ſind vier Perſonen feſt
genommen und dem Amtsgericht zugeführt worden.

Eine Mutter geht mit 4 Kindern
in den Tod

f. Dresden. Ein Poſtſchaffner fand morgens,
als er aus dem Dienſt zurückkehrte, ſeine 34 Jahre alte
Frau ſowie ſeine vier Kinder im Alter von l, 5, 7
und 11 Jahren gas vergiftet vor. Aus einem
hinterlaſſenen Schriftſtück geht hervor, daß die Frau
freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt und ihre Kinder
mit in den Tod genommen hat.
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Aus caler Welt
Ein japaniſcher Dampfer geſtrandet.

Auf der Höhe von Futſchonu iſt ein japaniſcher
Dampfer auf Klippen aufgelaufen. Das engliſche
Flugzeugmukterſchiff „Hermes“ iſt ihm zu Hilfe ge
eilt und hält ſich in der Nähe des verunglückten
Schiffes auf. Der Mannſchaft des engliſchen Schiffes
iſt es trotz der ſchweren See gelungen, bisher acht
Mitglieder der Beſatzung des japaniſchen Dampfers
zu bergen.

Maharadſcha-Palaſt als Gefängnis
Jnfolge der Verhaftung von 2000 Rothemden

wegen der Zuſammenſtöße zwiſchen Hindus und
Möhammedanern ſah ſich der Maharadſcha von
Kaſchmir genötigt, ſeinen Palaſt in Udhampur
zu verlaſſen Und in ein Gefängnis zu verwandeln
Zwei Hindus und zwei Mohammedaner wurden ge
tkötet.

Mord?
Offenbar ermordet wurde ein etwa 35 Jahre

alter Mann, deſſen Leiche im Walde in der Nähe
von Püttlingen (Sagr) aufgefunden wurde. Die
Schädeldecke des Toten war vollkommen zertrümmert,
an der Stirn befand ſich eine Wunde, die von einem
Schuß oder einem Meſſerſtich herrühren muß. Bei
der ſofort aufgenommenen Unterſuchung fand man
in der Taſche des Ermordeten Dietriche, zwei nen
angefertigte Schlüſſel, Feilen und Brecheiſen, aber
keinerlei Papiere. Man will daraus ſchließen, daß
der Ermordete wahrſcheinlich einen Einbruch ver
üben wollte, mit einem Helfershelfer jedoch in
Streit geriet und von dieſem erſchlagen wurde. über
die Perſon des Toten konnte noch nichts ermittelt

en.

Geſchoßexploſion auf dem Exerzierplatz
in Thorn.

Auf dem Exerzierplatz in Thorn explodierte ein
Geſchoß im Rohr eines 7,5-Zentimeter-Geſchützes
Zwei Soldaten erlitten ſchwere Verletzungen und
wurden in hoffnungsloſem Zuſtand in das Militär
lazarett eingeliefert Ein Offizier und ein Arkille
xriſt erlitten leichtere Verletzungen

Immer noch Sturmwetter
im Aermelkanal

Seit einigen Tagen herrſcht im Armelkanal
und im Altlantiſchen Ozean heftiges Sturm-
wetter, das insbeſondere der Fiſcherei argen Schaden
zufügte. An der franzöſiſchen Küſte geriet eine Reihe
von Schiffen in Seenot. Der Leuchtturmwächter von
Dieppe beobachtete in nordweſtlicher Richtung ein
brennendes Schiff. Aus dem Hafen fuhren
mehrere Dampfer zur Rettung aus konnten jedoch
nichts mehr finden. Infolge der Heftigkeit des Süd
weſtwindes mußte

der engliſche Flugverkehr Paris London, ferner
Her Flugdienſt Amſterdam Brüſſel Paris ein
geſtellt

werden. Dagegen war das franzöſiſche FarmanFlug
zeug, das den Dienſt Paris--Köln-- Berlin verſieht,
vom Winde derart begünſtigt, daß es die Strecke
Paris-Köln in einer Stunde einundzwanzig Minuten
zurücklegte. Bisher hatten auf dieſer Strecke den
Schnelligkeitsrekord die deutſchen Flugzeuge mit einer
Flugzeit von einer Stunde fünfunddreißig Minuten

Hefliges Sturmwekter, das über England kobte,
hat zahlreiche Todesopfer geforderk. In
Rhondda Varrey ſtürzte eine Kohlenhalde zuſammen.
Dadurch wurde ein Zechengebäude zerſtört Die Blaina-
Grube lief voll Waſſer; in Cows wurde ein rieſiger
Transformakor vom Skurm umgeworfen. Die
Kanalſchiffahrk und der Flugverkehr nach dem
Konkinent waren zum Teil eingeſtellt. Nur den
Flugzeugen der Deutſchen Lufthanſa gelang es, ihre
Paſſaägier- und Frachtflüge programmäßig durch
zuführen. Aus dem Kanal, der Biskayag und
dem Aklankik ſind S08- Rufe eingegangen Die
Ubungen des zweiten engliſchen Kreuzergeſchwaders
mußten wegen des Orkans unkerbrochen werden.

W

Lübeck, den 5. November.
Nach mehrtägiger Unterbrechung wurden die Ver
handlungen im Calmette- Prozeß mit einem in der
neu erbauten Aula der Oberrealſchule zum Dom ge
haltenen Lichtbildervortrag von Prof. Dr. Schür
mann Berlin, wiederaufgenommen. Dieſer Vor
trag brachte übrigens gleich am nächſten Tag ein
intereſſantes Nachſpiel. Der Berliner Stadtarzt
Dr. Schminke forderte nämlich die Wiederholung des
Vortrages, weil dieſer entgegen den urſprünglichen
Vereinbarungen nicht um 6 Uhr abends, ſondern plötz
lich auf 88 Uhr nachmittags angeſetzt worden war.
So kam es, daß ſowohl Dr. Schminke wie Profeſſor
Much, Hamburg, zu dem Vortrag zu ſpät kamen und
nur einen kleinen Teil mitanhörten. Damit wurde
nicht allein die Gefahr einer erheblichen Verzögerung
des Prozeſſes heraufbeſchworen, ſondern drohend erhob
ſich zum erſten Male das Geſpenſt der Reviſion. Der
Vorſitzende fand jedoch glücklicherweiſe einen Ausweg,
indem er vorſchlug, daß Prof. Schürmann Dr. Schminke
den Vortrag privat unter gleichzeitiger Vorführung
ſeiner Lichtbilder halte, ein Vorſchlag, der von den
Sachverſtändigen abgenommen wurde.

Profeſſor Schürmann hatte ſich in einem drei
ſtündigen Vortrag ſehr eingehend an Hand von über
100 Lichtbildern über die verſchiedenen Arten der
Tuberkuloſe, wie über die Jnfektkion und den Verlauf
der Krankheit geäußert. Profeſſor Schürmann war es,
der von den verſtorbenen Lübecker Säuglingen 52
ſeziert hat. Auf dieſen Sektionsbefund ging er im
einzelnen jedoch nicht ein, vielmehr führte er aus,

daß die Säuglinge unter völlig neuen, für die
Wiſſenſchaft unbekannten Umſtänden geſtorben ſeien.

Man ſei gewöhnt, die Lungentuberkuloſe auf die Ein
atmung von Bazillen, die in der Luft verteilt ſind,
zurückzuführen. Die Säuglinge waren jedoch im
Krankenhaus untergebracht, ſo daß nicht anzunehmen
iſt, daß ſie an primärer Jnfektivn erkrankt ſind. Die
Sektion ergab jedoch bei vielen Opfern, daß eine
Primärinfizierung der Lungen durch Tuberkelbazillen
eingetreten iſt. Demnach müſſe die Einſaugung der
Flüſſigkeit auf dem Luftwege erfolgt ſein. Der Be
weis für dieſe Annahme ergebe ſich aus der Ausſage
einer Hebamme, die angegeben hat, daß ſie 8 Kindern
die Naſe bei der Fütterung zugehalten habe, um auf
dieſe Weiſe den Schluckakk auszulbſen. Von dieſen
acht Kindern ſind ſechs geſtorben. Sie wieſen alle
eine primäre Jnfektion in der Lunge auf. Bei einer
großen Zahl von Kindern hat Profeſſor Schürmann

Mit 111 Jahren noch rüſtig
bei der Arbeit.

Charles „Dad“ Quick,
ein engliſcher Sattler, der ſeit über 99 Jahren in
Vancouver (VSA lebt, konnte in dieſen Tagen, wie
wir bereits berichteten, ſeinen 111. Geburtstag feiern.
Der Greis übt in aller n noch immer ſein Ge

werbe aus.

Angriff gegen Calmette
Anklageerweiterung auch auf die Einführung des Verfahrens.

nicht eine ſondern mehrere Infektionen feſtgeſtellt, und
zwar hat mehr als die Hälfte der Kinder eine zwei
ſache Jnfektion gehabt, 26,4 Prozent eine dreifache
und 19 Prozent ſogar eine vierfache. Bei 20 Prozent
aller Kinder lag eine einfache Jnfektion vor.

Während ſich der Vortrag Profeſſor Schürmanns
in rein ſachlichen Formen bewegte, kam es in der
Donnerstag Vormittag- Verhandlung zu erregten Auseinanderſeßzungen über die Perſonlichteit Profeſſor

Calmettes
Erweiterung des Strafantrages.

Zunächſt teilte der Oberſtaatsanwalt mit, daß von
dem Rechtsanwalt Kantor ein Antrag in der vorigen
Woche in Ausſicht geſtellt worden ſei. Die Staats
anwaltſchaft will die Anklage gegen Dr. Altſtaedt er
weitern, und zwar darauf,

daß ſich Dr. Altſtaedt ſchon bei Einführung des
Verfahrens vurch fahrläſſige Tötung und Körper
verletzung ſchuldig gemacht habe.

Die ſich hieran anſchließende juriſtiſche Debatte be
endet der Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt
Hoffmann, durch folgende Erklärung:

Meine Herren! Wir geben hier in aller Form die
Erklärung ab, daß wir damit einverſtan ſind,
daß die Einführung des Verfahrens zum Prozeß
gegenſtand gem werden darf

Der Anwalt begründet dieſe Erklärung, die er im
Namen ſeines Mandanten abgibt, durch frühere Auße
rungen Dr. Altſtaedts, der auch für die Einführung
des Calmette-Verfahrens die volle Verantwortung
übernehme.

Kurz darauf kommt es zu einem erregten Zwiſchen
fall. Rechtsanwalt Dr. Wittern, der 76 Neben
kläger vertritt, ſagt im Verlauf einer Debatte, man
ſollte doch hier nicht immer von dem großen Calmette
ſprechen, ſondern lieber vom kleinen Calmon, denn ſo
heiße doch Calmette in richtiger deutſcher Überſetzung.Gegen dieſe Außerung proteſtiert Profeſſor hienhath

Als Vertreter e Wiſſenſchaft könne er nicht zu
läſſen, daß ein ſo hochverdienter franzöſiſcher Ge er
in ſolcher Form abgetan werde. Er halte es für ſeine
Pflicht, ſich im Namen der deutſchen Wiſſenſchaft
ſchützend vor Calmette zu ſtellen.

Aber Dr. Wittern greift Profeſſor Calmette noch
einmal, und zwar viel dere an. Er weiſt darauf
hin, daß es vielleicht ſonder ſei, wenn er als Ber
kreter der Nebenkläger ſich für einen Augenblick auf
die Seite von Profeſſor cke ſtellen müſſe. Aber er
ſche keinen Anlaß dafür, ſich Deutſche ſchützend vor
ihn ſtellen müßten. Urſprünglich habe der franzöſiſche
Gelehrte ſeine Weigerung, zum Calmette- Prozeß zu
kommen, it begründet, daß er nicht gegen einen
deutſchen Gelehrten ausſagen wolle. Das war zu
rechtfertigen. Aber in einem Brief der in deutſchen
Zeitungen veröffentlicht wurde, nehme er eine ganz
andere Stellung ein.

Der Anwalt hält ein Zeitungsblatt in der Hand
atz vorleſen. Der Vorſitzende unter
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2verleſen darf, ich überlaſſe damit das e n
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Neuer Spr iebſtahl.Ans einer Steinkammer am Johannisberg Stein
bruch in Witzen hauſen iſt einem Sprengmeiſter
der geſamte Sprengſtoffvorrat geſtohlen worden. Es
ſoll ſich um insgeſamt 2734 Kilogramm Sprengſtoff
handeln. Bei dem Sprengſtoff handelt es ſich um
einen Sicherheitsſprengſtoff, der nunr mit Hilfe von
Sprengkapſeln zur Entzündung gebracht werden kann.
Die Nachforſchungen nach den Tätern haben noch zu
keinem Ergebnis geführt.
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„Jch, bin wirklich von den Geſtorbenen zurückge
kehrt“, begann ſie mit dem zagen Lächeln, das Helle
an ihr vergötterte. „Aber nicht in dem Sinne, wie
ihr wohl meinet und vielleicht heute noch meint. Um
dieſes Rätſel zu erklären, müſſen meine Schritte weit
zurückwandern. Bis zu jenem Schickſalstag auf
„Santa Maria“. Ja, Helle, ich hatte mich in der Tat
auf das Todesſchiff an Bord begeben. Und die
„Santa Maria magnetiſch angezogen von geſpenſti
ſchen Leuchtfeuern einer fernen Küſte, zerſchellte in
den fürchterlichen Einſamkeiten eines Meeres, das
zur Hölle wird, an Klippen, die wie Fallen lauern
und zu Staub zermalmen, was ihnen in die Fänge
kommt. Die Santa Maria zerſchellte, ſo ſagte man
mir, denn ich wußte nichts. Drei Überlebende, dar
unter ich, wurden geborgen, ich weiß nicht von wem
und auf welche Art. Da war ein ödes Land, wie
Steppen, und darin ſchwere, gebeugte, unſäglich
düſtere Menſchen. Ein niederes, länglich gebautes
Haus, wo ſtille Frauen aus und eingingen. Es
waren nicht Ordensſchweſtern und doch auch nicht
aus unſerer Welt. Was von mir noch übrig war,
wurde dort hineingebracht. Jch hatte im waährſten
Sinne des Wortes nichts weiter gerettet als das
nackte Leben. Sogar mein Ich war verlorenge
gangen. Keine Papiere, kein gezeichnetes Wäſche
ſtück gaben Auskunft über das Geſchöpf, das dort
guf dem Lager monatelang eine lebendige Leiche
ſein Daſein fortſchleppte. Das nicht einmal ſeinen
Namen mehr wußte. Man nannte mich Magdalena.

dein Geiſt war kindiſch oder irgendwie abweſend
D er war betrunken, während der Körper fortlebte,
die Maſchine weiterlief. Allmählich kehrte das Licht
zurück in die erlöſchende Lampe. Jch begann nach
meinem Kinde zu ſchreien, Tag und Nacht. Ganz
geſund wurde ich, lief herum, aß und trank. arbeitete

klägliche Ernte erſtickte und Sand die blauen Leber
blümchen verſchlang. Strandgut fand ich an flachen
Stellen des verbdeten Ufers, aber meinen Namen
nicht. Nur der Jammer nach meinem Kinde wurde
fortdauernder, heftiger, ohne daß die guten Frauen
mir helfen konnten. Jch begriff, daß ich mich in einer

Pflichten an. Und als im Laufe eines Jahres nie
mand ſich meldete, dem ich hätte gehören können, ver
fiel man auf den Gedanken, mir die kleinen Kinder
zu geben, die in einer anderen Abteilung des Hauſes
untergebracht waren. Von dem Moment an ſchenkte
ich alles, was an heißer Mutterliebe in mir lebte,
dieſen armen Waiſen. Keine der anderen Frauen
war je Mutter geweſen: Jch war es. Sie waren
heilig, gütig, aber ich war Mutter. Die Kinder und
ich ach, es war ſo etwas unſäglich Schönes den
erſten Pfleglingen folgten mit den Jahren andere
in jedem ſah ich mein eigen Kind und meine Liebe
war wie eine Kornähre, die hundertfältig Frucht
trägt.

Längſt hatte ich die Tracht der weltabgeſchiedenen
Frauen jenes Hauſes angenommen, die weiße Kopf
binde, das weiße Kleid und den weißen Mantel der
uns in dem faſt ewigen Winter den weißen Dünen
ſo ähnlich machte. Mit der Zeit kehrte das Gedächt
nis mir zurück, und ich wußte meinen Namen, be
wahrte ihn aber ſorgfältig als tiefſtes Geheimnis
Nach dem doppelten Schifſbruch, den ich erlitten
dem an meiner Seele als Helle Gröndals Weib
und dem an meinem irdiſchen Leibe als Paſſagier
der „Santa Maria“ war mir ein Grauen vor
allem geblieben, was mit dieſem zuſammenhing; vor
dem Mann, den ich liebte den Gegenden, wo
Menſchen wohnten, dem ſchalen Getriebe der
Welt, dem furchtbaren Ozean, den Planken eines
Schiffes nur vor meinem Kinde nicht, das ich mir
immer noch klein und hilflos dachte. Aber an einem
Tage, da kam es über mich: ich möchte ſagen, es
ſenkte ſich auf mich hernieder wie ein Wiſſen. Jch
ſah durch Zeiten und über ungemeſſene Meilen hin.
Jch ſah nach innen wie in einen tiefen Schacht der
Erkenntnis. Jch ſah, daß Gefahren meinem Kinde
drohten Die Polarnacht wich zurück wie eine Wand,
hinter der ein heiterer Tag verheißungsvoll leuchtet.
Aber die Gefahr ſtand in dieſem Tag als ein dunkler,
häßlicher Flecken. Und als das Eis an den Küſten
in Bewegung kam, und das leiſe Reiben der Eis
ſchollen aneinander die treibende Unruhe der Natur
verriet, da ofſfenbarte ich mich meinen Oberen. Die
halfen mir nach ihrem armen Können. Gaben mir
Geld, ließen mir die weißen Kleider und weinten.
Doch bevor ſich mich gehen ließen, forderten ſie mir
das Verſprechen der Rückkehr ab. Um der Kinder
willen, denen ich Mutter geweſen. Hundeſchlitten
brachten mich durch Schneeland an einen nördlichen
Hafen, wo ich mich wieder einem Schiff anvertraute.
Was nun weiter geſchah, iſt raſch erzählt in der
Hauptſtadt erfuhr ich mühelos den Aufenthalt meiner
Familie. Und als ich nach langer Fahrt ohne einen
Or in der Taſche dieſe kleine Stadt betrat, wußte
ich bereits in der erſten Stunde, was auf dem

Art Jrrenanſtalt befand. Man vertraute mir keine
Herrenhof ſich zugetragen. Jch irrte im freien Felde

umher und ahnte nicht, auf welche Weiſe zu meinem
Kinde zu gelangen. Die Nacht brachte ich in der
alten kleinen Holzkirche zu, die immer offen ſteht.
Am nächſten Morgen ſangen die Schulkinder in der
Kirche; ich kauerte verſteckt in einer Ecke und hatte
wie ſchon oft das Gefühl, als ob mein Körper von
Glas ſei und leicht, ganz leicht, da trat eine
Krankenſchweſter herein keine Ordensſchweſter,
eine Laienpflegerin, ein junges, freundliches ſorg
loſes Ding. Nein, wie falſch ſingen dieſe Kinder,
ſagte ſie gleich, und erzählte ünaufgefordert, daß ſie
auf dem Wege nach Helgegaard ſei, doch die Muſik

in der Kirche ſie angelockt habe. Es durchauckte mich
vom Kopf bis zu den Füßen. Mein ausgehungerter
Leib richtete ſich auf; die Gewalt der Veraweiflung
und der Sehnſucht verlieh mir Kraft zu Außer-
ordentlichen. Ob Recht, ob Unrecht, wer weiß es
in ſolchen Stunden Jch beſchloß, das freundliche,
harmloſe junge Ding um ſeine Perſönlichkeit zu be
e Ich wurde ein Dieb an dem einzigſten, das

er Menſch wirklich beſitzt. Es koſtete mich nicht
viele Worte, die aus meinen Lippen floſſen wie von
einem anderen mit meinem Munde geſprochen. Das
junge Mädchen gehorchte blind, und auch ich war
die ganze Zeit über nicht Herr meines eigenen
Willens. Auf dieſe Weiſe gelangte ich bis hierher
ein Doppelweſen, von mir ſelbſt geſchaffen zu meiner
eigenen Marter und zum geheimen Grauen aller
jener, die mit mir zuſammenkamen. Es gab Tage,
Nächte voll Reue und Qual, unheimliche Momente,
wo ich an die Wirklichkeit meiner zwiefachen Perſön
lichkeit glaubte Das Ubernatürliche wollte meinen
Geiſt zu ſeinen Dienſten zwingen. Aber dann ge
ſundete ich im Alltag. Noch immer trennte mich eine
kiefe Kluft von meinem früheren Mann. und nie
mals hatte ich die Abſicht, bei ihm zu bleiben. Jch
wollte nur mein Kind glücklich ſehen in einer ge
ſicherten und gefeſtigten Zukunft. Aber es iſt alles
anders gekommen. Nur müßt ihr noch viel Geduld
mit mir haben wer einmal die Schrecken eines
Schiffbruchs erlitten, kann ſich nicht mehr ſobald an
die ſonnigen Ufer gewöhnen

Der Arzt exhob ſich. Ernſt blickte er auf die Frau
hernieder, die ſo ſtill erzählte, deven Wangen noch
in ihrer wen Zartheit an Jahre voll Ent
behrüngen erinnerten.e Jngre, können Sie mir verzeihen Was
für ein ſchlechter Pſychologe bin ich geweſen.

Doch Helle, ganz Mann, drängte in ſeiner alten
herriſchen Art: „Und du wollteſt wirklich noch ein
mal zurückkehren in das Land der Hoffnungsloſen

Jngre ſchüttelte den Kopf, wie um etwas von ſich
abzutun. Ich bin ihm Dank ſchuldig, Helle, dieſem
Land der Hoffnungsloſen. Aber ich weiß eine andere
Löſung. Du biſt ein ſehr reicher Mann ſchaffe

Ein ſchwerer Sittlichkeitsverbrecher.
Das Große Schöffengericht in Frankfurt g. M.

befaßte ſich mit einem beſonders ſchweren Fall von
Sittlichkeitsverbrechen. Angeklagt war ein
57jähriger verheirateter Schloſſer. Der Angeklagte t
eine erheblich ſchwer belaſtete Perſönlichkeit eptleptä
ſchen Charakters, der ſeit ſeiner Jugend einen krank
haften Sexualtrieb beſaß Er lockte Mädchen im Alter
von 11 bis 14 Jahren in ſeine Wohnung und nahm
dort unſiktliche Handlungen an den Kindern vor. Es
gab Fälle, in denen der Angeklagte zu gleicher
Zeit fünf Kinder bei ſich hatte. Das Gericht
verurteilte den Beſchuldigten, gegen den eine Zucht
hausſtrafe von 25 Jahren beantragt war zu
25 Jahren Gefängnis und zwei Jahren Ehrverluſt.
Der Angeklagte hatte geltend gemacht, daß er infolge
Erwerbsloſigkeit fede Hemmung verloren habe.

Selbſtmord
eines Verſicherungsdirektors.

Der Verſicherungsdirektor Paul Roſenberg iſt in
einem Breslauer Hotel tot aufgefunden worden. Er
hatte Veronal genommen. Aus hinterlaſſenen Auße
rungen des Verſtorbenen geht nach einer Meldung des
8UhrAbendblattes hervor, daß er aus dem Leben ge
ſchieden iſt, um ſeine Verbindlichkeiten, die ungefähr
200 000 Mark betrugen, durch die Verſichernng, die den
geſchuldeten Betrag überſtieg, decken zu können. Direktor
Rofenberg hatte früher die Bezirksdirektion der Neuen
Frankfurter ellſchaft inne, die er aber
beim Zuſamme

cherungsgeſ
ſ brüch der Favag aufgab. Er

ſodann die Subdirektion der Baſeler Lebensverficherungs
Geſellſchaft in Breslan und am 1. 1930 in
Berlin die Bezirksdirektion der Baſeler Geſellſchaft, ans
der er ſpäter ebenfalls ausſchied. Wie verlantet, hat
ſich Roſenberg in Spekulationsgeſchäfte eingelafſen, die
fehlgeſchlagen find

Eine Epidemie der Morde aus Mitleid
Die altbekannte Tatſache der ſogenannten Duplizi

tät der Fälle findet eine neue Beſtätigung in den ſiche über Morde aus Mitleid, die in

Erfolg durchgeführt worden, unde e gelingen würde, das Augenlicht der

der Angſt, ihr Sehvermögen n rn S

zu
bereiten. Frederik Kox weigerte ſich kategoriſch denenet Mutter einzugehen. Dann drohte Frau

einmal, ſich an einem e zu erhängen. Als

Samuel Kox, der Vater des Mörders, daß kein Sohn
auf Erden ſeine Mutter tiefer zu lieben vermag, als es
Frederik tat.

Neues Erdbeben in Japan
Der Rordoſten von Japan iſt von einem neues

ſchweren Erdbeben hei worden. Bis jetzt iſt nur
bekanntgeworden, daß ein Teil einer Jnſel in der Nähe
von Kamaiſchi im Meer verfunken iſt.

das alte Svital hinter der Stadtmauer zu einer
Heimſtätte der Mutter und Kindesliebe um zum
ewigen Andenken an die Santa Maria und ihre
überlebenden und ich hole meine Kleinen her
über und einige der guten Frauen und wenn es
dem Doktor recht iſt, auch die junge, heitere Schweſter
Magdalena. Sie hat die Kriſis überſtanden; aber
für alle Zeiten halte ich ſie als eng zu mir gehörig
und ihr weiteres Geſchick für untrennbar von dem
meinen.“

„Glück auf!“ rief ſtrahlend der Doktor und beſann
fich nun, daß es Zeit für ihn ſei, den Nachhauſeweg
anzutreten. „Zu Fuß, Helle, zu Fuß“, ſagte er froh

„Das wird eine köſtliche Wanderung werden in
dieſer weißen Mainacht, und die Pläne für das
neue Haus habe ich ſchon im Kopfe!“

„Deſto vbeſſer“, verabſchiedete der Groſſierer ihn
zerſtreut. Er wandte ſich in die große Stube zurück,
riß Jngre in ſeine Arme: „Noch immer deine Liebe
den andern„Wir ſind nicht ſo arm dran, daß wir nicht noch
einen UÜberfluß verſchenken könnten“, ſagte Jngre
mit leuchtenden Augen. „Du haſt dich noch tüchtig
in der Welt herumzuſchlagen, Aufgaben harren
deiner, der Mittag des Lebens iſt heiß und das
Kind ſieh nur, Helle, da kommen zwei Glückliche,
ſte wiſſen es nur noch nicht.“

Helle Gröndal trat mit Jngre ans Fenſter. Unter
den triefenden Bäumen ſtanden die beiden jungen
Geſtalten und merkten es nicht, daß ihnen der ſanfte
Nachtwind ein Geſchmeide von blitzenden Tropfen
über Haupt und Schultern ſchüttete.

„Na, gute Nacht denn“, ſagte Gunnar in ſeiner
großartigen Nüchternheit.

„Gute Nacht nickte Ragna ihm höchſt gelaſſen zu.
Helle und Jngre, verſteckten ein Lächeln, als

Ragna, naß vom Kopf bis zu den Füßen, ins Zimmer
krat; ein dünnes, grünes Birkenzweiglein in den
Händen drehend.

Er wird nun nicht nach Überſee fahren. Mutter
ich habe ihm das glücklich ausgeredet. Allerdings
verlangt er als kleine Gegenleiſtung von mir, daß
ich mich mit ihm verlobe, Aber das kann ich ja
ſchließlich auch tun, meint ihr nicht

„Natürlich“, antwortete Helle mit himmliſcher
re „Wenn es weiter nichts iſt. Doch nun gehe

d en
„Jch ſchlafe ſchon“, ſagte Ragna, gähnte und bald

darauf knarrten die Stufen der Treppen unter ihrem
müden, vereits traumſchweren Kinderſchritt.

Die Düfte der Maiennacht zogen ungehindert durch
die offenen Fenſter in das ſtille Haus. Man hörte
die Wellen ans Ufer ſchlagen, ſo ſtill war es.

Und ſo endete das Feſt auf Helgegaard.

Ende.
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Der „geſtohlene“ Sohn.
S Wie aus dem Mittelalter mutet ein geheimnisvoller
Fall an, der ſich in der mähriſchen Stadt Brünn ab
geſpielt hat. Bei der kürzlich ſtattgefundenen Volks
zählung hatte der Setzer Ottokar Czerny angegeben, daß

Seit 25 Jahren ſtellt ſie eine lebendige Ruine dar,
und ſie war nur von einem einzigen Gedanken beſeelt:
ihren Reichtum vor Banditen zu retten. Die frühere
„Salonlöwin“ bewohnte ein kleines Manſardenzimmer
in einem armſeligen Hotel, das ſie aus Angſt um ihr

eingetroffen war, und aus dieſen Gründen von den Be dem Kopf geſpielten Schöpfungen ſpäter vergaßen
hörden als nicht Exiſtierender betrachtet wird. Und in und nie mehr wiederholen konnten. Dank dem neuen
Frankreich lebt ein Mann, der als tot gilt und trotz Apparat können alle zum erſten Male geſpielten
aller Bemühungen nicht beweiſen kann, daß er lebt.
Was Peter Ruſſel anbetrifft, ſo vermuten die ameri
kaniſchen Polizeiämter, daß er aus England ſtammt.
Die engliſchen Behörden wollen aber von ihm nichts
wiſſen, und er ſelbſt ſcheint auf den Jrrwegen des
Lebens das Gedächtnis vollkommen verloren zu haben.
Dagegen gilt der Franzoſe Marcel Leroy als Toter.
In den Standesbüchern ſteht es ſchwarz auf weiß
vermerkt, daß Leroy am 31. März 1931 durch Selbſt
mord aus dem Leben ging. Nach einem Zerwürfnis
mit ſeiner Frau war Leroy an dieſem Tage aus
ſeinem Heimätdorf verſchwunden. Seine „Witwe“ er
hielt vom Standesamt das formelle Todesatteſt, und
auch die Verſicherungsſumme konnte ihr ausgezahlt
werden. Als er ſich nach 1 jährigen Wanderungen in
ſeiner Wohnung wieder eingefünden hatte, war die
Freude ſeiner „Witwe“ zuerſt ſehr gering. Sie hatte
ihn für ein Geſpenſt gehalten. Ein langer büro-
kratiſcher Weg mußte angetreten werden, um den Be

Kompoſitionen automatiſch fixiert werden.

RadioEcke
Sonnabend, 7. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzi g (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchl. bis 08.15 Uhr Frühkonzertk.
10.00 Uhr:
10.05 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdrenſt,

programm.
Verkeyrsfun? und Tages

10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr:
Anſchl.:

ſt Kaffee ſchädlich?“
Funkwerbungskonzert.

12.00 Uhr: Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.ſein jüngſter, im Dezember geboxener Sohn ihm „ge er m eries Ale ger vom Gericht geſtellte Kurater eis zu erbringen, daß der Tote lebendig ſei. Eine 17 ie Sſtohlen“ worden ſei, und er immer noch warte, daß die in ihrem Zimmer erſchien wollte die alte Frau zuerſt ſtandesamtliche rung kann in Frankreich nur durch e n Lied. (challylatten.
Diebe ihm das Kind zurückbringen ſollen. Die Polizei,
einigermaßen erſtaunt über dieſe merkwürdige Auskunſt,
ſtellte ſofort nähere Unterſuchungen an. Es ergab ſich,
daß Czerny in der ganzen Nachbarſchaft als ein Sondkr

von der Kuratel nichts wiſſen. Nach langer Auseinander
ſetzung zog ſie eine Zuckerdoſe unter der Matratze vor,
in der 50000 Dollar in Banknoten verborgen lagen
Da der Kurator ſich damit nicht begnügen wollte, hegab

ein gerichtliches Urteil aufgehoben werden.

Ein VBettſer mit fürſtlichem Ein
kommen.

12.55 Uhr: Aus Berlin: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchl. Wunſchprogramm. (Schallplatten.)
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Kinder.ling bekannt war Er verkehtte mit niemandem, ver ſ. Ja Wood auf weitere „Ausgrabungen“ und über

g i W r. ſo i a Kurat u 2 ;5 15.15 Uhr: Funkſchach.hängte die Fenſter ſeines Hauſes und ließ keinen reichte nach langem Suchen dem Kuralor eine zweite Vor einiger Zeit ſtarb in Nizza ein gewiſſer John 1545 ünr W agſtenechrihien
Menſchen zu ſich herein. Die Nachbarn hatten aber be
obachtet, daß er in den Nächten, beſonders zur Mondzeit,

Zuckerdoſe mit 15 000 Dollar. Einige Tage ſpäter
begab ſich der Kurator wiederum zu der alten Frau,
da nach Anſicht der Erben das ausgeljeferte Geld bei

Drinan, ein Engländer, der jahrelang an der fran
zöſiſchen Riviera gelebt hat und allgemein für einen
armen Teufel gehalten wurde. Seine Kleidung ſah

16.00 Uhr Praktiſche Rechtskunde.
ſchaften.

16.30--16.45 Uhr: Funkberatung.

überſchuldete Erb
ſpazierenging, und auch bei kalterer Witterung in einWanne in ſeinem Se badete. Da e von et weitem nicht das ganze Vermögen der Greiſin dar ſtets ſo erbärmlich aus, daß das engliſche Konſulat in acuntagerenert
vermißten Kinde keine Spur finden konnte, beobachtete ſtellte. Nachdem ſie in ſtrengem Ton aufgefordert Nizza ihm wiederholt durch kleine Geldzuwendungen 12.00 Uhr Nachmiktagskonzerk.
man das Haus und verhaſtete Frau Czerny als ſie eine Wurde, das n Geld ind alle Wertpapiere abzu die Möglichkeit verſchaffen wollte, ſich einen anſtändigen 1839 Uhr. Deutſch
wal ausging. Nun verbarrikadierte ſich Czerny in ſeinem Jepen, kroch die g0fährige wiederum unter die Matratze Anzug und Mantel zu kaufen. Nach Drinans Tode 18.50 Uhr. Gegenwartslerikon. du
Hauſe, ſo daß es der Polizei erſt nach zwei Tagen mög ünd erſchien mit einer dritten Zuckerdoſe, die nicht erwies es ſich aber, daß er über ein ſährliches Ein 19.00 Uhr. ger warka fragen der Akuſtik (IV). Das
h wat einzudringen. Man fand ihn unvekleidet auf ehr und nicht weniger als 400 o90 Dollar in Obligä- tommen von ſage und ſchreibe 250069 Mark ver Taherſoue ver on
dein Fußboden ſeines Zimmers. Wände, Türen, Möbel tionen enthielt. Nach näherer Betrachtung erwies ſich fügte. Das von Drinan hinterlaſſene Vermögen über 19.30 Uhr Jupikerſinfonie von Wolfgang Amadeus
ſtüche waren mit phantaſtiſchen Zeichen von ihm ſelbſt er. daß dieſe Obligatiönen bereits vor 50 Jahren ſteigt 2 Millionen Mark. Zur Zeit wird um die Mozart. Vorbemalt worden, und eine große Menge Bücher phile, ihren Wert verloren hatten. i erleſſenſa a in Englang auf Jerich ſiem Wege 1939 r u Kerert- e en ha
e a eoſophiſchen Inhalts wurden auf nrit v d e n es 20.30 Uhr: ehe Konzerk. Aus Franz Lehärsgeſunden. Von dem vermißten Kinde wa i heraus, da rinan hei den meiſten Beſitzern der eSeltſame Lebensrettung kleinen Gaſthöfe an der Ripiera als n 22.00 Uhr Nachrichtendienſt.Spur zu entdecken. Trotzdem hat man große Beſorgnium das Schickſal des Kleinen, da drei e ehe
die Czerny ſorgfältigſt verſteckt hatte, gefunden wurden.
Das Ehepaar wurde der Landesirvrenanſtalt zur Be
obachtung überwieſen 8

Ein lebendes Mikroſkop.

Der berühmte engliſche Maler James Thornvill hatte
den Auftrag erhalten, die Decke in einer der Kapellen
der St. -Paüls Kirche in London anzumalen. Das Ge
rüſt ragte mehrere hundert Fuß über den Steinhoden
des Kircheninnern empor. Aber man hatte es trotzdem
nicht für nötig gehalten, den Künſtler durch An
bringung eines Geländers gegen die Möglichkeit eines

bekannt war. Auch in den Spitälern und Kranken
häuſern war er ein oft geſehener Gaſt. Er meldete
ſich wiederholt krank, um die Koſten ſeines Lebens
unterhaltes auf dieſe Weiſe zu erſparen. Drinan litt
an Verfolgungswahn und lebte in der Angſt
vorſtellung, daß die Bank, der er ſein Vermögen än
vertraut hatte, Pleite gehen würde. Drinans Tod er

Anſchl. bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik.

Deutſche Welle,

Königswuſterhaufen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
06.30 Uhr: Aus Bexlin; Funkgymnaſtik.Vor einem Ausſchuß von Arzten und Phyſiologen Abſturges zu ſchützen Eines Tages hatte Thornvill olgt ächti

8 7 S ch t twurde vor e in Paris ein junges Madehen gerade den Kopf des heiligen Paulus vollendet. Er e e er de e en r bis 97.50 Uhr Frühkonzert
Louiſette Gilberk, demonſtriert, Sie beſigt eine phäano wollte prüfen wie der Kopf aus der Ferne wirke, bedrohten. Angeſichts der Verfolgungsmante Drinans Dazw. 06.45 Uhr. Aus Hamburg Wetter für Land
menale Begabung, indem ſie ein mikroſtopiſches Präparat, ohne es anzuſehen, genau n e
es in ſchärfer Vergrößerung ausſehen würde. Während
des Experiments beſchrieb Fräulein Gilbert auf das
genaueſte verſchiedene Bakkerien, Muskelfaſern und
a mikroſköpiſche Präparate. Jhre Angaben und

alt Jda ood alsreren wußte. Einſtmals
exeinigten Staaten.eine der ſchönſten Frauen der

und, mit der Hand die Augen beſchattend, entfernte er
ſich, immer rückwärts gehend, Schritt um Schritt von
dem Gemälde. Er vergaß, im Anſchauen ſeines Werkes
verſunken, völlig, daß er ſich auf einer geländerloſen
ſchmalen Plattform befand. Lord Arundel, ſein Freund,
bemerkte plötzlich die Gefahr, in der der Maler

Vor einigen Jahren tauchte inAmerika ein gewiſſer Peter Ruſſer auf, der nach poli

zeilichen Feſtſtellungen im Lande überhaupt niemals

Donnerstag, den 5. Nov. 1931,

Halle und Umgegend
Cegchäftsrtelle Nervehuru (0. Flanderky)

Volks Feuerhestattungsy- Verein z

wären ſolche Redewendungen an und für ſich nicht ver
wunderlich geweſen. Die graphologiſche Unterſüchung
der Briefe führte aber zu dem merkwürdigen Er
gebnis, daß ſie von einer dritten Perſon gefälſcht
worden waren. Die unternommenen Nachforſchungen
führten auf die Spur eines gewiſſen Joe Haiat, der in

Kompoſttionsmaſchine gelten. Wiederholt konnte ſich

Kl. möbl. Zimm.
v. Herrn geſucht. Preis
angeb. u. 837 a. d Gſt.

Haſen, auch zerlegt

Ich ſuche

10000

früher der Fall ereignen, daß Komponiſten ihre aus

wirte.
09.30 Uhr: Zur Unterhaltung: „Auf großer Fahrt

und Schallplattenmuſik.
10.35 Uhr:
12.00 Uhr:

Danach bis

Bratſleſſ ch p. Junghieſh

86 Pfund 0.90-1.50KochfleiſchPfd. d. 30 0.60

Gänſe, a geteilt, Maſtenten,
Hühnchen, Suppenhühner,
W Faſanhennen Stch. 1.25.--2

d Faſanhähne Stch. 2—2.75.
wild Kaninchen Stck. 140-1.60

Nachrichten.
Wetterbericht für Landwirte

12.05--12.50 Uhr: Eine Hausmuſikſtunde im 16. Jahr
hundert

00.30 Uhr

atler Art zu

Beſchreibungen wurden von einem Stenographen auf ſchwebte denn nun trennte ihn nur noch ein Schritt den legten Monaten mit dem Sonderling häufig vergenommen. Die von der jungen Dame den vno dem Rand der Plattform, von der er in der fehrt alte und ihn offenſichtlich ten be-Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
Präparate wurden darauf unter ein Mikroſkop gelegt. nächſten Minute aus ſchwindelerregender Höhe auf herrſchte Es wurde feſtgeſtellt daß Haiat ein Paket 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
Das Ergebnis war verblüffend. Louiſette konnte nicht den ſteinernen Fußboden der Kathedrale herabfallen Aktien der kanadiſchen Eiſenbahn in Werte von 1330 Uhr Aus Berlin. Reueſte Nachrichten
ur wie der „Hand ſehen ſondern auf unverſtände mußte. Es war zu ſpät, ihn durch einen Zuruf zu Millionen Mark von Drinan angeblich als Ge 14.00 Uhr Kbertragung aus Berlin. Heitere Kunſt für
liche Weiſe das Bild och millionenfach vergrößern, warnen, der Schreck hätte die Kataſtrophe vielleicht ſchent bekommen hatte. Vor Gericht behauptete Haiat, jedermann (Schallplatten.)
Ihre übernatürliche Begabung entdeckte das junge beſchleunigt. Lord Arundel hatte im lehten Augenblick die Aktien auf legalein Wege von dem Verſtorhenen 14.50 Uhr. Kinderbaſtelſtunde. Das Weihnachtsgeſchenk
Mädchen ganz zufällig. Eines Tages ſtellte ſte feſt, einen rettenden Einfall haſtig nahm er einen dunkel erhalten zu haben. Doch ſchien die Sache verdächtig für die Mutter.
daß wenn ſie mit geſchloſſenen Augen verſchiedene gefärbten Pinſel, der vor dem Bilnis des Paulus lag zu ſein. Das Gericht beſchloß eine Vorunterſuchung 15.30 Uhr Frauenſtunde. Der Wille zur Selbſt
Gegenſtände berührte, vor ihrem geiſtigen Auge merk nd warf ihn dem eHiligen an den Kopf, ſo daß das der dunkleſt Angelegenheit eingüleiten, behauptung
würdige Gebilde und Zeichen erſchienen, Ein bekannter ganze Geſicht mit dunklen Farbklexen entſtellt wurde. 16.00 Uhr; Staatsbürgerliche Erziehung Wirt
Arzt, dem Louiſette davon erzählt hatte, äußerte die „Um Gottes willen“, rief der Maler und ſtürzte au Ei K tionsmaſechi ſchaftsverpflechtung und ſtaatl. Beſonderung.Vermutung, daß die Zeichen nichts anderes darſtellten das Bild zu, „was haben Sie getan?“ „Jch habe ine Kompoſitivnsmaſchine. 16.30 Uhr Ubertragung aus Hamburg. Bördkonzerk.
als das vergrößerte Bild der inneren Struktur der Jhr Werk zerſtört, aber Jhr Leben gerettet!“ anwortete Die oft beobachtete Duplizität der Erfindungen fand 17.30 Uhr: Für die Geſundheit: Rheumatismus als
berührten Gegenſtände. Der Arzt gab darauf dem Lord Arundel und wies auf die ſchmale Spanne, die vor kurzem eine neue Beſtätigung. Eine Noten Volkskrankheit.
Mädchen bin mikroſkopiſches Präparat, das die Koch Thornvill n en Er er e ehe e e in Frankfurt a. M. 18.00 Uhr Deutſch für Deutſche
en Tuberkelbagillen enthielt, in die Hand. Louiſette i ſo heftig daß er ohnmächtig wurde und mehrere und in dem italieniſchen Ort Chertong erfunden. Der 18.30 Uhr: Hochſchulfunk: Die Denkformen des Men
Gilbert, die dieſe Bazillen früher nie geſehen hatte, Tage das Bett hüten mußte. Später malte er ein italieniſche Erfinder Pater Garzi Don Nicola tätigte en

kannte ganz genau ihre Form, Farbe und alle äußeren kleines Bild, das die Szene feſthält und das ſich noch kurz darauf eine neue Erfindußg, die in den muſi 18.55 Uhr Wetterbericht für Landwirte.
Merkmale wiedergehen. im Beſitze der Familie Arundel befindet kaliſchen Kreiſen Italiens allgemeines Intereſſe erweckt. 19.00 Uhr: Engliſch für Anfänger

e Der n h e e e d wird M a u n n iſt Wahrheit?“chätze in Zu in einen Flügel hineinmönkiert und regiſtriert auto- 20. hr: „Dreher Schulz wird gekündigt.Das N 3 r Lebende Leichname. S matiſch auf eiſtem Papierbogen alle Noten, entſprechend 20.30 Uhr: Übertragung aus Wien Europaiſches Kon
Wo z e We a ſtellte die 90jährige Jda In dieſer Welt genügt es manchmal nicht zu exi den Berührüngen der Klaviatur. Der Apparat kann zert: Aus Franz Lehärs Schaffen.

d unter Kuratel, die mit ihrem Vermögen nicht ſtieren, um zu leben. ſomit als die von den Komponiſten ſeit jeher erſehnte 22.00 Uhr: Wetter, Täges- und Sportnachrichten.
Aus dem Hotel Excelſior:

Tanzmuſik.

el
bedeutendSpiegelkarpfen, Pfd. 1.00um 18 Uhr, verschied nach kurzem an 1. Stelle auf Land therabgesetzten Preisen

bveoaent.

Wallendorf,

I 14 Ünr

Krankenlager unsere herzensgute
Mutter Groh- und Schwiegermutter

Unsere Geschaftsstelſe befindet sich infolge Umzugs
unseres Kasslerers nicht mehr Gerichtsrain sondern

e Grüne Heringe Pfd. 0.20gaſthof mit Bäckerei u
großem Saal. Desgl.
5000 RM. auf hieſig.un höre

geb. Kampfrath
im 87. Lebensjahre, bis zum letzten
Augenblick in wahrer mütterlicher J
Sorge um das Wohl ihrer Kinder

Im Namen aller Hinterbliebenen

Beerdigung Sonntag, den 8. Nov.

Kleisttrabe 22, Geſchäftsh.,Brandkaſſe

Ausk. ert. Steigemann,

umſtändehalber billig gegen Kaſſe
ab Merſeburg zu verkaufen.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft, Merſeburg.Otto König
den 6. Nov. 1931.

Stvangsverſteigerung„Sonnabend, den 7. November, Treffpunkt
m Uhr in der Burgſchänke, werde ich beſtimmt

öffentlich meiſtbietend gegen bar verſteigern

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über

nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
eninommen.)

Geſtorben
Schladedach.

Frau verw, Liwerte
Steyer, 48 Jahre.

Naumburg
Frau verw. Marga-

xete Ködderitzſch geb.
Walter.

Möbl. Zimmer
zu vermiet. Zu erfr.
in der Geſchſt. d. Bl.

mehrere Grabdenkmäler (Auswahl).

Weinreich, Gerichtsvollzieher
tZimmer Zur

pro Woche 3.50 RM.
zu verm eten. Zu erfr. Zwangsverſteigerung.
in der Geſchſt d. Bl. le e dem e J.

vormittags r, werde im GaſthofLeuna Zur denen Kugel Aſentiich meiſt
23immer S gegen Barzahlung verſteigern

e ehe alte Singer-Nähmaſchine, 2 Schlafſofas,
denn u Geſch. 4 Bücherſchränke, 2 Schreibtiſche, 3 Bilder

i. 2. d e te ne etzd. Serviettenringe, „Meſſerbänke,Frankleben 1 Ausziehtiſch, 4 Scihie Lederſitz.
2 Zimmer

z Clobicauer Straße 26.

b- immer Modpung 3223.
Küche, Bad. u. Zubehör

iſt z. 1. 12. 31. z. vermiet. geſucht. Angeb. unter

Laden

zu vermieten
Seitenbeutel 3.Zu erfr. R. Schmidt, Leung

Merſeburg, Markt 12. Fortzugshalb. zu verk.
Alleinſteh. Mann ſucht Eisſchrank und

leeres Zimmer Waſchmaſchine
in Frankleben, Groß it Waſſermotooder Keinkayna. Ang. Syſtem Wage
u. 843 a. d. Geſchſt. d. Bl. Leung Röſſen,
Reumarß Bedra u üſerſahe

2 leere Zimmer

Tr

n S Gebrauchter vin Neumark Bedra 5 unod. Umg. geſucht Ladentiſ Regal
Angebote nach Neu zu kaufen geſucht. Ang.
mark, Bahnhofſtr. 70. u. 84 a. d. Geſchäftsſt.

Zwangsverſteägernung
Am Sonnabend, dem 7. November 1931,

vormittags 11 Uhr, verſteigere ich im Gaſthof
Bergſchiößchen, Unter Altenburg 1 Soſa,
1 Tiſcharammophon, 1 Stehlampe, Klavier
1 Muſikautomat, 1 Ladenkaſſe, 2 Raſierſtühle,
1 Poſt. Schürzen und Stoffe u. a. S., 1 Poſt.
Herrenhüte und Hemden öffentlich meiſtbietend
gegen Barzahlung.

Merſeburg den 6. Nov. 1931.

Ferner um l Uhr in Leung, Gaſth. z. heit Blick:
r 1 Büſett, 3 Sofas, 2 Seſſel, 1 Bild, 1 Ver(Part.), mit Kochgel.! ito, Glasſchrank, Teppich.

ſt vermieten. Frank (Ferner beſtimmt)

eben, Bahnhofſſtraße 3. e e e e7F oſſerfacken, eter Hemdenbarchent,Kl. Wohnung ca. 100 Meter div. Kleiderſtoffe (f- De
in ruhig. Lage zu ver 1 Poſten Wolle u. Baumwolle ſowie Garne.
mieten. Anfr. u. 840 Sodann um 3 Uhr in Reipiſch, an Ort und
a. d. Geſchätsſt. d. Bl. Stelle; Sammelort Gaſthof daſelbſt

2 Kühe und 6 Schweine.Wohnung Um 5 Uhr in Venndorſ. n Gaſthof Wenzel
Zimm. Küche, Zubeh., 1 Kaſtenwagen, 2 Ackerwagen, I Drill
preiswert zu vermieten.] maſchine 2 Pferde u. a. m.
Ang. u, 838 a. d. Geſchſt. l. Linge, Obergerichtsvollzieher. Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

a über 42000 RM. nur I
v. Selbſtgeber. Nähere

als 1. Hypothek z. Ab
löſung ſof. a. d a n

Zu erfr. Weiße Mauer 4. 839 an die Geſchäſtsſt

h Bucheruckerel Th. RöhnerMerseburg, Kleine Ritterstraße 3
Hernsprecher: Sammel- Nr. 2323.

S Zimmeröfen
billig zu verkaufen
Ober Altenburg 5

hält vorrätig

Formuſare zu
(Ilunterouchungen

für Knaben u. Mädchen

Rache
wird prompt aus
geführt. Amling
Clobicauer Str. 29

Wannntz
Annahme Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw.

Otto Buſch, Dorfſtr. 13,

Upreines Geglcht
Pichel, Puſteln u. Mit
eſſ. werd. u. Gar. ſof. beſ.,
d. Haut zart u. rein d. d.

Teintverſchönerungsm
Cehafin. Packq. 2.50
u. 1.40. Nehm Sie.
Jhr. eig. Jnt nichts and.

D. erſte Verſ. überz. auch
Sie. Grh. Drog. Werner
Mahlſeldt u. Fritzkeberl

Alleinſteh. Dame bietet
Beamt. oder Penſionär

eigenes Heim
Anfr. u. 841 a. d. Geſchſt

Jung. Mädchen
mit 6 Mon. alt. Kind
ſucht Bekanntſch. ein.
ehrl. jung. Herrn zwecks

Heirat. Angeb. unter
836 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Hallo! Streng reell!
Kein Bluff! I. Biete
mit nur 3. Dauer 8
Exiſtenz. Tageskaſſe b.

16. 2. Mit nur50-300 Heimfahri
kation Tageskaſſe bis
30. Auskunft m.
Ociq.Muſter, wonach
Frau od. Mann ſoſort
heginnen kann, n. geg.
Voreinſendg, v. 2.50
ſranko an K. Reuſohn,
Braunſchweig, Ma
damenweg 148,

F

Rüchen
von 15 Mark Anzahlung an

Schlafzimmer
von 40 Mark Anzahlung n S

Speise zimmer
Herrenzimmer

von 30 Mark Anzahlung an
Einzelmöhbel

von 5 Mark Anzahlung an
ärobes lager in J eigen
Lieferung frei Haus aueh nach

auswärts

Höhelhaus

Halle a. S.
r. Urichetrage 58 I. II. I.

m Hause der Nordsee-
Vischhalle)

chs

pa.
am Bahnhof Leung.
von 8—-15 Uhr.

Winteräp
Preis 7—10

Quantum auch frei Haus.

Morgen Sonnabend
Jedes

hſeu- Kragen
J Dtz. 2 10 bis 2.80 je nach Form
W. F. Voigt, tierseburg

8 Bahnhofstr. 11 Fernruf 3006.

Größere Anzeigen
wolle man uns an dem der Ausgabe vorher

gehenden Tage zukommen laſſen.
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C Fußbal

SpV. 1899-Spielv. Neumark
Der Saalegau Spielplan des Sonntags

Am Sonnkag ſind folgende Spiele der 1a- Klaſſe
angeſetzt worden:

Boruſſia-96;
99Neumark;
Sporkfreunde VfL.;
Favorik-Wacker;

Schkeuditz 98.
Die Spiele der Ip-Slaſſe veröffentlichten wir be

reits In Geſellſchaftsſpielen empfängt Kayng 1922
die Sporlvereinigung aus Aſchersleben, und Preußen
Merfeburg gaſtiert in Ammendorf beim FE. 1910.

Awrbeiterſport.
Vorrunde um die Kreismeiſterſchaft in Leung

Am Sonntag beginnen im 2. Kreis (Provinz
Sachſen) des Arbeitertürn und ſportbundes die Fuß
ball Ausſcheidungskämpfe um die Kreismeiſterſchaft,
nachdem die 8 Bezirksmeiſter ermittelt ſind.

Der Meiſter des halliſchen Bezirks, Fichte Ammen
dorf, der im Entſcheidungsſpiele den Grüppenmeiſter
Jahn Merſeburg knapp 32 ſchlug, hat ſeine Mann
ſchaft plötzlich von den Kreisſpielen zurückgezogen.
Der Gruppenmeiſter Jahn Merſeburg hat daher
den ehrenvollen Auftrag erhalten, den Bezirk in den
Kreisſpielen zu vertreten. Am Sonntag tritt Merſe
burg nun gegen den Vertreter des 8. Bezirks,
Pekersroda, in Leung an.

Fuß mm Saole-Elster-Gac,
Geringer Spielbekrieb. Zwei erſtklaſſige Punklkämofe,

Von den noch ausſtehenden drei Spielen der 1. Se
rie kommen am Sonntag folgende zur Austragung:

SC. Weißenfels-- Naumburg 05;
Zeitzer BC.Blau Gelb Weißenfels.

Wieder hat Weißenfels einen Großkampf zu er
warten Der Eaumeiſter Naumburg 605 brachte den
dortigen Vereinen immer ein „volles Haus“, und ſo
wird es auch dieſes Mal beim Spork-Club ſein, der
ſeine größten Spiele auch immer gegen 05 leiſtet. Der
Meiſter wird mit ſtärkſter Beſetzung antreten, da
Neubert und Jakobi wieder mit dabei ſind. Auch SC.
iſt gerüſtet. Alſo iſt die Gewähr für ein ſpannendes
Spiel gegeben bei welchem man einen Sieger nicht ſo
ohne weiteres vorausſagen kann! Jm zweiten
Punktkampf ſtehen ſich Zeitzer Ballſpiel-Club und Blau

Leichtathletſt

Leichtathletikkampf
Amerika Deutſchland

Jm Anſchluß an die Olympiſchen Spiele 1932 in
Los Angeles ſoll die deutſche Leichtathletikmannſchaft
auf Einladung des amerikaniſchen Verbandes einen
Länderwettkampf gegen Amerika in Chikago zum
Austrag bringen. Da die DSB.-Olympia- Expedition
nur etwa 20 Männer und 10 Frauen beträgt, der
Länderkampf aber mindeſtens 30 Mann beanſprucht,
hat ſich Amerika bereit erklärt, einen Teil der ent
ſtehenden Mehrkoſten zu tragen. Die Entſcheidung
bezüglich des Länderkampfes iſt noch nicht gefallen,
dürfte aber zuſtimmend lauten.

Radsport

Tietz-Broccardo Sieger
im Berliner Sechstagerennen.

Das 26. Berliner Sechstagerennen iſt vorüber.
Der Berliner Tietz mit dem ſtarken Franzoſen
Broccardo als Partner wurde Sieger, nachdem

in der letzten Stunde dem Felde eine
Runde abnehmen konnten. Lediglich Schön war
in dieſem Fahren noch gleichwertig, ſein Partner

jedoch zu ſchwach, um ihn wirkſam zu
en

Das Endergebwits iſt folgendes: TietzBroccardo 198 Punkte, 3249480 Kilometer.
Eine Runde zurück: 2. Goebel-Schön 299 Punkte,
8. e 195 Punkte. Zwei Runden zurück A. Richli-Siegel 268 Punkte, 5. Wambſt-Wolke

Runden zurück: 6. Bulla- Miethe
EhmerMaidorn 156 Punkte,Drei196 Punkte, 7.

Gelb zur Abwechſlung in Zeitz gegenüber. Jn Monats
friſt das dritte Zuſammentreffen, zweimal um den
Pokal, und nun um die Punkte. Sie ſollten ſich alſo
zur Genüge kennen. Auf eigenem Platze dürfte Zeitz
ſtegen!

In der Reſerveklaſſe ſtehen ſich Schwarz-Gelb und
Forkung gegenüber, wo der Ausgang offen iſt. Ob
Köſen ſeine Gäſte, Roßbach, ſchafft, ſteht ebenfalls noch
dahin. Man ſollte kaum annehmen, daß Blau-Gelb
für die Polizei ein Hindernis iſt, aber am Felſenkeller
iſt Vorſicht geboten TuK. wird die in letzter Zeit
gut aufgekommenen O5er kaum beſtegen können.
Corbekha ließ ſich erſt am Sonntag von ſeinen Gäſten
ſchwer ſchlagen, was morgen bei Markwerben auch
nicht ausgeſchloſſen iſt.

8. Rauſch-Hürtgen 1390 Punkte Sechs Runden
zurück. 9. Petri-Manthey 267 Punkte

Oskar Tietz und der Franzoſe Broccardo.

andbant DSB.

Handball im Sagale-ElſterGanu.
Beginn der 2. Runde in der 1. Klaſſe. Polizei in

Zeitz gegen BC.
Jn der 1. Klaſſe beginnt am Sonntag bereits die

2 Serie. Die Polizei fährt zum ZBC. nach Zeitz,
und hier ſollte es nicht einen ſo hohen Sieg für die
Polizei geben, denn Schneider, Seehaus und Hille
ſind nicht mit von der Partie. Dafür iſt aber wieder
Seiler dabei. Jn der Frauenklaſſe ſtehen ſich in
Freyburg 1. FE. Freyburg und TuR. I gegenüber.

Einen guten Spielabſchluß hat der PVfL. Weißzen
fels für den Bußkag gekätigt, indem er die Leipziger
Sportfreunde zu einem Spiel nach Weißenfels ver
pflichtet hat.

Im Paradiies des Skiſäufers!
Was würde all die Aufzählung der Namen der

Berge bedeuten, die wir von einſamen Hütten aus be
ſuchten? Gipfel, auf denen wir ſtanden, von Sonnen
glanz geblendet, Gipfel, von denen wir in ſchwingenden
Bögen talwärts fuhren, um die Skier der nächſten
Höhe zuzuwenden. Dieſe ſchönen Gipfelraſten, wo ſich
luſtige Scherzreden mit erlebendem Schauen ablöſten!
Jm blendenden Schimmer ſtanden Berge um uns, und
weit draußen verſchwamm der blaffe Himmel mit den
Bergen des Böhmer Waldes. Nun mögen bunte
Bläkter, wie ſie mir gerade in die Hände fallen, von
Erlebniſſen und ſchönen Fahrten in dieſen unerſchöpf-
lichen Skigründen erzählen.

Ein Wintermorgen von ſeltener Klarheit zieht her
auf verblaſſend verſchwindet der Mond hinter den
Wipfeln der vereiſten Bäume. Unſere Geſellſchaft
ſpurtet ſchon lange durch die ſtillen Gefilde Ski vor,
Stock vor Ski Stock kaum unterbricht ein Laut
die Morgenſtille und das Schweigen der ſchlafenden
Natur. Durch ſtille Dorfgaſſen führt unſer Weg, nichts
ahnende Menſchen ſehen uns verſchlafen aus den
Fenſtern nach, wir aber haben das Lied auf den Lippen:

Zwei Bretteln, einen richtigen Schnee juchhee,
das iſt halt unſere höchſte Jdee!

Drei glückliche Tage wollen wir verleben drei Weih
nachtstage, auf die wir uns wie kleine Kinder freuten.
Unbeſchränkte Alleinherrſcher wollten wir ſein in
Gottes freier Natur, es ſollte urgemütlich im Kreiſe
gleichgeſinnter Kameraden werden. Im gleichen Takt
ſtapfen wir durch den Schnee. Sachte keilt ſich das
Pulver unter dem Bug der Skier und ziſcht leiſe.

Die Sonne iſt hochgeklettert. Ein ewiger Wechſel
an Schönheiten zieht an uns vorüber, glitzernde Bäume
und Sträucher, Pracht und Herrlichkeit, wohin das
Auge ſchweift. Nur hin und wieder unterbricht ein
Laut die Stille, wenn die märchenhafte Pracht zur
Bewunderung hinriß. Nach ſtundenlanger Fahrt über
Buckel und Mülden halten wir kurze Raſt. Jn der
Ferne ſehen wir ſchon als ſchwarzen Punkt unſer Ziel,
die Hütte. Ein ſonnenüberfluteter Gipfel blendet her
über es winkt uns nach ſchwerem Anſtieg der Lohn,
das Paradies für den Schneeſchuhmann. Nach drei-
ſtündigem Anſtieg iſt die Hütte erreicht, die Hölzer

Von Carl Bayer (MSV.), Merſeburg.
werden abgeſchnallt, und ein Dutzend fleißiger Hände
iſt beſchäftigt, emſig die Schneemaſſen von Türen und
Fenſterläden wegzüräumen. Hernach wird Holz ge
hackt und eingeheizt, und ein beſonders rühriges „Ski
haſerl“ iſt mit Hausfrauengeſchick tätig, einen Kübel
Tee zu kochen. Der ſchwerbepackte Ruckſack wird in
dieſer Stunde um ein reichliches leichter. Der Anſtieg
hatte uns Appetit gemacht. Hernach ſaß man noch ein
Stündchen beiſammen unter Lachen und Scherzen. Doch
wer hält das Sitzen länger aus, wenn durch die Fenſter
die ſchneeigen Firnen grüßen und locken. Ein wunder
volles, ideales Skigelände liegt zu unſeren Füßen
bald ſind die flüchtigen Renner beſtiegen und ſtaubend
tummeln wir uns den Sonnenhang hinunter Es iſt
ein ungetrübter Genuß, hinter der Schneefahne des
Gefährten herzuſchweben, bald rechts, bald links, bald
vorausſchießend in wildfröhlicher Jagd! Der wohl
gewachſte Ski faucht unter den Füßen.

Gibt es elwas Schöneres, als in dieſen herr
lichen Skigründen den grauen Alltag vergeſſen?
Der Skiſport ſchließt die Teilnehmer zu inniger
Freundſchaft zuſammen, die ſich in Erinnerung an
herrliche Fahrken bei Sonnenſchein und Schnee

ſturm, bei Mondenlicht und eiſigem Nordoſt, an
traute Stunden in der Hütke, wenn draußen der
Sturm um die Wächten heulte, noch lange erhält
Heute blauer Himmel und gleißender Pulverſchnee!
An Baum und Skrauch Millionen glitzernder und
blitzernder Diamanken. Uber dieſe jungfräulichen
Gefilde hinwegzugleiken iſt wie eine Andacht
oft halten wir an in dieſer flüchtigen Stunde und
ſchauen. Wie helles Gold leuchten die Berge, und
dunkle Striche ziehen unſere Skier. Das Auge
irinkt all dieſe Herrlichkeiten in ſich hinein, um es
ewig feſtzuhalken.

Der Nachbargipfel iſt erreicht. Schon aber ſchickt ſich
die Sonne an, Abſchied zu nehmen. Die Konkuren
der Berge werden matter. An einem Waldesſaum,
windgeſchützt, hatten wir uns zur Raſt niedergeloſſen.
Nach einer Stunde wollten wir wieder aufbrechen. Alles
zögert. Jeder ahnt, daß uns der Sonnenuntergang
und die darauffolgende Mondfahrk zurück zur Hütte
noch ein wundervolles Schauſpiel bieten wird. All-

mählich überziehen ſich die Gipfel mit kupfergoldener
Farbe. Die Schatten der Tannen werden tiefer, bläu
lich ſchimmert unſere Skier Spur. Weit drüben, tief
im Schnee vergraben, grüßt unſere Hütte und dahinter
der blaſſe Mond, der zögernd hinter dem Gipfel ſteht.
Nun auf! Wir laſſen die Bretter laufen, was das
Zeug hält. Ein ſeliges Gleiten und Schwingen! Mein
Freund iſt immer der erſte er hatte ſeine Hölger mit
Schellack „gewachſt“, was er beim Anſtieg immer büßen
mußte. Ein wundervoller Abend iſt hereingebrochen.
Bläulicher Schleier deckt ſich auf die träumende Natur

der rote Sonnenball iſt zur Tiefe geglitten! Die
Knie zuſammengepreßt raſen wir in Hocke, einen Ski
vor, einen Steilhang hinab es rauſcht und ziſcht und
klingt, ſilbern gleißt der Pulverſchnee im fahlen Mond

lichte

die Wonnen einer ſolchen hindernisloſen Fahrt

zu ſchildern, haben ſchon Berufenere unternommen
Dieſe Stille um uns, die ſäuſelnden Wipfel keiner
bricht den Bann des Schweigens, wenn wir ver
ſchnaufen und ſchauen! Jetzt noch einmal die Wonnen
einer Schußfahrt, die uns noch ein wenig zur Höhe
trägt der Anſtieg beginnt. Spät langen wir in der
Hütte an. Das Feuer iſt mittlerweile ausgegangen,
aber bald praſſelt es luſtig, und das Waſſer im Suppen
topf wirft Blaſen. Nach reichlichem Futtern wird noch
das Pfeifchen in Brand geſteckt, und bald iſt Lieder
klang und Skilatein im vollſten Gange. Wer kennt
ſie nicht, die trauten Stunden in der Hütte? Harmonie
in allen Ecken und Winkeln draußen fegt der Nord
oſt um die Läden. Der Mond guckt freundlich auf die
fröhliche Schar. Erinnerungen werden ausgetauſcht
an Fahrten in Sturm und Wind, an Fahrten bei Sonne
und Mond. Aber allmählich macht ſich doch geltend,
daß der Menſch der Natur untertan iſt, Müdigkeit
überfällt uns und einer nach dem anderen verduftet,
um in die Schlafdecken und ſäcke zu kriechen. Wach
iſt man noch lange, ſinnend über den vergangenen
heutigen Tag!

Der wundervolle Morgen, der durch die eisblumigen
Fenſter ſchaut, läßt uns bald munter werden. Der un
vermeidliche wärmende Tee iſt bald gebraut und dann
geht es hinaus in den ſonnigen Tag. Und er verging
wie der erſte, ungetrübt, all die Sorgen vergeſſend.
Und wieder der Sonnenuntergang, der die Firnen in
feurige Farben tauchte, dann wieder der Mond, deſſen
bleiches Licht ſich über Kuppen und Täler legte, die
Tannen im Rauhreif, ſchemenhafte Schatten werfend,
fernab ſchreit ein Käuzchen das ſollte die letzte Nacht
in unſerer lieben Hütte ſein.

Als ſollten wir daran erinnert werden, daß alles
Schöne vergeht, brach trüb und grau der dritte Tag
herein. Kaum merklich und doch fühlbar legte ſich der
Abſchiedsgedanke in unſere Herzen. Noch hatten wir
einen Tag ſeliger Freiheit vor uns, und als wir uns
vor der Hütte verſammelten und zur Abfahrt rüſteten,
wußte jeder, daß ſolche Stunden raſch und flüchtig ſind

wir leerten auch an dieſem Tage den Becher bis
zur Neige noch einmal zuckte ein Sonnenſtrahldurch die dräuenden Wolken, noch einmal grüßten in
ſatten Farben die Gipfel, als uns in wohlgelungenen
Schwüngen an ſteilen und ſanften Hängen die hölzernen
Renner zu Tale trugen. An der Station ein herzlicher
Händedruck, ein kräftiges „Ski Heill“

Viele, die einſt in Luſt und Freud vereint, viele von
ihnen ſind heute in alle Welt zerſtreut oder ſind nicht
mehr aber die gewaltigen Geſtalten der Berge
ragen zum Himmel, unverändert und troſtbereit.

Der Spätherbſtwind fegt über Stoppeln. Das
melodiſche Herdengeläute iſt verſtummt, und die Natur
rüſtet ſich zur Ruhe. Wenn es ſoweit iſt, packt den
Schneeſchuhmann die Sehnſucht. Einige Wochen ſpäter
ſtreut Frau Holle ſachte weißen Segen und endloſe
Felder, Hügel und Mulden, ſteinige Almen und Gipfel
verwandeln ſich in weißwogende Wellenberge und
werden zum Paradies für den Skiläufer. Jhn lockt
und reizt die Luſt und die Gefahr des Sportes, er be
lauſcht die Natur in ihrer Naivität. Bis tief hinein
in den Frühling kann er ſich von ſeinem Element nicht
trennen gibt es denn auch reizvollere Gegenſätze, als
von ſchneeigen Bergen in lachende Täler zu ſchauen
wie oft ſind wir ſchon auf Wieſen gelandet und pflückten
Frühlingsboten Gänſeblümchen! So erlebt der
Schneeſchuhläufer das Werden der Natur, den Über
gang von Winter zum Frühling er empfindet das
Werk vieler Monate gleichſam als Geſchenk eines ein
zigen göttlichen Maientages.

Aber von blanken Höhen lockt es und lockt. Kaum
im Tale, erfaßt das Herz ſchon wieder neues Sehnen
nach oben! Wie ſagt doch Henry Hoek in ſeinen
Wanderbriefen:

„Jn ſanfter Steilheit dann Bogen an Bogen
Aus Gleiten und Schwingen ein wiegender Tanz.
Ein Hang, noch von keiner Spur durchzogen,
Liegt, lockend in Demut, gehört dir ganz
Jch ſtürz mich hinein, mach mich zum Herrn,
Es iſt wie ein Schweben, ein trunkener Stern

Hoch über all dem Leid und der Erde fern
Her Sonne verſchworen, das nenne ich Leben

n Kirre

Unter der Leitung von Dr. Bauwens (Köln)
ſtehen ſich am 9. Dezember in London die beiden

ußball-Nationalmannſchaften von England und
panien gegenüber. Es iſt Englands erſtes

Länderſpiel auf heimiſchem Boden und ſoll die Re
panche für das 1929 gegen Spanien mit 3 4 ver
lorengegangene Spiel in Madrid bringen.

Am Sonntag findet in Leipzig auf dem 1867er
Platze ein Bee zwiſchen Deutſchland und Tſchechoſlowakei ſtatt.

Helene Mayer ſteht im Londoner Damen
FlorettFechtturnier bereits in der Endrunde, nach
dem ſie in der Vorrunde ein Gefecht verloren hatte.

Eugen Kipp, Stuttgart, der bekannte deutſche
FußballJnternationgle, iſt im Alter von 46 Jahren
nach längerer Krankheit geſtorben.

TiſchtennisTurnier.
Am Donnerstagabend fand im Klubhaus vom SpV.

1899 ein Tiſchtennis-Turnier zwiſchen 99 und der
Vereinigung ehem. Miltelſchüler ſtatt. Der ſehr
ſpannend verlaufene Kampf endete unentſchieden. End
ergebnis: 909 907 Spiele für ehem. Mittelſchüler,
23 26 Sätze für 99, 6 6 Punkte. Jn den acht Einzel
kämpfen ſiegten die Mittelſchüler 5. 3, in den Doppel
ſpielen 99 mit 3 1.

Verbindl Nacht.

Saalegau.
SchiedsrichterAusſchuß.

Anderungen zum 8. November 1931: Spiel 512
VfL. Merſeburg III-Sportfreunde III, leitet Preußen
Merſeburg Jun.Spiel 364a, 10 Uhr, Cröllwitz I
II leitet Wagner (Lettin); Jun. Spiel 358. 10 Uhr.
96 I--Hörbig I leitet Roſch (Fav.).

Schiedsr. Wilh. Werner (Jahn Landsberg) meldet
ſich baldigſt beim Schiedsr. Ausſchuß

Hohl. Zabel
SaaleElſterGau.

Amtliche Bekanntmachung Nr. 10 vom 5. Rov. 18314.

Schiedsrichteranſetzung. Zwecks Anſetzung der
Schiedsrichter für die 2. Serie findet am Montag
(2. Nov.) im Stadttheater Weißenfels eine Sitzung der
Vereinsvertreter der erſtklaſſtigen Vereine (20 Uhr) ſtatt.

Beginn der 2. Serie. Die 1. Klaſſe beginnt bereits
am 15. Nov., die unteren Klaſſen erſt am 29. Nov.
Der 20., 25. und 26. Dezember 1931 und 1. Januar
1932 bleiben ſpielfrei.

Zurückgezogene Mannſchaft: Zeitzer SpV. IV.
Forderung. Roßleben hat an Ködel (Nebra) 4,40

Mark Schiedsrichterkoſten Umgehend zu zahlen
Erſatzkleidung. Naumburg 05 II. Mannſchaſte

ſchwarze Hoſe, weißer Jerſey.
Neuanſetzungen. Hoh. III--Thei. TI, 10 Uhr

Neſſa, am 15. Nov. 05 Jun. 3BC. Jun., 13.15 Uhr.
NBC., am 15. Nov. Die Vereine wollen am 15. und
22. Nov. noch ausſtehende Spiele der 1. Serie in
gegenſeitiger Vereinbarung zum Austrag bringen?
Alle dann noch nicht erledigten Spiele werden am
Schluß der 2. Serie angeſetzt. Bei den vereinbarten
Spielen erbitten wir eine Mitteilung!

Nächſte GV. Sitzung am Freitag, dem 13. Nov.
20 Uhr im Stadttheater. Vollſitzung.

Das Spiel WSC. I--05 I beginnt 14.15 Uhr.
Der Gauvorſt and.

Lereinenaehrienten

ATV., Spielabteilung. Spiele am Sonn
tag: Jugend 10.30 Uhr (ATV.-Platz); II. Schüler
9.30 Uhr (ATV.-Platz); J. Schüler 10 Uhr in Röſſenz
Abfahrt der Reſerve und M.eKl. 13 Uhr Staatsbahn.

Der Spielleiter.
ATV., Jugendabteilung. Montag, abends

8 Uhr, Jugendverſammlung im Turnerheim. Er
ſcheinen iſt Pflicht. Der Ob mann

ATV. Sonnabend, den 7. Nov., 20.15 Uhr, Turn
ausſchußſitzung im Vereinsheim. Erſcheinen ſämtlicher
Fachwarte und Vorturner notwendig. Ebenfalls der
Wahlausſchuß Der Oberturn wart

NovemberTuspv. 1885. Sonnabend, den 7.
20 Uhr Mongatsverſammlun Turnerheim. Wichtige Tagesordnung. Das Srſcheinen ſämt

licher Mitglieder iſt Pflicht. aGV. Meuſchau. Sonnabend, den 7. d. M., abends
8.30 Uhr, im Gaſthaus Meuſchau Monatsverſammlung
Da wichtige Tagesordnung vorliegt, iſt das Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder erwünſcht. Der Vorſtand.

Sporkverein 1926 Beung E. V. Sonnabend, den
7. Nov. 1931, abends 20 Uhr, MitgliederverſammlunErſcheinen aller Mitglieder erforderlich. Der Vorſtanß
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Mitteldeunkſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 6. November 1931.

Synthetische Herstellung von Riesen-
cdiamanten möglich?

Der Berliner Chemiker Dr. Georg Senftner
hat bekanntgegeben, daß es ihm gelungen sei, auf
Dythetischem Wege Diamanten von ſeder beliebigen
Größe herzustellen. Bisher war es vur möglien,
Kleine Splitter durch Schmelzprozesse im Lichtbogen

zu erzeugen.

Ein Wort zur Bankenaufsicht
Von sachverständiger Seite wird uns geschriepen:

Im weiten Kreisen des interessierten Publikums
scheint noch eine ziemlich starke Unkenntnis über
das Wesen der ſtaatlichen Bankenaufsieht zu be
gtehen Infolgedessen dürfte es angebracht sein, den
Sinn und Zweck der Bankenkontrolle und die Form,
in welcher die Erreichung des gesteckten Zieles an
gestrebt werden soll, wit einigen Worten zu
skizzieren. Die Bankenaufsicht ist an und für sich
mfehts Neues sie besteht für alle Banſcen 2. B. schon
seit IAangerer Zeit in Schweden, aber auch innerhalp
dern Grenzen Deutschlands wird schon lange eine
ſtaatliche Aufsicht gegenüber den Hypotheken-
banken, den Sparkassen und den öffentlich recht
lHohen Kreditanstalten ausgeübt Sie erfabrt also
neuerdings nur eine Ausdehnung auf die privaten
Banken
Durch die Kontrolle der Banken soll jedoch
Keiheswegs ein Eingriff in den privatwirtschaft
ichen Charakter der Banken und damit in die Dis
po eder Leitung der betreffenden Institute inB. e e es soll nur Vorsorge ge-

h Werden, daß die bei Gewabrung von großen
Krediten allgemein üblehen Vorsichtsmaßregeln
innegehalten werden, daß die unbedingt nötige Be-
egungsfreiheit ud TLiquidität der Banken erhalten
iel und daß nieht an ein und dasselbe Dnter-
nehmen hobe Kredite von einer ganzen Anzahl von
Banken gegeben werden, deren Gesamthöhe dann
in einem richtigen Verhältnis zur Bonität der
Kredit in Anspruch nehmenden Firma steht. Eine
Aufhebung des Bankgeheimnisses, die in manchen
Ereisen befürchtet wird, kommt unter keinen Um-
ständen in Frage. Es wird sich also bei der Banken-
aufsieht nicht darum handeln, Tinsieht in die
Konten der Bankenkundschaft zu nehmen. Dies
bezügliche Bedenken sind als vollkommen abwegig
zu bezeichnen

Rohöl- und Benzinpreise steigen in Amerika.
Die führenden Rohölproduzenten von Oklahoma

und Texas, unter ihnen die Socony- Vacuum Corp. und
die Magnolia Petroleum Co., die gleichzeitig grobe
Rohölaufkänfer sind, haben die Rohölnotierungen in
diesen beiden Hauptproduktionsgebieten der VSA,
um durehsehnittlich 15 Cent pro Barrel herauf
gesetzt. Die Notierung für Rohöl mittlerer Qualſitat
lautet nunmehr auf 71, nachdem der Preis im Juli
d. J. unter den Einwirkungen der Vberproduktion
bis auf 15 Cent heruntergegangen war. Diese schovp
seit Wochen erwartete Preiserhöhung ist die mittel
bare Folge der in den Überschußfeſdern von Okla-
homa und Texas ergriffonen Maßnahmen, Vnmittel-
bar ist sie jedoch ausgelöst worden dureb die in
der letzten Zeit eingetretene Befestigung auf den
Benzinmärkten des Midkontinents. Die Stabilisſe
rung der Rohölproduktion, die anhaltend gute Be-
darfsnachfrage nach den Hauptprodukten der Brdol-
industrie und die Entlastung in der Vorratshbalt,
bei Roböl und Benzin haben diese NMarkterholung
e Im den Kreisen der Petroleumindustrie
und insbesondere an der Neuyorker Börse bat die
Nachricht von der Heraufsetzung der Rohbölnotie
rungen größtes Aufsehen erregt. Man erwartet, das
in Kürzo auch das 2weitgrößte Produktionsgepiet,
Kalifornien, mit Preiserhöhungen vorgehen wird.

on diese Bewegung anhält, dürfte auch eine
Rückwirkung auf die Benzinexportmaärkte der Ver-
einigten Staaten nicht ausbleiben

Sanierung beim Stahlverein,
In Börsenkreisen beschäftigt man sich neuerdings

wieder lebhaft mit der finanziellen Lage der west-
deutschen Schwerindustrie und insbesondere der
Vereinigten Stahlwerke. Man sprieht schon ganz
offen von der Notwendigkeit einer Sanierung durch
Kapitalzusammenlegung und von ähnlichen Maß-
nahmen. Hierzu ist folgendes zu bemerken: Für den
24. November ist eine Sitzung des Aufsichtsrates
einberufen worden, in der jedoch nur laufende An-
gelegenheiten behandelt werden. Der Abschluß per
30. September wird, wie immer bei den Vereinigten
Stahlwerken, erst im Januar oder Februar vorgelegt
werden und von der Aufsichtsratssitzung am 24. No-
vember sind keinerlei Beschlüsse zu erwarten. Es
ist richtig, daß die Lage in der Montanindustrie sehr
enst, ist und sich neuerdings bedenklich zugespitzt
hat, und daß mehrere Konzerne ziemlich hoch ver-
schuldet sind und zweifellos nicht mehr die Ab-
schreibungen verdienen können. Man muß jedoch
berüekeichtigen, daß eine Sanierung durch Zu-
satiſenlegung des Aktienkapitals, wenn die
Schulden höher sind als das Eigenkapital, so lange
Keinen rechten Sinn hat, wie man kein neues Kapital

Dstferreſehfsche Wirtschaftsprobleme
Von Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher.

Die Sehicksalsverbundenheit Mitteleuropas und
die engen natürlichen Beziehungen, die besonders
auch Deutschland mit den mitteleuropaischen Staaten
Verflechten, sind grade während der Kritischen Ent-
wiekl im Sommer und im Herbst d. J. besonders
deutlich zutage getreten

Im Verlag von Ferdinand Enke, Stuttgart,
erscheint demnachst das Buch Die Nachfolge
staaten österreieh, Vngarn, Tschecho-slowakei und ihre wirtscehaftlichenKräfte aus der Feder des durch sein Standard-
werk über den Balkan bekannten Verfassers Dr.
Gerhard Sehacher. Der politische und wirt-
schaftliche Aufbau dieser drei, für die Entwicklung
Mitteleuropas und damit besonders auch für die
Stellung Dentschlands so wichtigen Staaten wird
hier an der Hand ausführlichen, in solcher ÜVbersicht-
lehkeit sonst Kaum gebotenen Tatsachenmaterials
beleuchtet, so daß sich ein zuverlässiges und farben-
reiches Bild Osterreichs, Ungarns und der Tsehecho-
slowakei, ihrer wechselseitigen Beziehungen und
ihres Verhältnisses zu Deutschland ergibt. Durch
ein Entgegenkommen des Verlages können wir
nachfolgend einen die österreichischen Wirtschafts-
probleme behandelnden Abschnitt aus dem inter-
ſoren neuen Buch Gerhard Schachers veröffent-

ehen-
Innerhbalb GOsterreichs fällt der starke Gegensatz

der in dem neuen Staat vereinigten acht Bauerv-
Ia n der gegenüber der groben Metropole
Wien, in der annähernd 30 Prozent der gesamten
Bevölkerung lebt, ins Auge. Die Losreißung der an
die anderen Nachfolgestaaten gefallenen wichtigen
Uberschußgebiets war für die Hauptstadt natur-
gemäß noch in weit höherem Maße bedeutungsvoll
als für diese Bundesländer, weil der größte Teil der
in Wien Konzentrierten österreichischen Industrie
nunmehr 2wangsläufig in große Absatznöte geraten
mußte, während andererseits die Deckung des
Lebensmittelbedarfes dieser Millionenstadt von Dn-
garn und Böhmen auf die landwirtschaftlich an und
für sich nicht als besonders ergiebigen österreichi-
schen Bundesländer übertragen werden mubte. Auch
die Verteilung der Industrie im neuen österreich ist
als entschieden unproportioniert anzusprechen und
hier liegt auch der Grund dafür, daß einzelne öster-
reichische Industrien erhebliche Ausfubrüberschüsse
zeigen, während der Bedarf an den meisten Roh-
stoffen und. Brenn materialien die österreichische
Wirtschaft deutlich auf die Einfuhr aus dem Aus-
lande verweist. Der Wegfall der für die Industrie
Gsterreichs so wichtigen Robstoffquellen in den
früher zum Staatsgebiet der Monarchie gehörigen
Landesteilen ſtellte die erste und größte Sehwierig-
Keit dar, die die Wirtschaftspolitik des Landes nach
Friedensschluß zu lösen hatte. Dureh die Schaffung
der neuen Landesgrenzen entstanden weitere Pro
bleme bei der Durchschneidung der Verbindungen
zwischen den Industrien im sogenannten Neuausland
auf der einen und der Wiener Zentrale auf der
anderen Seite. Es ergaben sich tiefgreifende Um-
schichtungen, die insbesondere auch in der Ver-
legung des Sitzes und der Direktionen wichtiger
Unternehmungen von Wien nach der Tschecho-
slowakei, Ungarn, Italien usw. ihren Ausdruck
fanden, und hieraus wieder resultierten bedeutende
organisatorische Schwierigkeiten des Wiener Groß
bankwesens, dessen Aufbau den bedeutenden Wirt-
schaftskraften eines viel größeren Landes ent-
sprochen hatte. Obwohl auf verschiedenen Wegen
insbesondere auch durch die erhöhte Pflege des
Fremdenverkehrs, mit zum Teil nicht geringen Er-
folgen versucht wurde, für diese auberordentliche
Verengung der Grenzen eines großen, reichen und
irtschaftlieh produktäven Staates auf ein Kleines,
besonders armes und noch dazu mit den bedeutenden,
sich aus der übermäßigen Größe einer solchen Haupt
stadt ergebenden Problemen belasteten Kleinstaates
Erleichterungsmöglichkeiten zu nden, mußten diese
immer wieder dort scheitern, wo man glaubte einen
normalen Ausgleich für diesen Gegensatz zwischen
Wien und den acht Bauernländern zu finden

Ihrer ganzen geographischen Lago nach, ins
besondere auch mit Rücksteht auf ihre klimatischen
Vorzüge und ihre landwirtschaftlichen Schönheiten
waren diese Länder gewiß von jeher in hohem Maße
für den Fremdenverkehr geeignet und der Versuch,
gerade diese Einnahmequelle der Bundesländer zu

kereinbekommen kann, sei es entweder durch
Wiedererhöhung des Aktienſcapitals oder durch Vm-
Wandlung von Schulden in Aktien. Es kann ſeden-
falls vorläufig so viel gesagt werden, daß die Sanie-
rungsfrage bei den Vereinigten Stahlwerken zur Zeit
nicht aktuell ist, und daß auch von Exekutionen in
Stahlvereinsaktien nicht die Rede sein kann.

Die Stillegung der Stickstoffwerke Piesterttz.
Dio vom Reich an ein privates Konsortium ver-

pachteten Stickstoffwerke in Piesteritz bei Witten-
berg sollen laut „Saalezeitung“ nunmehr stillgelegt
Wwerden, nachdem die mit der Reichsregierung ge-
pflogenen Verhandlungen gesoheitert sind. Zur Ent-
lassung Kommen am 8. November noch 1100 Mann.
Ob auch die nicht Kalkstickstoff produgierenden Be-
triebswerke betroffen werden, geht aus der Zeitungs-
meldung nicht hervor. Von der Stillegung ist auch
die Elektrowerke AG., die schon jetzt auf ihrem
Kraftwerk in Zschornewitz mit ſtarken Vinschrän-
kungen arbeitet, sohwer betroffen, denn die Stick-
stoffwerke waren einer der größten Stromabnehmer.

Es ist noch ungewibß. ob es tatsächlich zur Still-
legung Kommt. Auf ſeden Fall würde es sich, wie
man uns sagt, nur um Stillegung auf höchstens 3 bis

e mit Rüoksicht auf die Lagerbestände
ande

Rothenburger Feuer
geht in Konkurs.

In einer Senatssitzung beim Retehsauf-
siehtsamt für Privatversicherung, die
sich mit der Bilanz der Rothenburger Feuer-
versicherung AG. in Görlitz per 31. Ok-
tober zu befassen hatte, ist beschlossen worden, der
Gesellschaft aufzugeben, Konkursantrag beim
zuständigen Amtsgericht in Görlitz zu stellen.
Die Gesellschaft befindet sich bekanntlich in

steigern, erwies sich entschieden als richtig An
dererseits fallt aber im Rahmen des neuen öster-
reichischen Kleinstaates diesen Bauernländern eine
weitere wichtige Funktion zu, die sie im alten Oster-
reich kaum oder nur in verhältnismäßig geringem
Maßstabe zu übernehmen brauchten-

die landwirtschaftſiche Versorgung Wiens
Hieraus umd ebenso aus der völlig verschiedenen
geistigen und politschen Einstellung der Wiener Be-
völkerung auf der einen und der österreichischen
Bergbevölkerung auf der anderen Seite ergibt sich
der schwere, sich durch die ganze politische und
wirtschaftliche Entwicklung des neuen österreich
hinziehende Gegensatz zwischen den beiden Bevölke-
rungsteilen. Osterreich ist, wenn man von Wien ab-
sieht, ein Land fast ohne Grobstädte. Graz, die
Hauptstadt der Steiermark mit ihren 153 000 Ein-
wohnern, und allenfalls noch Linz sind überhaupt nur
als Großstädte von mebr als 100 000 Einwohnern an-
zusprechen. Die rein auf Industrie und Handel ein-
gestellte, überwiegend proletarische oder durch die
unglückliche Entwicklung in der neuen Republik
stark proletarisierte Tinwohnerschaft der öster-
reichischen Hauptstadt mußte in einen immer
sohärferen Gegensatz zu der allenfalls auf die Er-
haltung durch eigene landwirtschaftliche Erzeugung
und dem Fremdenverkehr angewiesene Bevölkerung
der Bauernländer geraten. Es ergab sich hier nur
entweder die Möglichkeit der Majorisierung einer
immerhin Kulturell, politiseh und wirtechaftlich hoch
entwickelten europäischen Metropole durch die in
diesen Hinsichten doch wohl eher zurückgebliebenen
Bevölkerungsteile der anderen Bundesländer oder
aber eine ebensowenig sinnvolle Einfügung dieser
fast rein landwirtschaftlich orientierten Produktions-
gebiete in eine von Wien aus geführte und natur-
gemäß vorwiegend die Interessen eines Industrie-
Staates vertretenden Politik. Das wichtigste Hemm-
nis für die früher so glänzende Entwicklung der
österreiehischen Hauptstadt Wien ist in diesem
Gegensatz zu der zahlenmäßig noch immer weit
über wiegenden Bevölkerung der anderen acht Bundes-
länder zu erblicken. Eine ideale Lösung dürfte hier
schwer oder überhaupt sogar niemals auffindbar sein,
und zwar um so weniger, als die hauptsächlich in
Wien und allenfalls den beiden genannten Grob-
städten Zentralisierte Industrie bei ihrer Ezport-
politik auf eine fast endlose Kette von Wider-
ſtänden in den ausländischen Absatzgebieten, ganz
besonders aber im sogenannten Neuausland, d. h.
den früher zu Gsterreiſch- Ungarn gehörigen Absatz
märkten stieß.

Gewisse Lichtblicke Können vun allenfalls in
einer Tangsamen Jndustrialis erunger acht ssterreiebis eben Bauern
Ia n der selbst erblickt werden. Trotz der groben
Agrarkrise und der für die österreichische Landwirt-
ſchaft ganz besondlers erschwerten Produktions- und
Arbeitsverhältnisse läßt sich, wie aus den oben auf-
geführten bevölkerungs politischen Angaben ersehen
Werden Kkann, in österreich eine Landflucht nicht
feststellen, und im Gegensatz zu allen Nachbar-
ländern, insbesondere den Nachfolgestaaten, ergibt
sich für GOsterreich nicht nur Keine Bevölkerungs-
zunahme in der Hauptstadt, sondern sogar eher ein
Kleiner Abfluß aufs Land. Die Gründe hierfür liegen
einerseits in den immer schwieriger werdenden
Lebensverhaältnissen Wiens, andererseits wohl aber
auch darin, daß bei zunehmender Erschließung der
wertvollen Wasserkräfte, die mit die aussichts-
reichsten wirtschaftlichen Reserven dieses Landes
darstellen, ein f Industrialisterungsprozeß der öster-
reichischen Bauernländer vor sich zu geben beginnt,
der in seinen Auswirkungen tatsächleh viel zur Er-
leichterung der im Gegensatz zwischen Stadt und
Land begründeten politischen und wirtschaftlichen
Schwierigkeiten beitragen könnte. Diese Dr-
sohließung, besonders der alpinen Wasserkräfte,
stellt somit eine der Hauptaufgaben für alle Be-
strebungen dar, einen Ausgleich innerhalb der öster-
reichischen Volkswirtschaft zu erzielen, und gerade
von hier aus Könnte früher oder später eine all-
gemeine großzügige Industrialisierung des Landes,
insbesondere aber auch eine rentablere Gestaltung
der bisher zum Teil unter sehr schwierigen Produk-
tionsverhältnissen arbeitenden 'österreichischen In-

dustrie erfolgen.
J

Liquidattfon, uad das Reichsaufsichtsamt hatte
im Juni 1931 die Aufrechterhaltung des am 21. Mai
1931 angeordneten Zahlungsverbots verfügt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Rositzer Zuekerraffinerie in Rositz. Zucker-

raffinerie Halle in Halle a. S. Vngefähr Vorjahrs-
ergebnisse. Wie wir hbören, werden nach den bisher
vorliegenden Abschlußunterlagen die Ergebnisse
beider Gesellschaften für 1930/81 ungefähr denen des
Vorjahres entsprechen (i. V. 4 Prozent Dividende).
Beschlüsse über die Verwendung der Reingewinne
liegen noch nicht Vor.

Eisenwerk Thale nur zu 40 Prozent ausgenutzt.
Der Geschaftsgang be dem zum Intereesenkreis des
Frankfurter Aquila konzerns gehörenden Pisen-
hüttenwerk Thale AG. war in dem bisher ab
gelaufenen Teil des Jahres 1931 unter Berücoksichti-
gung der sehwierigen Wirtschaftsverbältnisse nicht
un befriedigend. Der Umsatz war in den ersten sechs
Monaten 1931 nicht weiter rücklaußg. Die Juliſcrise
und ihre Auswirkungen haben in den Volgemonaten
allerdings wieder eine Abschwachung des Geschäfte
gebracht. Weitere Betriebseinschränkungen seien
zwecks Anpassung an den verminderten Absate
nicht zu vermeiden gewesen. Die Beschaftigung be-
trage etwa 40 Prozent der normalen Betriebsaus-
nutzung Ein Ausgleich durch Esport sei nieht mög
leh gewesen, da düeser sich durch die Verschärfung
der Woeltkriss immer sohwieriger und risikoreicoher
gestaltet. Die finanzielle Lage hat sich nicht ver-
schlechtert, da es durch vorsichtige Dispositionen
gelang, einen Abbau der Verbindlichkeiten zu er-
zielen.

Eduarch Lingel, Schuhfabrik AG. in Erfurt.
Vollbeschaftigt. In der Generalversammlung wurde

der Abschluß (Vortrag des Gewinnes von 123 554
Reichsmark) genehmigt. Die Firma, die auch größere
Auslandaufträge zu erledigen hat, ist z. 2. voll

beschaftigt und arbeitet in allen Betrieben
472 Stunden

Landkraftwerke Leipzig AG. in Kulkwitz.
Dividendenvorschlag 5,5 Prozent. Wie
verlautet, ist in Aussicht genommen, für das Ge-
schaäftsjahr 1930/31 5,5 (1. V. 6,5) Prozent Divi-
dende zur Verteilung vorzuschlagen,

Vogtländische Spitzenweberei AG. in Plauen i. V.
Der Aufsichtsrat beschloß, der auf den 8. Dezember
einzuberufenden Generalversammlung für das Ge-
schäftsjahr 1930/31 eine Dividende von s Pro-
zent V. 11 Prozent) vorzuschlagen.

Vor einem neuen Riesenzusammenschluß in der
Standard-Oil-Gruppe. Die Vorbereitungen für einen
Zusammensehluß der Standard OfrGompanie
of New Jersey mit der Standard OilCompanie of California nehmen, wie aus
Verwaltungskreisen der erstgenannten Gesellschaft
verlautet, einen günstigen Verlauf. Die für die Ver-
einbarung der PFusions bedingungen erforderliche
Invenfur aufnahme wird bereits bei beiden
Gesellschaften durehbgeführt. Die Bedeutung
dieser neuen Riesenfusion in der Standard-Oil-
Gruppe wird durch die Tatsache gekennzeiechnet,
daß die beiden Gesellschaften zusammen im ver-
gangenen Jahre 143,8 Millionen Faß Rohöl gefördert
haben, d. h. 12,9 Millionen Faß mehr als die gesamte
Rohölausbeute Rußlands im gleichen Jahre betragen
hatte.

Finanzierungssehwierigkeiten bei einer Ruhr-
zeche. Nachdem infolge des Zusammenbruches des
Bankhauses Deichmann Co. in Kölndie Firma Harkort Brückenbau in Duis-
burg die Zahlungen eingestellt hat, sind nun a u e h
bei den Gewerkschaften Diergardt-
Mevissen 1-4, die bei Rheinhausen am linken
Niederrhein ein Steinkohlenbergwerk betreiben, ge-
Wisse Finanzierungssehwierigkeiten
entstanden. In der Frage der Sicherung der laufenden
Akzeptkredite in Höhe von rund 1,5 Mill. RM. sei
2war bereits eine Klärung erreicht, weitere Finan-
zierungsverhandlungen befänden sich aber noeh in
der Scehwebe. Die Mehrheit der Kuxe UKegt in
der Vergleichsmasse von Deichmann C Co. einige
hundert Kuxe der Gewerkschaften befinden sich im
Besitze der I. G. Farbenindüustrie.

Porzellanfabrik Lorenz Hutschenreuther AG. in
Seſh in Bayern. Der Aufsichtsrat wird der General
versammlung vorschlagen, für das am 30. Juni 1931
ab gelaufene Geschaäftsjahr aus dem Reingewinn von
418 953 M. (4. V. 667 222 M.) eine Dividende von
4 Prozent (7 Prozent) auf die Stammaktien auszu-
schütten und auf die Vorzugsaktien die satzungs-
gemäßen 6 Prozent zu vergüten. Der verbleibende
Betrag von 94393 M. soll auf neue Rechnung vor-
getragen werden.

Amtliche Devisenkurse.

I Keichesmaric) Ohne Gewshr.
5 21 11. 5. 11. 4. 11.

Ohne Gewsbr-

Buenos 1 Peso 4.028 1.018Jugosl. 100 D. 7.475 7.473
Japan 1 Jen 2.046 2.058 Kopenh. 100 K. 80.91 90.91
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 14.29 14.34
Lond. 1 Pfd. St. 15.78 15.78 Oslo 100 K. 88.91 86.91
Neuyork Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Erk. 16.53 16.58
Rio 1 Milr 9.259 9.,259 Schweiz 100 Frk 82.12 82.12
Amsterd. 100 G. 170.03 170.09 Sotia 100 Lewa 3.072 3.072Ath. 100 Drebm i 5.195 185 Spann. 100 Pes 36.91 36.91
Brüss. 100 Belg 58.74 58.74 Siockh. 100 Kr.) 31.41 91.91
Danz 100 Guld.] 62.37 82.37Budapest 100 P 73128 73.28
Hels. 100 M. 8.19 8.19 Wien 100 Schill. 58,94 568. 94
Italien 100 Lirel 21.78 21.68

Berliner Produktenbörse,

Für 100 ke) 5 11. (Fär 100 kg) 5. 11.
Weizen, märk, 227. 9--230.0 Kl. Speiseerbsen 25.00 28. 00
Roggen, märk. 198 200 Futtererbsen
Ra gerste 177 480 Peluschken 17.00 19. 90
Industrie- und Ackerbohnea 16.50 18. 00Futtergerste 173 177 Wicken 17.00--20. 00
Neue Winterg- S Blaue Lupinen 11.00-12.50Hafer, märk 152.00--1657. 00 Gelbe Lupinen 13.00 165. 00

Mais lok. Berl, Serradella, alte(Für 100 Kg) Serradella aWeizenmehl 29.75—33. 0 Rapskuchen S
Roggenmeb] 28.99-30, 00 Leinkuchen 13.90-14.40
Weizenkleie 10.50--11. 00 Trockenschnitz, 20 30
Koggenkleie 10.25--160.75 Soja-Schrot 12.40
Raps, 1000 kg S Torfmelagse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 24.00-30. 00 Rüben

Berliner Produktenbericht vom 5. November.
Die scharfen Preisschwankungen der letzten

Tage an den überseeischen Terminmärkten haben
hier eine gewisse Unsicherheit ausgelöst, so daß
sich im heutigen Produktenverkehr stärkere Zurück-
haltung Zzeigte, die in einer erneuten Einengung des
Geschaftsumfangs zum Ausdruck kam. Im bandels-
rechtlichen Lieferungegeschaft, setzte Weizen zwar
bis 125 M. höher ein, bei Röggen war die Preis
gestaltung bereits uneinbeitlich, besonders da im
Vormittagsverkebhr Abgaben von besonderer Seite
erfolgt sind. Nur Märzröggen blieb zundehst gut be-
hauptet. Am Promptmarkte hat sich das Angebot
wieder etwas zurückgezogen, und die Forderungen
waren hoch gehalten, hennenswerte Preisbesserungen
waren aber bei der vorsichtigen Kaufpolitik der
Mühlen, die zum Teil durch die Verhandlungen über
den Brotpreis gegründet ist, nicht durchzubolen.
Weizen wurde efwa 1 M. höher als gestern bewertet,
Während die Roggenpreise als behauptet zu be-
zeichnen waren. Weizen- und Roggenmeble hatten
Kleines Bedarfsgeschäft bei wenig veränderten
Preisen. Hafer und Gerste waren weiter knapp an
geboten; wegen des schleppenden Konsumgeschaäfts
bewilligte der Handel nur zögernd höhere Vorde-
rungen. Weizenexportscheine wurden auf gestrigem
Stande angeboten

Berliner Metallnotierungen.

o e o K. e. e n
Elektrolytkupfer (180 kg) 69,75 59.75Originalbüttenrohzink (tr. V.)
Rewelted-Plattenzinlt
Orig. -Hättenalumin 98—99 170.00 170.,00do i. Walz u. Drahtbarr. 99 2 174.00 174.00
Reinnichel 98—99 350,00 350.00Antimon-Regulus 48.060-50, 00 48. 00—50. 00Silb. i. Batr ca 900 tein (k. 1 kg) 44. 00--47., 25 44. 25——-47. 50

Kartoffelnotierungen vom 5. November.
Speisekartoffeln weiße 1,35--1,45 M., do. rote

1,60-1,80 M., Odenwälder blaue 1,70—2,00 N.
andere gelbfleischige außer Nieren 1,90-—2,20 M.
Die Preise gelten für in Berlin bahnstehende. Ware

bei Abschlüssen mindestens einer Waggonladung
(Großbandelspreise). Habrikkartoffeln in Pfenvig

—7 pro Stärkeprozer“
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Auf die schon bedeutend herabgesetzten
Spielwaren und Wirtschafts- Artikel
extra noch Babattmarken

MNiebeiwer en

Kristall

Morgen auf

Sehhl
aWaldead LEUNA

Sonnabend, Sonntag

Anck Montag

im Oulähad Leunn

Billige t
Winteräpfel

Otto Fichkert
Teichſtraße 43

Nr. 2378

Arme
Morgen, See
abds. 8 Uhr, Jahres
hauptverſammlung im
Bootshaus.

Im Schützenhaus
wird am Sonntag, den 8. Nov., die

Braunsdorfer Kirmes
mitgefeiert. Jür die dazugehörigen
Kirmesſpezialitäten iſt beſtens
geſorgt. H. Heinecke.

Achtung Hallo! Achtung!
Wo gehen wir am Sonnabend
ne Sonntag in?

M Hexteutagt zu leuna Teit

rege Hinter m. Thüringer
Klößen, à Portion 1An beiden Tagen Unterhaltungsmuſik.

Voran zeig e.Mittwoch den 11. Nov., um 4 u. 8 Uhr,
Freitag, den 13. Nov., um 4 u, 8 Uhr,
Sonnabend, 14. ob um 4 u. 8Uhr,
Sonntag, den 15. Nov., um 4 u. 8 Uhr

großes Geld Preſskaten
in Serien.

1. Preis 100 2. Preis 75 3. Preis 50uſw. 50 Tiſche müſſen geſpielt werden. Einſatz

2 und 25 Pf. Kartengeld. Bedingungen
hängen im Lokal aus.

Kurt Knoche.Freundlichſt ladet ein

böthaug urluehrüche, NDven

Zu dem am kommenden Sonntag u. Montag
ſtattfindenden

Kirmesball
verbunden mit II. Stiftungsfeſt

ladet ergebenſt ein Jugendverein Röſſen.
Anfang 19 Uhr! Anfang 19 Uhr!

m 4 JGöhlites ch
S Sonntag, den 8. November von 7 Uhr ab

S großer Ball
Eintritt 50 Pf.! Tanz frei!
S n n ein mAut zur x humesnach F J anhleben

in Siebecks Gaſtwirtſchaft
Sonntag, den 8. Nov. 1931, ab 4 Uhr nachm.

großer Kirmeshball
ab 8 Uhr. abends großes Militär Konzert
mit anſchl. Ball ausgef. von der Bat.Muſik
d. JnfReg. 11, Leipzig. Leitung Obermuſik
meiſter Bier. Karten im Vorverkauf

Montag: Unterhaltungsmuſik.Dienstag, d. 10. Nov., ab 8 Uhr abds. Geſell
ſchaits- Abend, Konzert n. Ball, ausgef.
von Mitgliedern des ehem. Sinſonie-Orcheſters,

Halle, mit humoriſtiſchen Einlagen.
NB. Küche und Keller bieten das Beſte.
Es ladet freundl. ein Der Wirt Max Heider.

In

linerschen nSonntag, den 8. Nov., von o 3 ühr,
und Montag, d. 9. Nov. von abds. 7 ühr

großer Klrmeshall
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens
geſorgt. Billige Eintritts- u. Tanzpreiſe.

Es ladet freundlich ein Der Wirt.

Bahnhof Niederbeung
Morgen, Sonnabend, ab 7 Uhr abends,
und Sonntag, den 8. Nov., ab 4 Uhr.

groß. Kirmesball
Für Gemütlichkeit und Humor ſorgt die
Stimmungskapelle ne Hierzu ladet
freundlichſt ein o Zuhſch und Frau

e ff. Speiſen und Getränke iſt beſtens
geſorg

baghaue Vnoche, Deren

Sonntag, den 8., und Montag, den 9. Nov.

große Rirmesfeier
An beiden Tagen ab 4 Uhr:

groner Ball
Für gute, flotte Muſik ſowie Küche
und Keller iſt beſtens geſorgt.

Um güt. Zuſpruch bittet Der Wirt Kurt Wünſche

GemeindegarthausFranklehen

n Elektriſche Halteſtelle
Sonntag, d. 8. und Montag, d. 9. November

G gr. Kirmesfeler G
An beiden Tagen ab 4 Uhr großer Ball
Flotte Muſik! Verſtärkte Hauskapelle!
E. Küche u. Keller bieten das Beſte.
Jm Garten: Volksbeluſtigung, Karuſſell, Luft
ſchaukel uſw. Frdl. lad. ein D. Wirt H. Förtſch.
G IIB. Heute Freitag Schlachtefeſt

Den Maldochrwed n ln

ladet zum Sonntag und Montag

zur Rirmes
freundlichſt ein.

Kriegsdorf
tag, d. II. von abends 8 Uhr an ladet zur

zur Ballmuſik freundl. ein Otto Winter.

Auf nach Burgiebenaer

zur Kirmes
am Sonntag, d. 8. u. Montag, d. 9 November.

Es laden ergebenſt ein die Wirte
Max Angermann und Fritz Fulge

z

enmm e e e

Sonntag, d. 8. 11., v. nachm. 4 Uhr an u. Mon

sprechen für ATA

Punkt D Fein gemahlen, da-
her ergiebig und
schonendl!

Punkt 2) Geruchlos und hy-
gienisch!

Punkt 3) Leichte und starke
Schmutzlösung!

Punkt Praktisch und spar-
sam durch die hand-
liche Streuflasche!

Punkt 5) Vielseitig im Ge-
brauch!Punkt 0) Sehr niedriger Preis

6 hervorragende Kennzeichen, die Sie bet Ata finden
Was Sie auch mit Ata säubern wollen sei es aus Holz,

Glas oder Stein allem gibt Ata Glanz und Schimmer
Die Scheuerarbeit verkürzt es bedeutend und sparen hilft
es noch obendrein. Kaufen Sie noch heute das gute, alles

erneuernde Ata!

W ſchen Se zum lchen Spilen und Reinigen Henkels 5

Gaſthoris Döfſen
Sonntag, den 8. 11., und Montag, den 9. 11.

Kiörenes
Für Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Es laden freundl. ein Paul Kurze und Frau.

Wallendorf
Sonntag von 4 Uhr, u. Montag von 7 Uhr an

Kroßer Kirmeshall
Für gute Speiſen u. Getränke iſt beſtens geſorgt. S

Es ladet freundlichſt ein S Siemiſch.

Empfehle dieſe r n
(Markt):

Ranlafen
pa. Maſtbockfl. 70-90 h e

e Billige, gutsing. Kanarienhähne, Stieglitze, Zeisige,
Hänflinge, Dompfatfen, rot und blau, Buchfinken,Jandſchriſt

15 jährige d ab
I. M. (Charakt., Be
ruf, e Freundſchaft
Glück,
Tage,

Domalski,Poſtſtraße 10, part.

Schwarzplatten, Rotkehlchen, Wellensittiche, grün,
gelb, weiß, hellblau und dunkelblau
Draht-, Holz- und Messtingkäflige.Ia gerein. Wald u Kanarienfutter. Aquariengläser
in allen Größen und die dazugehör. Utensilien, Gold-,Warm- u. Kaltwasserfische, tägl. frische Wasserflöhe.

Carl Zeidler Nacſif.
Halle a. S., Am Leipz. Turm, Filiale Walsenhausrins1.
Mersebure, Burgstraße 11.

deutung

Aufbau). Einige
10 bis 20 Uhr.

bereschenke Gedonte

Sonntag, den 8. November, ab 4 Uhr 2
nachm. und abends 7* Uhr, Montaa, Sden 9. November, ab 7 Uhr abendsr. Kirmeshall
Für gutgepflegte Getränke Gänſe,
Enten u Haſenbraten beſtens geſorgt 33

Flotte Muſik!

Am Montag, dem 9. 11., nachts 12 Uhr,
Autobus zurück nach Merſeburg

Flotte Muſik
Um gütigen Zuſpruch bitten Karl Stier u. Frau. J

2
e

Einbruch Zöschen

aufhaus Bock
Gute Belohnung demjenigen, der mir eine Spur zur Er-

mittelung der Täter nachweist.

große Neueingänge bei




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 261
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Colorchecker]






